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NEUESTE NACHRICHTEN

Moskau stimmt Vierer-Vorkonferenz zu
Außenminister -Stellvertreter tieften sich kommende Woche in Paris

Moskau (AP/dpa) . Die Sowjetunion hat sich am Donnerstag mit einer Viermächte-

Vorkonferenz zur Ausarbeitung einer Tagesordnung für ein Zusammentreffen der Außen¬
minister der vier Großmächte einverstanden erklärt . Die stellvertretenden Außenminister
der Vereinigten Staaten , Frankreichs , Großbritanniens und der Sowjetunion werden am

kommenden Montag, den 5. März, in Paris im „Palais Rose“ zusammentreten .

Der stellvertretende sowjetische Außen¬
minister Gromyko hatte am Donnerstag den
Botschaftern der drei WestmächteAdmiral Kirk
(USA), Sir Kelly (Großbritannien) und Chataig-
neau (Frankreich) die Antwortnote der Sowjet¬
union zu dem Vorschlag der drei Westmächte
überreicht. Außer der Vorkonferenz in Paris
hatten die Westmächte der Sowjetunion am
19 . Februar vorgeschlagen, daß die Außen¬
minister der vier Großmächte in Washington
zusammentreten sollen , um die wirklichen Ur¬
sachen der Spannungen in der Welt zu erörtern .
Als zu behandelnde Fragen waren der öster¬
reichische Staatsvertrag , der allgemeine Rü¬
stungsstand und Deutschland genannt worden.

Wie weiter aus Moskau bekannt wird , hat die
sowjetische Regierung außer den Brotpreisen
(15 Prozent) auch die Preise für Fleisch, Butter ,
Fische , Margarine, Käse, Milch , Eier , Wodka,

Zigaretten , Möbel , Rundfunkgeräte, Uhren,
Fahr - und Motorräder herabgesetzt.

Vor weittragenden Entscheidungen
Die Zustimmung Moskaus zu der von den

Westmächten vorgeschlagenen Pariser Stell¬
vertreter -Konferenz für ein Viermächte-
Außenministertreffen ist in London mit leb¬
haftem Interesse aufgenommen worden. Lon¬
doner Beobachter sind der Ansicht , daß diese
Vorkonferenz bereits eine weittragende Ent¬
scheidung in der Frage der Nachkriegsbezie¬
hungen zwischen Ost und West bringen kann.

Während Londoner diplomatische Kreise sich
darüber klar sind , daß die Abhaltung einer
Vorkonferenz keineswegs eine anschließende
Außenminister-Vollkonferenz oder eine echte
Chance zur Beilegung der Ost-West-Spannung
garantiert , glauben sie jedoch, daß mit der

Einigung über Vorkriegsschulden
Revision des Besatzungsstatuts kann in Kraft treten

Bonn (dpa). Zwischen der Bundesregierung
nnd der alliierten Hohen Kommission wurde
gestern eine Einigung über die Anerkennung
/der deutschen Vorkriegsschulden erzielt . Die
Alliierten haben nach geringfügigen Änderun¬
gen dem Text des Entwurfes der Bundesregie¬
rung zugestimmt .

Die endgültige Fassung wird jetzt dem Ka¬
binett zur Bestätigung zugeleitet . Dieses beab¬
sichtigt, nächsten Dienstag in einer endgültigen
Note an die alliierte Hohe Kommission seine
Zustimmung zu geben .

Gleichzeitig mit der offiziellen Schulden¬
anerkennung wird auch die Revision des Be¬
satzungsstatuts in Kraft treten Dadurch wer¬
den der Bundesrepublik größere Freiheiten auf
politischem und wirtschaftlichem Gebiet ein¬

geräumt . Die wirtschaftlichen Kontrollen der
Besatzungsmächte und die alliierte Einspruchs¬
möglichkeit gegen die deutsche Gesetzgebung
sollen wegfallen. Die Errichtung eines deut¬
schen Außenministeriums wird genehmigt.

Es wird angenommen, daß die Bundesregie¬
rung keine formale Anerkennung der deutschen
Vorkriegsschulden leistet . Dadurch, daß die
Bundesregierung die Bundesrepublik völker¬
rechtlich mit dem ehemaligen Deutschen Reich
identisch ansieht , sei die praktische Aner¬
kennung der Schulden ausgesprochen. Bezüg¬
lich der Nachkriegsschulden wünscht die Bun¬
desregierung auch eine Berücksichtigung der
deutschen Gegenforderungen. Eine internatio¬
nale Schuldenkonferenz zur Regelung der ge¬
samten Fragen wird erwogen.

Erhard zieht Generalbüanz
Die Ausfuhr muß gesteigert werden — Ausweitung der Grundstoffindustrien

Berlin (VWD) . Eine Generalbilanz der Wirt¬
schaft in der Bundesrepublik wird gegenwärtig
gezogen , erklärte Bundeswirtschaftsminister
Prof . Erhard vor Vertretern der Westberliner
Wirtschaft und Verwaltung. Das Ergebnis dieser
Bilanz werde einen gewissen Umbau der
Liberalisierung bestimmen.

Der gegenwärtigenVerschuldung der Bundes¬
republik an EZU-Länder in Höhe von 440 Mil¬
lionen Dollar stehen, wie Erhard sagte , Forde¬
rungen an diese Staaten von 550 bis 600 Mil¬
lionen Dollar gegenüber, die allerdings in ge¬
wisser Weise als'' „ewige Verschuldung“ an¬
zusehen seien . Die Summe der noch aus¬
stehenden Importlizenzen bezifferte Erhard auf
500 Millionen Dollar. Die derzeitige Über¬
prüfung dieser Lizenzen habe den Zweck, die
Importausgaben mit den zu erwartenden
Exporterlösen in Einklang zu bringen . Der
Minister bekannte sich erneut zu den Grund¬
sätzen der Liberalisierung und betonte , daß
die in den Handelsverträgen festgelegten Kon¬
tingente in jedem Fall erfüllt würden .

Die industrielle Kapazität im Bundesgebiet
beträgt gegenwärtig, wie Erhard ausführte , 160
bis 170°/o des Produktionsvolumens von 1936 .
Demgegenüber liege die Kapazität der Grund¬
stoffindustrie nur bei etwa 100 %>. Neben dem
Zwang zurExportsteigerung sei es die schwierige
Aufgabe der Bundesrepublik, die Kapazität der
Grundstoffindustrie zu erhöhen . Dies sei der
Schlüssel zu den allgemeinen Wirtschafts¬
problemen der Bundesrepublik.

Zu dem von ihm geplanten Aufbausparen
sagte der Minister, daß die Güter des Massen¬
konsums davon ausgenommen bleiben sollen.
Das Zwecksparen solle zum Ausbau der Grund¬
stoffindustrie dienen.

Die Zahlungsbilanzkrise der Bundesrepublik
ist nach Ansicht britischer Finanzkreise zwar
im Augenblick akut , aber nur eine vorüber¬
gehende Erscheinung. Von den insgesamt
180 Millionen Dollar der Kreditvereinbarung
mit der Europäischen Zahlungsunion seien bis

US-Gewerkschaftsboykott
gegen Wirtschaftskontrollprogramm

Washington (AP/dpa) . Der gemeinsame poli¬
tische Ausschuß der amerikanischen Gewerk¬
schaften hat seine Mitglieder aufgefordert , sich
aus allen Mobilisierungsbehörden zurückzu¬
ziehen und sich von dem Wirtschaftskontroll¬
programm der Regierung zu distanzieren .

Der Ausschuß setzt sich aus vierzehn Ge¬
werkschaftsführern der „amerian federation of
labour“ (AFL) , des „congress of industrial or-
ganlsations“ (CIO) und der Eisenbahnergewerk¬
schaften zusammen. Er vertritt insgesamt
15 000 000 Arbeiter und wendet sich in erster
Linie gegen die Lohnstoppverordnung , nach
der Löhne den Stand vom 15. Januar 1950 um
nicht mehr als 108/o übersteigen dürfen .

Bidault beauftragt
Paris (AP/dpa) . Der frühere Ministerpräsi¬

dent Georges Bidault ist am Donnerstag von
Staatepräsident Auriol mit der Regierungsbil¬
dung beauftragt worden. Ministerpräsident
Rene Pleven hatte zuvor ein gleiches Ersuchen
des Staatspräsidenten abgelehnt.

Ende Januar 78,8 Millionen Dollar in Anspruch
genommen, so daß noch ein Betrag von
101,2 Millionen Dollar zur Verfügung stehe.
Man nimmt allerdings in London an, daß vom
1 . März an nur noch knapp 30 Millionen Dollar
übrigbleiben . Londoner Finanzsachverständige
sprechen in diesem Zusammenhang von einer
„irreführenden Art der Berichterstattung durch
die HOEEC “

, die bei der Darstellung der deut¬
schen Zahlungsposition immer nur von dem
Sonderkredit von 120 Millionen Dollar aus¬
gegangen sei , ohne den deutschen Beitrag von
60 Millionen Dollar zu erwähnen.

Der Zentralbankrat der Bundesrepublik hat
seine turnusmäßige Sitzung am 28 . Februar
und 1 . März abgeschlossen , ohne eine Erhöhung
des bisherigen Diskonts von 6 % und der
Mindestreservesätze zu beschließen.

Stellvertreter -Konferenz die Möglichkeit zu
einer wirklichen Prüfung der sowjetischen Ab¬
sicht gegeben ist . — Wenn die Vorkonferenz
ergebnislos bleibt , dann würde nach Auffas¬
sung dieser Kreise die Möglichkeit einer Ost-
West-Annäherung entscheidender ausgeschaltet
werden , als je zuvor seit Ende des Krieges,
andernfalls könne das gegenseitige Vertrauen
wiederhergestellt werden, das eine Kriegsdro¬
hung beseitigen könne.

Die britische Regierung hat am Donnerstag
in einer dem tschechoslowakischenBotschafter
in London übergebenen Note die Beschuldigun¬
gen der Prager Regierung eindeutig zurück¬
gewiesen, nach denen Großbritannien „die
deutsche Remilitarisierung vorantreibe“ .

Washington hoffnungsvoll
Beamte des USA -Außenministeriums zeigten

sich über die Zustimmung Moskaus zu einer
Vierer-Konferenz erleichtert und wiesen darauf
hin , daß nun endlich eine lange Zeit der Un¬
sicherheit zu Ende sei. Im Staatsdepartment
hofft man , daß in Paris schnell eine Tagesord¬
nung für die Vollkonferenz der vier Außen¬
minister zustandekammt . Auch Paris begrüßt
die Moskauer Zusage.

An der Spitze der französischen Delegation
wird der Generalsekretär des Quai d 'Orsay,
Botschafter Alexandre Parodi , stehen, an der
Spitze der sowjetischen der stellv. Außenmini¬
ster Gromykow.

Angriff und Widerstand in Korea
Tokio (AP) . Die alliierten Truppen sind am

Donnerstag auch auf der Westflanke des Mittel¬
abschnitts in Korea zum Angriff angetreten,
haben nach schweren Kämpfen die Ortschaft
Yongdu besetzt und beherrschende Höhen
westlich des wichtigen Verkehrsknotenpunktes
Hoengsong erobert . Weiter östlich haben ame¬
rikanische Panzerspitzen nach dem erfolgreichen
Durchbruch des Vortages die Stadt Amidong
genommen. Sie stehen damit nur noch 48 km
südlich des 38 . Breitengrades. An der West¬
flanke der Front stießen die alliierten Truppen
bei ihrem Vormarsch auf heftigen kommuni¬
stischen Widerstand^'

In Nordostkorea kam es km Donnerstag erst¬
mals seit fast vier Wochen wieder zu Luft¬
kämpfen , in dafen Verlauf drei kommunistische
Düsenjäger beschädigt wurden . Alliierte
Schlachtflieger und Bomber griffen an allen
Fronten erfolgreich in die Erdkämpfe ein .

Der Kommandeur der achten Armee , Ge¬
neralleutnant Matthew Ridgway, hat im Namen
Präsident Trumans dam französischen
Bataillon in Korea für den Einsatz bei Chipyong
eine dcjkumentarisehe Auszeichnung verliehen.

Französische Besatzungstruppen
für US-Zone

Bonn ^ (AP ) . Teile der französischen Besat¬
zungstruppen in Deutschland werden voraus¬
sichtlich in Kürze in neue Standorte östlich des
Rheins verlegt werden , verlautet aus zuver¬
lässiger alliierter Quelle. Die Verstärkung der
bisher westlich des Rheins stationierten fran¬
zösischen Truppen macht die Verlegung einiger
Einheiten in die amerikanische Zone aus Ver¬
waltungsgründen notwendig.

Bundestag für Aufbesserung der Sozialrenten
Sondersitzungzur Frage der deutschen Einheit beschlossen

Drahtberic .hc unseres Bonner Dr . A R . - Redaktionsmitglieds

Bonn . Der Bundestag trat gestern fast ein¬
stimmig für eine Erhöhung der Sozialrenten
um durchschnittlich 25 Prozent ein und sprach
sich für eine Sanierung der Sozialversicherun¬
gen aus. Die Mehrausgaben von mehr als
einer Milliarde DM sollen aus neuen Steuer¬
quellen . z. B. durch Einführung einer Giral-
steuer , gedeckt werden . Die Regierung wurde
um eine Gesetzesvorlage in dieser Hinsicht er¬
sucht. Dagegen lehnte die Mehrheit einen An¬
trag der Opposition ab, die Regierung mit der
sofortigen Vorlage eines Gesetzes über eine
solche Rentenerhöhung ab 1 . April zu beauf¬
tragen . Von der FDP wurden Bedenken gegen
eine Giralsteuer geltend gemacht.

Die vom Bundesrat schon beschlossene Auf¬
wertung der privaten Renten und Pensionsver¬
sicherungen bis 70 DM auf 1 :1 , von 70 bis 100
DM auf 2 :1 und über 100 DM monatlich auf
10 : 1 wurde nochmals behandelt, da der Bun¬
desrat Einwendungen erhoben hatte . Der Bun¬
desrat wandte sich dagegen, daß die für die
Aufwertung erforderlichen 1,2 Milliarden DM
von den Ländern getragen werden sollen . Sie
werden jetzt nach einem Bundesratsbeschluß
vom Bund übernommen. Die Bundesregierung
wird eine Deckungsvorlage im Parlament ein-
bringen, von deren Annahme des Inkrafttreten
dieser Aufwertung abhängen wird .. Auf eine
Anfrage von seiten der SPD gab Minister
Storch bekannt , daß im Jahre 1948 506 000 , im
Jahre 1949 320 000 , im Jahre 1950 50 000 Kriegs¬
gefangene heimgekehrt seien, von denen
augenblicklich 45 000 arbeitlos seien . Von
37 000 Anträgen aus «diesem Kreise auf Ausbil¬
dungshilfe seien bis jetzt 11 000 bewilligt und
4000 abgelehnt worden. Für 1951 seien 30 Mil¬
lionen DM zur Verfügung gestellt worden.
Schließlich teilte der Minister noch mit , daß
die Vereinigten Staaten ein Transfer von Ge¬
bührnissen ehemaliger Kriegsgefangener in den
USA nach Deutschland für völlig unmöglich er¬
klärt hätten .

Der Bundestag stinjmte sodann über den Ein¬
spruch des Bundesrates gegen das Preisgesetz
ab . Der Bundesrat hatte das Preisgesetz mit
Zweidrittelmehrheit abgelehnt, da für Preis¬
fragen nur der Wirtschaftsminister zuständig
sein solle Nach , dem Gesetzentwurf aber soll¬
ten verschiedene Waren der Zuständigkeit des
Ernährungsministers unterstehen . Da im Bun¬
destag 200 Abgeordnete für den Einspruch und
nur 110 dagegen stimmten , blieb der Einspruch
aufrecht erhalten , und das Preisgesetz ist so¬
mit verworfen .

Die Annahme eines Antrags , daß das Ermitt¬
lungsverfahren gegen den Abgeordneten Rei-
mann wegen Mitwirkung an der Entführung des
kommunistischen Abgeordneten Kurt Müller
weitergeführt und die Aufhebung der Immuni¬
tät des ersten Vorsitzenden der westdeutschen
kommunistischen Partei aufrecht erhalten blei¬
ben solle , stieß auf erregten Widerspruch bei
den Kommunisten . Während der Ausführungen
des kommunistischen Sprechers rief das Haus
im Chor : „Wo ist Müller?“ und nach dieser
Rede erklärte ein sozialdemokratischer Spre¬
cher, das Haus müsse Mitleid mit dem kom¬
munistischen Redner haben, denn dieser habe
um seinen Kopf geredet. Wenn er diese Rede
nicht gehalten hätte , hätte ihm das gleiche
Schicksal wie Kurt , Müller geblüht.

Der Ältestenrat hat eine Sondersitzung des
Bundestages für Freitag nächster Woche be¬
schlossen. Auf der Tagesordnung steht als ein¬
ziger Punkt die Entgegennahme einer Erklä¬
rung der Bundesregierung und „Stellungnahme
des deutschen Bundestages zur Frage der deut¬
schen Einheit“.

Blitzbesueh Eisenhowers in London
Paris (dpa) . Der atlantische Oberkommandie¬

rende General Dwight Eisenhower hielt sich
am Donnerstag zu einem Blitzbesuch in Lon¬
don auf , wo er Besprechungen mit den Stabs¬
chefs der britischen Streitkräfte führte.

Papst
Pius XII .
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Die Pariser Barrikade
A. R . Die Endphase der Verhandlungen über

den Schuman-Plan hat Bonn in eine schwierige
Lage gebracht . Die in den letzten Wochen ge¬
hegte Hoffnung, daß die drei Streitpunkte , die
nach sehr langen Beratungen noch offen ge¬
blieben waren , in gütlichem Einvernehmen
geregelt werden könnten , so daß die Bundes¬
regierung mit gutem Gewissen der Paraphierung
des Plans hätte zustimmen können, ist nicht
in Erfüllung gegangen. Die Sicherheit einer
Auflösung der Internationalen Ruhrbehörde
nach dem Inkrafttreten des Schuman-Plans
scheint nicht gegeben zu sein , die Klarheit über
die Regelung der Verbundwirtschaft von Kohle
und Eisen an der Ruhr ist immer noch nicht
erreicht und der einheitliche Kohlenverkauf ist
ausgesprochen bedroht .

Nun kann sich die Öffentlichkeit unter der
Ruhrbehörcje die Bedeutung dieses Problems
vorstellen. Wir wiesen schon darauf hin, daß
die Ruhrbehörde ein Mitreden auch der Eng¬
länder und Amerikaner bei Kohle und Stahl
gestatten würde , die in der Hohen Behörde des
Schuman-Plans nicht vertreten sind. Im übrigen
ist fraglich, ob überhaupt auch die Franzosen
ein besonderes Interesse am Verschwinden der
Ruhrbehörde haben . Jedenfalls ist diese eine
schwere politische und wirtschaftliche Vor¬
belastung des Schuman-Plans für Deutschland.
Hinsichtlich der Verbundwirtschaft dürfte man
sich in Bonn schließlich tnit einer Entscheidung
abfinden, die wenigstens noch in einem ge¬
wissen Maß deutschen Gegenvorstellungen
Rechnung trägt . Für den Kohleverkauf ist aber
nur ein einjähriger Aufschub der Auflösung
des alten zentralen Verkaufssystems erreicht
worden, und die dann gefürchtete Verschlechte¬
rung der Kohleversorgung und der Wett¬
bewerbsfähigkeit von Ruhrkohle und Ruhrstahl
wird noch ernster beurteilt als die gleiche
Problematik bei der Verbundwirtschaft . Dabei
handelt es sich nicht um Profitinteressen der
„Ruhrbarone “ , die es nach der Einsetzung der
Treuhänderverwaltung nicht mehr gibt. Es
sollte auch denen , die immer wieder von den
widerstrebenden „Ruhrmagnaten “ sprechen und
schreiben, zu denken geben, daß die Gewerk¬
schaften in der vordersten Linie dieses Streites
für den deutschen Kohlenverkauf stehen, und
daß der sozialdemokratische Parteiführer Dr .
Schumacher als sein wichtigstes Argument
gegen den Schuman-Plan anführt , daß zwangs¬
läufig dann eine umfassende Arbeitslosigkeit
an der Ruhr eintreten würde .

Es muß zugegeben werden , daß man im
Bundeswirtschaftsministerium zum Teil diese
Entwicklung nicht ganz so tragisch sieht, und
sowohl der Kanzler als auch Staatssekretär
Hallstein, der Leiter der deutschen Schuman -
Plan-Delegation, scheinen diese Ansichten zu
teilen, ohne daß sie eine wirtschaftliche Be¬
nachteiligung Deutschlands im Rahmen des
Schuman-Plans verkennen , der auf dieser Basis
abgeschlossenwird . Aber sie haben Gründe auf
der politischen Ebene , welche ihnen ratsam er¬
scheinen lassen , diese Nachteile auf sich zu
nehmen. In den letzten Tagen noch haben die
der Regierungskoalition angehörenden Mit¬
glieder der Bundestagsdelegation , die in den
Vereinigten Staaten war , dem Kanzler tele¬
graphisch mitgeteilt , daß Washington die
Unterzeichnung des Schuman-Plans dringend
wünsche, weil sie ein Prüfstein für den Willen
der Beteiligten zum Zusammenschluß Europas
sei . Diese Mitteilung brachte Dr. Adenauer eine
Bestätigung schon früher gewonnener Ein¬
drücke über die amerikanische Einstellung in
dieser Frage . Der Schuman-Plan ist unverkenn¬
bar zu einem elementaren Bestandteil der
amerikanischen Europapolitik geworden, und
es ist selbstverständlich , daß der Kanzler diese
weltpolitische Bedeutung des Planes bei seinen

Entscheidungen sehr wesentlich in Rechnung
stellen muß .

Es hätte sich allerdings denken lassen , daß
die amerikanische Seite ihrerseits eine Über¬
einstimmung über den Schuman-Plan durch
ihre Haltung auf dem Gebiet der Entflechtung
gefördert hätte, das eine so große Barrikade
für die deutsche Zustimmung darstellt . Zweifel¬
los würde ein Eingehen der amerikanischen
Experten auf die deutschen Wünsche für die
Ruhrentflechtung der Bundesregierung ihr Ja
zum Schuman -Plan sehr erleichtert haben . Aber
es hat keineswegs den Anschein, als ob die
Sachverständigen der Hochkommission ihre
nach deutscher Auffassung zu dogmatischen
Ansichten über Dekartellierung mildern , und
in Washington zieht man keine Verbindung
zwischen Schuman -Plan und Ruhrentflechtung .
So steht die Regierung vor dem schwierigen
Problem, sich für den Schuman-Plan ent¬
scheiden zu sollen , ehe das Schicksal der Ruhr ,
eines Herzstückes dieses Plans , überhaupt ent¬
schieden ist.

Es zeigt sich die Halbheit , daß die Bundes¬
republik zwar in Paris , als Partner der
Schuman -Plan-Verhandlungen , gleichberechtigt
ist, daß sie aber an der Ruhr von den Ent¬
scheidungen der Hochkommission abhängig
bleibt und damit keinerlei volle Handlungs¬
freiheit’ in diesen Beratungen über eine euro¬
päische Wirtschaftsunion besitzt . Und es zeigt
sich an diesem Beispiel, daß die Gleichberech¬
tigung Deutschlands bei internationalen Ver¬
handlungen so lange mehr Wort als Wirklich¬
keit sein wird, als die innere Verfügungsgewalt
noch in so weitgehendem Maß durch die Be¬
fugnisse der Hochkommission eingeengt ist.
Dieser Zustand ist aber nicht nur für Deutsch¬
land schädlich . In Bonn weist man auch auf
die großen Schwierigkeiten für das Gelingen
einer europäischen Wirtschaftsunion hin , in
deren Bereich in Gestalt der Ruhrbehörde und
der alliierten Gesetzgebung über die Kohle und
den StalU eines der wichtigsten Partner dieser
Union noch andere Gewalten bestimmen . Dem
von der Bundesregierung geforderten Bekennt¬
nis zu Europa im Schuman-Plan muß mit der
Beseitigung dieser Fremdkörper auch das Be¬
kenntnis der anderen folgen.

Bonn (BNN) . Vizekanzler Blücher tritt dafür
ein , daß bei Einkommen von einer bestimmten
Höhe an ein bestimmter Betrag des Gehalts als
Sparkapital angelegt werden müßte , wobei es
dann aber freistehe , diesen Betrag nach Belie¬
ben für Bausparen, Lebensversicherung , Wert¬
papieranlagen zu verwenden .

Berlin (AP) . Das ehemalige Mitglied des Na¬
tionalkomitees „Freies Deutschland“ , Heinrich
Graf von Einsiedel, hat Bundesjustizminister
Dr . Thomas Dehler ersucht , ein Verfahren gegen
ihn einzuleiten.

Freyung v. W. (dpa). An der deutsch -tsche¬
choslowakischen Grenze, kaum 300 Meter vob
der Grenze bei Haidmühle im Bayerischen Wald,
haben tschechoslowakische Grenzwachen drei
zwölf Meter lange Holztafeln aufgestellt . Mit
grellroter Farbe ist darauf die kommunistische
Parole,zu lesen: „Heute Korea , morgen kann es
Deutschland sein. Wir kämpfen für Frieden und
Freiheit.“

Bonn (dpa) . Die Bombardierungen der Insel
Helgoland durch die britische Luftwaffe Sind
wieder aufgenommen worden . Sie sollen so
lange fortgesetzt werden , bis ein anderes ge¬
eignetes Übungsziel für die Luftstreitkräfte an
der deutschen Nordwestküste verfügbar ist.
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Zum Tage . Wenn der Landtag über die Bundespolitik spricht . . .
äsrv

Papst Pius XII. 75 Jahre
In einsamer geistiger und sittlidr 3r Größeragt der heute 75jährige Papst. Pius XII. überdie zeitgenössische Umwelt.Am Vorabend des zweiten Weltkrieges, nacheiner zehnjährigen, fruchtbaren Tätigkeit als

Kardinalstaatssekretär auf den Stuhl Petrierhoben, steuerte Eugen*Pacelli, als Pius XII.der 262 . Nachfolger des ersten Papstes undApostelfürsten Petrus , mit sicherer Hand dasSchiff der Weltkirche durch die Feuerstürmeund das Flammenmeer des schrecklichstenaller Kriege und wurde nicht müde, die Feindeder Menschheit und die Urheber ihres Unglücksanzuprangern und alle Menschen zum Friedenzu mahnen.
Papst Pius XII . ist für uns Deutsche eine inzwölf Jahren diplomatischer Tätigkeit als Nun¬tius in München und Berlin bekannt gewor¬dene Persönlichkeit von imponierender Erschei¬nung und hohem geistigem Format . Die Jahreals päpstlicher Nuntius in Deutschland bedeu¬teten nicht nur eine zwölfjährige intensiveArbeit Eugen Pacellis für die Interessen desdeutschen und des Weltkatholizismus, sondernauch eine ehrliche und verständnisvolle Mit¬arbeit an der Wiedergesundung des durch denersten Weltkrieg schon schwer verwundetenDeutschen Reiches und Volkes . Eugen Päcellifühlte sich in der Zeit von 1917 bis 1929 mitDeutschland so stark verbunden und ist so sehrsein Freund geworden, daß wir auch nach demzweiten Weltkrieg in unserer großen Not inihm als Papst Pius XII . einen wohlwollendenHelfer hatten , der in Wort und Tat für unseintrat und durch zahlreiche Liebeswerke seineVerbundenheit mit dem deutschen Volk be¬kundete , dessen Sprache er fließend be¬herrscht .
Pius XII . hat , treu seinem selbstgewähltenLosungswort „Friede durch Gerechtigkeit“ ,während seines nunmehr zwölfjährigen Ponti¬fikats vot allem gegen die totalitären Mächteals die geschworenen Feinde des Friedens unddes Rechts Front gemacht, und erst in denletzten Wochen hat der Papst das wiederholte

Drängen der kommunistischen und von Moskaugesteuerten Polenregierung auf Anpassung der
Diözesangrenzenund kirchlichen Verwaltung inden deutschen Ostgebieten an die augenblick¬lichen Machtverhältnisse erneut und entschie¬den abgelehnt . l . a .

Die Pflicht des Staates
Erhöhung der Sozialrenten und Sanierung der

Sozialversicherung war Thema der gestrigenBundestagsdebatte , und viele, die es betrifft ,werden mißbilligend und bitter lächelnd vonder Ablehnung des Antrags lesen, sofort einGesetz über eine Rentenerhöhung ab I . Aprilvorzulegen. Weitere Wochen oder gar Monate-des Wartens also , da die Regierung erst einenneuen Gesetzentwurf ausarbeiten und demBundestag vorlegen muß. Kein Geldbeutel
Pflegt sich zu füllen, wenn festgestellt wird,daß die Kaufkraft der Sozialrentner um dieHälfte gesunken ist oder wenn eine Regelungim Rahmen eines Gesamtprogramms angekün-
digt wird . Das eine wird jeden Tag aufs här¬teste verspürt , das -andere als Vertröstungempfunden, in einem Alter oft, in dem jederTag als Geschenk gewertet wird . Gewiß , diese
Erhöhung der Renten würde 1 Milliarde DMkosten , und die Fachleute werden beweisen,daß diese große Summe aus neuen Steüerquel-len gedeckt werden müsse. Aber wird sie ge¬ringer dadurch , daß man ihre Erschließung wei¬ter verschiebt? Hier ist eine der Stellen, andenen wir uns und den Menschen im „Paradiesder Werktätigen“ beweisen müssen, daß derStaat nicht nur fordert , sondern auch gibt, daßdas Recht zu einer menschenwürdigen Existenznicht mit der Arbeitskraft erlischt. -me.

kommt in Stuttgart die sachliche Arbeit zu kurz

Die beiden Fragen werden gestellt
Bonn (Dr . A . R.) . Der Südweststaatausschußdes Bundestages wiederholte gestern die vonSüdbaden angezweifelte Abstimmung über dieFrage , ob Nordwürttemberg , Südwürttemberg ,Nordbaden und Südbaden vier Wahlbezirke seinsollen. Es wurde wieder mit 9 :6 Stimmen die

Einteilung in vier Wahlbezirke beschlossen .Hinsichtlich der Fragestellung bei der Volks¬
abstimmung wurde ein Kompromißvorschlagdes Abgeordneten Freudenberg angenommen,daß die Alternativfrage gestellt werden solle ,ob man für die Vereinigung der drei Länderoder für die Wiederherstellung der alten Län¬der sei .

Ein südbadischer Antrag , daß nur Geburts¬badener abstimmungsberechtigt sein sollen,wurde abgelehnt, und es wurde beschlossen , daß
jeder an der Abstimmung teilnehmen könne,der mindestens ein Vierteljahr ansässig sei .

Bezüglich der Mittwoch -Sitzung de? Würt¬
temberg-Badischen Landtags Ist festzustellen,daß nicht nur die Berichterstattung darüberhätte ausführlicher sein müssen, sondern daßauch die sachliche Arbeit im Landtag selbst zukurz kam . Der Landtagspräsident ließ etwasdavon durchklingen, wenn er nach Beendigungder erregten Debatte und der Abstimmung überden Fall Ministerpräsident Maier-Adenauer-
Gerstenmeier, die, obwohl außerhalb der
Tagesordnung, drei Stunden gedauert hatte ,sagte : „Nachdem wir einige Stunden dazu ver¬wendet haben , unsere intimsten politischen Ge¬fühle auszubreiten , können wir uns wieder dersachlichen Arbeit zuwenden.“ Auf der Tages¬ordnung standen nämlich 15 andere Punkte ,darunter der Entwurf eines Gesetzes über
Arbeitsfürsorgemaßnahmen für arbeitslose oderheimatlose Jugendliche. Zu dessen Ver¬
abschiedung und Genehmigung muß man den
Landtag beglückwünschen, weil damit für dieJugendlichen, die uns sehr am Herzen liegenmüssen, Arbeit und Verdienst geschaffen wird,ohne daß deshalb solche unbeliebten und un¬brauchbaren Geleise wie die des ehemaligenArbeitsdienstes befahren zu werden brauchen.Man hätte es auch gerne gesehen, wenn dieAnfrage der SPD wegen der Polizeimethodenin Weinheim behandelt worden wäre.

Statt dessen besprach und ereiferte sich der
Württemberg-Badische Landtag über die großenFragen der Bonner Politik. Damit vermengtesich Persönliches und Menschliches , und dasalles verlief so sehr außerhalb der Tages¬ordnung und ging ein wenig durcheinander, daßwir versuchen müssen, zum besseren Verständ¬nis einen roten Faden zu finden .

Um die Erregung , die in der Ausspracheherrschte , zu charakterisieren , zitieren wir nocheinmal den Landtagspräsidenten . Dieser be¬merkte zu den Ausführungen Simpfendörfers,sie enthielten Ausdrücke, wie Dolchstoß undGiftpfeile aus dem Hintergrund , die in einemguten parlamentarischen Wörterbuch nicht ent¬halten seien, und von denen er hoffe, daß sienicht zum Dauervokabularium des Württem¬
berg-Badischen Landtags würden . Alex Möller ,von dem gesagt wurde, er habe die Pfeile ausdem Hintergrund geschossen und der zum
„Fußsoldaten“ des Ministerpräsidenten de¬
gradiert worden war , behauptete von sich, erfühle sich in dieser Rolle wohler, als dasschwarze Mai^cetendervolk der CDU bei der
Aufgabe, seine geistige Kameradschaft mitHerrn Adenauer zu bekunden.

Es ging also, um es gelinde auszudrücken,sehr temperamentvoll zu . Zu Beginn der Sit¬
zung schoß Ministerpräsident Maier ein volleBreitseite ^uf den Bundeskanzler ab , dem er
erneut einen klaren Mißerfolg in der Sicher¬
heitsfrage zuschrieb. Im Verlauf dieser Er¬
klärung , in der auch auf Gerstenmaier scharf
geschossen wurde , und zwar in seiner Eigen¬schaft als Leiter des Evangelischen Hilfswerks,wobei er sich über Zoll- und Devisenbestim¬
mungen eigenmächtig hinweggesetzt habe,kam es zu Zwischenrufen und Gelächter beider CDU und den Regierungsparteien. Jenestellte . sich einmütig vor den Bundeskanzler,der ja gleichzeitig Bundesvorsitzender ihrerPartei ist. Sowohl der Landesvorsitzende der
CDU Nordwürttembergs , der Fraktionsvor¬sitzende Simpfendörfer, als auch der Landes¬vorsitzende der CDU Nordbadens, Abgeord¬neter Heurich, Karlsruhe , traten mannhaft für
Adenauer ein und bekämpften den Minister¬
präsidenten und die Regierungsparteien. Jener
begründete die CDU-Anfrage wegen der
Sehnaiter Rede Maiers, die mit einemmal durchdie persönliche Erklärung des Ministerpräsi¬denten Gegenstand der Debatte geworden war . .Die Koppelung dieser Anfrage mit der Personund dem Amt Dr. Gerstenmaiers bezeichneteer als einen Mißbrauch der Justiz zur Abwehreines politischen Angriffs. Iji diesem Zusam-*-
menhang ist die Meldung zu lesen, wonach die
CDU prüfe , ob sie gegen den Ministerpräsi¬denten , der gleichzeitig das Justizministerium
versieht , beim Staatsgerichtshof Ministesr-
anklage wegen Mißbrauch im Amt erheben
solle . Abgeordneter Heurich wies auf die selt¬
same Erscheinung hin, daß Maier, der sich so
gegen den Bundeskanzler ausspreche, einer
Partei angehöre, die in Bonn in der Regierungsitze, also das mitverantworte , was der würt¬
temberg-badische Ministerpräsident verurteile .Die CDU nahm auch von der „feurigen Liebes¬
erklärung “ Kenntnis , die nach ihrer Meinungder SPD -Fraktionsvorsitzende Alex Möller
dem Ministerpräsidenten abgegeben habe.

Wie sehr sich aber die politischenFronten am
vergangenen Mittwoch im Stuttgarter Landtag

ineinanderschobeai. mag die Stellungnahme der
Deutschen Gemeinschaft BHE noch stärker be¬
leuchten. Diese stimmte zwar für das Mißtrau¬
ensvotum gegen die Staatsregierung , in welche
Form der Mißtrauensantrag der CDU gegen den
Ministerpräsidenten , der verfassungsrechtlichnicht zulässig sei , umgewandelt wurde. Abersieerklärte , nicht wegen der ablehnenden HaltungMaiers zu Adenauers Politik, sondern deshalb,weil der Ministerpräsident in Schnait formal
entgleist und weil der Eindruck entstanden sei .daß ein Ministeramt und die Gerichtsbarkeit
(bezüglich Gerstenmaiers) in den Dienst eines
Politikers gestellt würden.

Womit man die Angelegenheit abschließenkönnte . Die politische Stellungnahme des Mini¬
sterpräsidenten von Württemberg-Baden ist
seine und der Regierung Sache . Wie die Dis¬
kussion, nicht nur die Abstimmung gezeigt hat ,verstehen sich bezüglich der Stellungnahme au
Bundeskanzler Adenauer die beiden Regie¬
rungspartien , SPD und DVP , sehr gut. Was die
Art und Weise anbetrifft , mit der Dr. Maier

gegen einen Bundeskanzler vorgeht und wa£
den Anschein anbelangt , wonach der württem¬
berg-badische Ministerpräsident , um den poli¬tischen Gegner Gerstenmaier zu erledigen, sein
Amt und seine Person in unzulässiger Weise
verquicke, so sind die 41 Stimmen, die das
Mißtrauen aussprachen, den 53 gegenüberzu¬stellen, die das Gegenteil besagen. Die Mehrheit
ließ sich von politischen Erwägungen leiten und
glaubte demgegenüber, das Andere zurückstel¬
len zu können. Die Minderheit ließ sich zum
Teil als Opposition aus politischen Gründen
bewegen, verweist aber auch, da sie 41 Stimmen
zählt , die nicht nur der CDU angehören, sehr
stark auf das Persönliche in dieser Angelegen¬heit, das doch von vielen als unangenehm und
als zu beanstanden empfunden wird . Weiteres
dürfte darüber im Augenblick nicht mehr zu
sagen sein. Den Fall Gerstenmaier wird der
Staatsanwalt klären ; wegen der AngelegenheitMaier wird entscheidend werden, ob die CDU
zu einem entsprechenden Antrag vor dem
Staatsgerichtshof kommt und ob sie damit
gegebenenfalls durchdringt . L.

„Erschreckende Ähnlichkeit" mit Korea
Bischof Dibelius und Erzbischof von York zur Verteidigungsbereitschaft

London (AP/dpa) . Der evangelische Landes¬
bischof von Berlin, D . Dr. Dibelius, erklärte vordem britischen Kirchenrat , die Lage in Deutsch¬land zeige erschreckende Ähnlichkeit mit der
Situation in Korea vor dem Ausbruch der Feind¬
seligkeiten. Genau wie Korea sei Deutschland
in zwei Teile gespalten und durch einen eiser¬
nen Vorhang getrennt .

Jeder wisse, so meinte der Bischof , daß esnicht so bleiben könne, und so frage sich heute
jeder , ob eine Lösung nur durch den Krieg ge¬funden werden könne, da jeder friedliche Lö¬
sungsversuch fehlgeschlagen sei . Da man dem
Kommunismus nicht mit der Vernunft , sondernnur mit der Wahrheit widerstehen könne, müsseman bereit sein , für diese Wahrheit , die ja dieWahrheit Gottes sei , sein Leben zu geben.

Auch der Erzbischof von York, Dr. Garbett,der „zweite Mann der Kirche von England“,

sagte vor der gleichen Versammlung, daß eine
Nation, die sich in dieser gefährlichen Zeit nicht
zur Verteidigung rüsten wolle, zum Selbstmord
verurteilt sei . Erst wenn man gerüstet sei ,könne man den anderen gleichgestellt gegen¬übertreten .

Wie weiter aus London berichtet wird , hat
Außenminister Bevin zum erstenmal an einer
Kabinettssitzung teilgenommen. Jedoch haben
sich Sprecher aller Parteien in einer Oberhaus¬debatte für einen Ministerwechsel im Auswär¬
tigen Amt ausgesprochen. Außerdem hat sichdie Mehrheit der Labourfraktion im Unterhausauf sechs Sitze vermindert , da zwei irische Ab¬geordnete sich den Konservativen anschließen.

General Eisenhower ist zu kurzen Bespre¬chungen mit den Chefs der britischen Streit¬kräfte in London eingetrofferi.

General Gross wußte davon
Stuttgart (Hue ) . General Charles P. Gross er¬

klärte , dem amerikanischen Landeskommissa-
riat waren, eine Reihe von Zoll- und Devisen¬
vergehen des Evangelischen Hilfswerks be¬
kannt Er ist der Ansicht , daß das Hilfswerk
verantwortlich ist für die Handlungsweise sei¬
ner Angestellten, die Evangelische Kirche aber
verantwortlich für das Hilfswerk. Ober Ver¬stöße anderer ähnlicher Organisationen wie Ca¬
ritas , Rotes Kreuz und die Arbeiterwohlfahrt
sind ihm nie Informationen zugegangen.
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Im Falle Bürkle habe die Öffentlichkeitkaumauf die Aussagen der Zeugen vor dem Land¬
tagsausschuß zur Untersuchung der Angelegen¬heit reagiert . Ein hoher Beamter des Innen¬
ministeriums habe angeordnet, daß nur ganzwenige Leute von der Sache unterrichtet wer¬
den sollen , damit kein Skandal entstehe . Einanderer Beamter habe mitgeteilt , daß das Ver¬fahren deshalb nicht rechtzeitig eingeleitet wor¬den sei. um die Bevölkerung nicht zu beuriruhi-
gen . Der General sagte , er könne nicht glauben,daß der deutsche Bürger von unerfreulichenWahrheiten verschont zu werden wünsche und
daß die öffentliche Meinung mit Unterstüt¬
zung einer mutigen Presse nicht fähig sei , der¬
artige Dinge abzustellen.

Gefragt , wie bei den Beschlagnahmungenvofi neuen Ländereien vargegangen werde'
antwortete General Gross , ein gemischtes ame¬rikanisches Kollegium werde in jedem einzelnen
Falle versuchen, das für beide Teile Erträg¬lichste herauszuholen . Der General bestätigtedie Zeitungsmeldung, daß bei amerikanischen
Dienststellen beschäftigten Deutschen , die Fa¬
milienangehörige in der Ostzone haben, gekün¬digt werden könne. Dies sei eine Anordnungder Hohen Kommission, gegen die das Landes-
kommissariat jedoch ein Einspruchsrecht habe*und auch schon verschiedentlich mit Erfolg da¬von Gebrauch gemacht habe.

Sollen wir uns nun zu einer moralischen oder zu
einer politischen Entrüstung verhelfen , Emilie ?

Eine Illustrierte beschlagnahmt
Ludwigshafen. Auf Anordnung des- französi¬

schen Besatzungsmacht wurden gestern in derganzen Pfalz sämtliche Exemplare der neuenAusgabe einer in München erscheinenden Illu¬strierten van der Polizei beschlagnahmt. Anlaßdazu ist eine Reportage über, Geiselerschießun-
gen am 2 . Mai 1945 in dem Städtchen Markdorf,Kreis Überlingen, wo ein Zivilist auf zwei fran¬
zösische Soldaten schoß , sie aber verfehlte und
dennoch fünf deutsche Soldaten als Geiseln
erschossen worden sein sollen. Auch im Saar¬
gebiet wurde die in Frage kommende Ausgabeauf Anordnung der Saarregierung beschlag¬nahmt.

Oberbürgermeisterwill räumen
lassen

Geislingen/Steige (Württemberg ) (AP) . Sämt¬liche Fraktionen des Gemeinderats , mit Aus¬nahme der Kommunisten, hatten auf dasSchärfste mißbilligt, daß Oberbürgermeister Dr.
' ’

Algaier kürzlich in Bremen auf einer Ver- ;
Sammlung der kommunistisch beeinflußten Ge¬sellschaft für deutsch-sowjetische Freundschaft
gesprochen hatte . Als anschließend darüber
abgestimmt werden sollte, ob Algaier weiterhindas Vertrauen des Gemeinderats genießt, er¬klärte dieser eine solche Abstimmung für ,gesetzwidrig und schloß die Sitzung.

Nachdem der Oberbürgermeister mit den
Beamten der Stadtverwaltung den Sitzungssaal,verlassen hatte , sprach der Gemeinderat mit
18 Stimmen bei 10 Stimmenthaltungen Algaier.das Vertrauen ab. Als darapf der Oberbürger¬
meister die Räumung des Sitzungssaales durch
die Polizei androhte , schloß der Gemeinderat
seinerseits die Sitzung.

Zweiter Winter in Berlin
Berlin (dpa) . In Berlin zog gestern nach der

vorfrühlingshaften zweiten Februar -Hälfte zum
zweitenmal der Winter ein. Seit den Morgen¬
stunden herrschte dichtes Schneetreiben. Am
späten Nachmittag wurde eine Schneehöhe von
10 cm gemessen.

Die Forderungen
des DGB-Beamtenausschusses

Düsseldorf (dpa) . Der DGB -Beamtenausschuß
verlangt eine Feststellung , daß die 6°/oige Ge¬
haltskürzung der Brüning’schen Notverordnungohne jede Anrechnung aufgehoben ist. Die be¬
stehenden Teuerungszulagen für die unteren -
und mittleren Besoldungsgruppen sollen in
ruhegehaltsfähige Gehaltsteile umgewandeltwerden. Alle Grundgehälter sollen erhöht wer¬
den, doch wird eine 15°/oige Steigerung auf
Grund der Preisentwicklung bereits für zu nie¬
drig gehalten. Schließlich sollen die Ruhegehäl¬ter an die neuen Gehaltssätze angepaßt und die
Unterhaltszuschüsse für Beamtenanwärter an¬
gemessen erhöht werden.

Die vom Bundesfinanzministerium vorge¬sehene allgemeine 15%ige Gehaltserhöhungohne Berücksichtigung der Teuerungszulage
Wird vom DGB abgelehnt , da sie nicht den Be¬
amten des unteren und mittleren Dienstes zu¬
gute kommenwürde . Ein „Veredelungszuschlag“bei bleibenden Gehaltssätzen für die unteren
und mittleren Besoldungsgruppen sei unsozial.Vertreter der Deutschen Angestellten-Ge¬
werkschaft forderten in Bonn eine 25°/oige Ge¬
haltserhöhung für alle Angestellten im öffent¬
lichen Dienst. Auch die Vertreter der Gewerk¬
schaften öffentl . Dienste, Transport und Ver¬
kehr und die Postgewerkschaft traten dafür ein,daß die Angestelltengehälter erheblich herauf¬
gesetzt werden. Verhandlungspartner aus dem
BFM lehnten diesen Vorschlag jedoch ab . Sie
waren bereit , eine 15Veige Erhöhung der Gehäl¬
ter vom 1. April d . J . an zuzugestehen. Die
Tarifverhandlungen sollen in Kürze unter dem
Vorsitz von Bundesfinanzminister Fritz Schäf-
fer fortgesetzt werden.

LVD* für quotalen Lastenausgleich
Karlsruhe (BNN) . Der Vorsitzende des nord¬

badischen Landesverbandes der vertriebenen
Deutschen , Dr. Karl Bartunek , erklärte gestern
auf einer Pressekonferenz zur Durchführung
zweier großer Protestaktionen der vertriebenen
Deutschen am 3 . März in Heidelberg und am
4 März in, Karlsruhe , daß die Heimatvertriebe¬
nen einen' quotalen und nicht einen sozialen
Lastenausgleichfordern .

Tritt de Gasperi zurück?
Rom . (AP) . Der Rücktritt des italienischen

Ministerpräsidenten Alcide de Gasperi steht,wie au? politischen Kreisen Roms verlautet , in
den nächsten 24 Stunden bevor, obwohl die
Regierung am Donnerstag in der Abgeordneten¬kammer bei der Abstimmung über das Ver¬
teidigungsprogramm eine knappe Mehrheit vonacht Stimmen erzielt hat .

Erste USA -Panzerdivison reaktiviert
Washington (dipa). Auf Befehl der USA,-Armee vom Mittwoch wird jetzt die erste ame¬rikanische Panzerdivision, die im vergangenen

Weltkrieg in Afrika, Italien und Deutschland
kämpfte, wieder aufgestellt . Mit der Reakti¬
vierung der ersten Panzerdivision wird dieamerikanische Armee über 18 aktive Divisiopen,davon zwei Panzerdivisionen, verfügen.

Truman und der Fallschirm
Washington (AP) . Präsident Truman erklärtedieser Tage einer Gruppe von Fallschirmjägern ,die ihn besuchten, er hoffe, eines Tages aucheinmal mit dem Fallschirm abspringen zu kön¬nen. Den Wunsch habe er schon lange, aber alser im Jahre 1943 als Senator einmal habe auseinem Flugzeug abspringen wollen, sei es ihmvon einem Generalmajor verboten worden.
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Schluß
Vor ihrem Hause blieb Noemi stehen, sie hobim Mondlicht die Augen voll schimmernderTränen zu ihm , und ein trauriges Lächeln

spielte um ihre Lippen. i
„Lebwohl, Mario, addio!“
„Einmal, vor langer Zeit hast du dieses Wortgebraucht, es war bei deinem Grenzübertritt inChiasso, weißt du es noch? Damals glaubte ich,daß es ein Versehen sei und doch tat es mirweh , dieses in deiner Sprache so endgültigeWort. Heute, Mario, sage ich es selber undebenso bewußt, wie du es damals tatest .“
„Wie kannst du so etwas sagen, es geschahnicht bewußt“ —
„Doch, Mario, du sollst nicht lügen diesesletzte Mal, da wir allein miteinander sind. Ichhabe so viel gelitten durch dich und verlangenun so viel Achtung von dir, daß du unsereletzten Worte nicht mit einer Lüge vergiftest .“
„Noemi, was redest du da?“ rief er außersich . „Jetzt , wo wir uns versöhnt und wieder¬

gefunden haben !“
„Ich bin nicht nach Bologna gekommen, umdich wiederzugewinnen, ich wollte nichts alsdieses quälende Rätsel lösen und dir vielleichtnoch zeigen, daß mein Leben auch weitergehtohne dich und in sinnvollen Bahnen.“
„Noemi!“ Er spürte, daß sie ihm entglitt , undals könnte er sie durch seine physische Stärkehalten , umspannte er ihre Schultern mit einemwilden, besitzergreifenden Griff. „Wenn dumich liebst, wirst du mir auch verzeihenkönnen !“
Noemi machte nicht die leiseste Anstrengung,sich seinem Griff zu entwinden.

„Da ich aufgehört habe, dich zu lieben, werde
ich dir vielleicht jetzt verzeihen können“

, sagtesie langsam und klar , als müsse sie sich selbsteine erstaunliche Wahrheit bestätigen.Aber Castelli glaubte ihr nicht.
„ Das ist nicht wahr !“
„ Ich glaube doch , Mario. Meine Liebe war so

langmütig , wie Liebe nur sein kann , aber nunhat sie sich aufgezehrt . Du bist zu spät ge¬kommen.“
„Nie , nie , nie ist es zu spät !" widersprach er

eigensinnig. „ Ich liebe dich , ich liebe dichwieder“ —
Noemi schüttelte sanft den Kopf .
„Das , was du suchst, Mario , findest du allent¬halben und leicht: einen willigen Leib , ein

schönes Gesicht . . . ich — ich gab dir auch meinHerz, und das war es , wofür du keine Ver¬
wendung hattest , was dich erschreckte als einnicht gefordertes Übermaß. Wo ein Herz im
Spiel ist, da kommt es leicht zu Verpflichtungen,nicht wahr , lästige Verantwortung wird einem
aufgedrängt , die man nicht will. So hast du
dich mit einem brutalen Ruck , bar aller Her¬
zensgüte, aus der drohenden Verkettung be¬
freit , du hattest deinen Teil gehabt und gingstWar es nicht so Mario Castelli?“

„Es ist entsetzlich wie du das sagst, so nackt,so schonungslos —“
„ Wie du an mir gehandelt hast !“
„Ich war verheiratet .“
„Und hast es mir verschwiegen!“
„Du wärst sonst nie die Meine geworden.“
„Wie wenig du mich kennst ! Wohl hätte michdiese Tatsache in meinem Gewissen beschwert,

da ich dich aber mehr liebte als mich selbst, wiehätte ich mich dir verweigern können?“
„Aber du hättest von Anfang an gewußt“ —
„Daß es für dich nur ein flüchtiges Abenteuer

war? Nein, Mario, ich hätte das nicht gewußt,nie hätte mich auch nur die Ahnung dessen
gestreift , daß du meine Liebe so ungeheuerlichmißbrauchen könntest .

„Noemi , ich bin jetzt frei !“
„Ich weiß es ."
„Laß mich gutmachen, Carisslma, wir wollen

heiraten , noch diesen Sommer!“
Castelli fühlte , wie sie zusammenzuckte, ein

letzter Abglanz aller erlittenen Qual ließ sie
die Augen schließen.

„O Mario!“ flüsterte sie mit zitternder
Stimme.

„Meine süße Liebste von Rovio , sag , daß wir
glücklich sein werden , wie damals, daß du wie¬
der mein wirst , ganz mein, daß du mich wieder
liebst“ , flüsterte Castelli drängend , und hätte
sie nicht den Kopf in instinktiver Abwehr nachhinten geworfen, hätten seine Küsse ihr dasNein von den Lippen gedrängt . So aber sah erihre weiße Kehle krampfhaft schlucken , dannstieß sie es mit Anstrengung hervor , dieseseine, dieses nie erwartete . Wort.

„Nein? “ fragte Castelli in der grenzenlosesten
Verblüffung, die er je in seinem Leben gefühlt.

„Nein, Mario.. Du bist ein glänzender Geist,ein bewunderungswürdiger Arzt, ähnlich wie
Raimondi, aber für ein Leben zu Zweien fehlt
dir die echte Güte des Herzens, die er — wenig¬stens für mich — besaß. Ich kann mich dir nicht
anvertrauen .“

„Du — du bleibst lieber allein?“
„Ich werde mein Examen machen und Ärztinsein, und die Zuneigung vieler leidender

Menschen wird mein Leben erfüllen , da mir
die Liebe eines einzelnen nicht bestimmt zusein scheint.“

„Noemi, das ist Wahnsinn, was du da redest!

Eine Frau wie du — es ist nichts als Trotz,beleidigter Stolz , der aus dir spricht. Ihm willstdu unsere Liebe opfern“ —
„Ach Mario, unsere Liebe ist tot !“
„Nicht die meine!“
„Die deine dauerte genau sieben Tage“ —
„Sei still , ich kann das nicht hören !“
„Aber ich, Mario, habe es ertragen müssen.“
„Ich gebe dich nicht her , ich will dich nichtverlieren , du !“
„Sei kein Knabe, Mario, für den das Spielzeugerst begehrenswert wird , wenn es in anderenHänden ist.“
„In anderen Händen? In welchen? “ fragte ermit plötzlichem Argwohn.
„ Ich meinte es nur bildlich.“
„Noemi , gestehe, es gibt einen anderen Mannin deinem Leben, und er ist es , der dich jetztso hart macht gegen mich !“
„Nein, Mario, so einfach ist das nicht. Ichwerde zwar nach dem Staatsexamen nachIndien gehen“ —
„Zu Guido Raimondi?“ fuhr er auf.
„Ja , zu ihm.“
„Das ist ja zum Lachen! Du kennst ihn nicht.“
„Ich kenne ihn aus vielen Briefen, und wirsind gute Freunde geworden.“
„Briefe!“ stieß er verächtlich hervor , „Tinten¬

geschmier! was ist das schon ?“
„Briefe,“ sagte sie fest, „können eine Brücke

sein zwischen zwei gleichgestimmten Seelen.Du wirst das freilich nie verstehen , du, der du
nur aus den Sinnen lebst. Glaube mir, ich
schäme mich heute meiner Briefe an dich , die
so sehr ins Leere stießA . Bei Guido Raimondiaber ist Hall und Widerhall. Ich werde ihnsehen, mit ihm arbeiten , ihm helfen dürfen bei
seinem Werk“ —

„Und ihn heiraten — zum Schluß? “ mut¬
maßte Castelli höhnisch.

Noemi schaute ihn ruhig an.
„Das , Mario, — steht bei Gott !“ ENDE

Morgen \
beginnen wir mit dem Abdruck unseresneuen Romans

VIOLA
und die sieben Sterne

von Hermann Wefck

An einem seltsamen , kostbaren Schmuck¬
stück entzünden sich die Begierden und
Leidenschaften der Personen des in Paris und
Berlin spielenden Romans. Wird das goldene
Diadem mit den sieben gleich Sternen
funkelnden indischen Diamanten auch bei
der jungen Tänzerin Viola Salvini die
Wunderkraft ausüben , die ihm zugeschrie¬
ben wird : daß es seiner Trägerin die Macht •
verleiht , den Mann ihrer Liebe für sich zu
gewinnen ?
Ein schönes , ungetrübtes Glück scheint
Viola Salvini zu erblühen , als sie während
eines Berliner Gastspiels den Industriellen
Kurt Imhoff kennen lernt . Aber schon bald
greift die Vergangenheit in Violas Leben
ein und droht , ihr frohes Hoffen zu ver-
niditen Wer sind die Menschen, die Aben¬
teurer , die aus dem Dunkel heraus den
Raub des wertvollen Diadems planen ? Wer
die geheimnisvolle Frau, die ein merk¬
würdiges Doppelspiel treibt , wer Violss
unbekannte Feinde , die durch einen heim¬
tückischen Anschlag sie selbst in Verdacht
bringen , aas Diadem entwendet zu haben ?
Was bedeutet ihr das Leben noch, was
ihre Kunst , wenn der Mann, den sie liebt
sich von ihr abwendet ?

! » •
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Strumpfband der fder ẑogln
Wie die Metzer der Herzogin von Lothringen die Kleider Wegnahmen

Es ist kein Geheimnis, daß Frauen zu allen
Zeiten und in mancherlei Zusammenhängen
Weltgeschichte gemacht haben , daß aber ein¬
mal aus dem Streit um die Kleider einer schö¬
nen Frau ein langer , folgenschwerer Krieg
entstand, dürfte nur den wenigsten bekannt
sein .

Man schrieb das Jahr 1442 . fci Nancy, der
Hauptstadt des damaligen Herzogtums
Lothringen, residierte Rene I . von Anjou, ein
Fürst , der drauf und dran war , den letzten Rest
des jahrhundertealten Besitzes den sein Ge¬
schlecht , das Haus Anjou-Plantagenet , in
Lothringen noch sein Eigen nannte , in prunk¬
vollen Festen und rauschenden Vergnügungen
zu vergeuden Seine Gemahlin, die schöne
Isabella, eine Erbtochter Karls II . von Lothrin¬
gen und Bar, stand ihm dabei getreulich zur
Seite. So wird von ihr berichtet, daß sie in
Venedig einen eigenen Juwelenaufkäufer unter¬
hielt , der das Teuerste und Kostbarste , was an
venezianischer Goldschmiedekunst auf den
Markt kam, auszuwählen und an die Ufer der
Meurthe zu schicken hafte.

Als nun weder dem verarmten Bürgerstand
noch den ausgepreßten Bauern Lothringens
mehr etwas abzuzwacken war , weil diese selbst
längst Wasser tranken statt des Rotweins, der
mir noch für die Schlemmerkehlen der herzog¬
lichen Gäste bestimmt war , beschloß der Her¬
zog , wie man das auch heute noch in ähnlichen
Fällen zu tun pflegt , eine Anleihe aufzunehmen .

Entweder war das aber bereits zur damaligen
Zeit allgemeinhin nicht ganz einfach, oder
hatten die in Frage Kommenden Geldleute ihre
besonderen Bedenken gegen den leichtsinnigen
Fürsten , auf alle Fälle fand Rene I . überall , wo
immer er sich auch bemühte, verschlossene
Türen und Taschen . So blieb ihm schließlich
nichts anderes übrig , als sich an die benach¬
barte freie Reichsstadt Metz zu wenden , obwohl
er dieser aufstrebenden städtischen Republik,
che ihr Gebiet schon bis zum Fuße des Mous -

som, also an die Grenze seines eigenen Besitz¬
tums vorgetrieben hatte , nicht gerade hold war .
Die Bürger von Metz aber , die keine schlech¬
ten Kaufleute waren — hatten sie sich doch
durch kluge Geldleihgeschäftesogar von ihrem
eigenen Herrn , dem Bischof , losgehandelt —
glaubten genügend Erfahrung im Pumpgeschäft
zu besitzen, um vor Verlusten sicher, zu sein,
und gaben dem Herzog die benötigte Summe,
in der stillen Hoffnung, früher oder später ihren
Nutzen von dieser Anleihe zu haben.

Nun verging jedoch Jahr und Tag , ohne daß
die Metzer wieder etwas von ihrem Herzog
oder gar von ihrem Gelde gehört hätten . Einige
Boten, die mit Mahnschreiben, erst untertänig¬
ster später dringenderer Form, abgefaßt und
unterschrieben vom Schöffenmeisterund Hohen
Rat der Stadt , nach Nancy und Angers zogen ,
kamen zurück und berichteten von unfreund¬
licher Aufnahme und höhnischer Abfertigung.
Als eines Tages einer dieser Boten überhaupt
nicht mehr wiederkehrte, wurde es endlich
auch den guten Metzern, die zwar keine Shy-
locks , doch aber rechnende Kaufleute waren , zu
dumm , und sie beschlossen , dem Herzog einen
Streich zu spielen. Die Gelegenheithierzu sollte
nicht lange auf sich warten lassen.

Im Mai des Jahres 1444 schrieb Papst Eugen
IV. für die Stadt Pont-ä-Mousson ein Kirchen¬
fest, verbunden mit großem Ablaß aus . Aus
allen Ecken Lothringens und Frankreichs
strömte alt und jung , reich und arm , herbei,
und auch das Herzogspaar gedachte in Glanz
und Würde an den Feierlichkeiten teilzuneh¬
men . Besonders Isabella von Anjou sah eine
willkommene Gelegenheit, in der Pracht ihrer
fürstlichen Gewänder und Schmuckstücke vor
dem versammelten Volke zu paradieren und
sich als Herzogin von Lothringen und Bar hul¬
digen zu lassen. Wie sehr prunksüchtig und
eitel diese Frau war, beweist die Unzahl von
Staatsgewändem und Roben , die aus Anlaß
dieses Festes dem herzoglichen Paar in meh-

Haudizart und duftig wie Schmetterlingsflügel, nur nicht so zerbrechlich, ist dieser Früh¬

lingstraum aus — gesponnenem Glas, mit dem Modeschöpfer Oestergaard zum Saisonbe-

gmn die Frauenwelt überrascht . Ob es ein Traumgespinst bleiben wird?

I .

'TfeueS aud der OVeli der 'frau
Der achtstöckige Stahlbetonbau der Bochumer

„Engelsburg“ , wie der Volksmund das Haus für
berufstätige Frauen mit 174 teilmöblierten Ein¬
raumwohnungen nennt , ist im Rohbau fertig und
soll am 1. Juni bezogen werden .

-c

Dem Bundestag liegt ein Gesetzesvorschlag vor ,
der verlangt , daß die Höhe der Alimente sich nach
der sozialen Stellung des Vaters richten und das
uneheliche Kind auch den Namen des Vaters
erhalten soll.

In Frankfurt und München wurde ein Hilfsdienst
für berufstätige Frauen gebildet , der gleichzeitig
mehreren erwerbslosen Schneiderinnen und Haus¬
gehilfinnen Beschäftigung gibt. Für 100 Haushalte ,
in denen Mann und Frau berufstätig sind , wird in
der Werkstatt der sechs Schneiderinnen und vier

österliche Leckerbissen
Gefüllte Schokoladeneier können Sie aus 260 g

geriebener Schokolade, 250 g Puderzucker , 200 g
geriebenen Mandeln, 5 Eiweiß, 8 Kaffeelöffel Rum,
Kirsch oder Kognak leicht selbst hersteilen . Sie
mengen und kneten die Zutaten gut durch , wellen
den Teig dünn und stechen runde Stückchen aus.
Dann rühren Sie aus 75 g Butter , 3 hartgekochten
Eigelb, 75 g Vanillezucker und etwas Rum eine
Creme und setzen jeweils einen Kaffeelöffel voll
auf ein Teigstückchen. Diese werden so gerollt ,
daß sie einem Ei gleichen und in geriebener Scho¬
kolade gedreht .

Ostemestchen mit Eiern gefüllt sind eine Zierde
auf dem Frühstückstisch . Aus mürbem oder Hefe¬
teig , der mit Salz, Kümmel und Paprika statt
Zucker gewürzt ist , stechen Sie nach dem Aus¬
wellen runde Stücke aus und setzen ein hart¬
gekochtes Ei in die Mitte, das Sie mit kreuzweise
darübergelegten Teigstreifen befestigen . Mit Ei¬
gelb bestrichen, werden die Nestchen bei Mittel¬
hitze gebacken.

Warme Käseschüsseln bringen Abwechslung in
Ihren vorösterlichen Speisezettel . Gebackener
Camembert wird als hochfeiner Leckerbissen zu
Äpfeln oder gedünsteten Birnen gegessen . Dünne
Käsescheiben werden dazu sorgsam von Schimmel
befreit , in guten Pfannkuchenteig getaucht , der
anstatt mit Milch mit öl , Wein oder Bier steif an¬
gerührt werden kann , und in schwimmendem Fett
in der Pfanne gebacken.

Käsestangen bereiten Sie aus 125 g Mehl, 100 g
geriebenem Parmesan - oder Schweizerkäse , einem
Löffel Butter , drei Löffel saurem Rahm , etwas
Salz und weißem Pfeffer . Der Teig muß bis zum
Backen recht kalt stehen . Dann rollen Sie ihn blei¬
stiftdick aus und schneiden ihn möglichst gleich¬
mäßig in 2 cm breite , 10 cm lange Streifen , die Sie
im Ofen hellbraun backen. Zu einem

Heißen Käsehappen von großem Wohlgeschmack
geben Sie Weißbrotscheiben auf ein gefettetes
Blech , die mit Butter bestrichen und mit einer
halben gedünsteten (oder rohen ) Birne belegt sind .
Nachdem Sie eine Scheibe Schweizerkäse auf die
Birne gelegt haben, backen Sie säe bei Mittelhitze
CoUfareun .

Hausgehilfinnen nach Maß genäht , geflickt, ge¬
stopft und gewaschen. Außerdem nehmen die An¬
gestellten sämtliche Besorgungen vor. Die „Firma
Hausfrauenhilfe “ zahlt den Angestellten monatlich
150 DM ; auf jeden Haushalt entfällt also 15 DM .
Das weniger gehetzte Familienleben ist den Frauen
dieses Opfer wert .

*

In den Westzonen bestehen bereit« 20 von Mrs.
Ellen McCloy gegründete Nähstuben , in denen ge¬
stiftete Nähmaschinen hilfsbedürftigen Frauen zur
Verfügung stehen . *

Der in Frankreich von liebenswürdigen Ehemän¬
nern eingerichtete „Hausfrauen-Blumendienst “ hat
Schule gemacht: Auch in Italien haben sich genü¬
gend Ehemänner gefunden, die ihren Frauen all-
sonntägüch einen Blumenstrauß in« Baus bringen
lassen . Die Engländer dagegen wollen die Blumen
selbst überreichen und lassen sie nur jeden Sonn-
tagmorgen vor der Wohnungstür absetzen.

Um Junggesellen und Strohwitwer über die
zweckmäßige Zubereitung gesunder Speisen auf¬
zuklären , veranstaltet das Frauenreferat der öster¬
reichischen Arbeitsgemeinschaft für Volksgesund¬
heit in sechs Doppelstunden Kochkurse für Männer .
Die so spezialgeschuiten Junggesellen haben nach
bisherigen Erfahrungen die auffallende Tendenz
gezeigt, steh rasch zu verheiraten . Anscheinend ist
Kochen schwieriger als mancher dachte.

«■
„Was wird das Jettchen schon kochen können ?“

fragte der Verleger Langewiesche, als ihm seine
ehemalige Stütze Henriette Davidis das Manuskript
ihres Kochbuches präsentierte . Heute weiß man :
Henriette konnte schon kochen. Ihr „Kochbuch des
kleinen Mannes“ war eine Revolution in ihrer
Zeit und wurde in viele Sprachen übersetzt . Der
1. März 1851 Ist Henriettes 150. Geburtstag .

*

Der „Knöpfelrock“ , die letzte Wiener Neuheit , ist
ein weites glockiges Taftteil , das der Taille auf¬
geknöpft wird . -Mit verschiedenfarbigen Knöpfel-
röcken kann man ein Nachmittagskleid entspre¬
chend variieren .

„Schwiegermütter - Austausch gegen Prozente “
steht an einem Londoner Hochhaus angeschrieben .
„Wir, kamen darauf “

, so erzählt der Leiter des
gutgehenden Unternehmens , „als viele junge Ehe¬
paare gezwungen wären , infolge der Wohnungsnot
mit ihren Schwiegermüttern zusammenzuwohnen .
Jetzt können Sie die eigene Schwiegermutter mit
einer fremden austauschen. Die Erfahrung beweist ,
daß mit den fremden .Schwiegermüttern ' besser
auszukommen ist .“

5000 Haushalte der Bundesrepublik sind Auf¬
rufen zur Betreuung einer Rußlandheimkehrerin
gefolgt . 2800 aus Rußland heimgekehrte Frauen
und Mädchen erhalten zusätzlich zu ihrer Unter¬
stützung auf vorläufig ein Jahr monatlich 100 bis
150 DM aus Privathand . Rund 1200 jüngere Heim¬
kehrerinnen fanden bei Familienanschluß Auf¬
nahme in Haushalten , wo sie neu eingekleidet wur¬
den und neben freier Wohnung und Koat monatlich
100 DM bekommen.

reren Wagen nach Pont-ä-Mousson voraus¬
geschickt wurden.

Auf welche Weise die Metzer von dieser
Kleiderfuhre Kenntnis bekamen, oder ob sogar
nur der Zufall gewaltet hat , ist nicht überlie¬
fert , jedenfalls fiel ihren Knechten, die von der
Burg Louvigny aus die Landstraße überwach¬
ten , die ganze fürstliche Festbagage in die
Hände, und die Metzer dachten nicht daran , das
willkommene Pfand zurückzugeben, ehe die
herzoglichen Schulden bezahlt wären .

Rene I . würde sich nun vielleicht noch mit
diesem Gewaltstreich seiner hartnäckigen Met¬
zer Gläubiger abgefunden haben , um so mehr als
der Wert des Geraubten bei weitem nicht an
den Betrag seiner Schuld hinreichte. Die hoch¬
fahrende , stolze Isabella aber tobte um i$re
gestohlene Toilette, und besonders soll / sie
darüber erbost gewesen sein , daß den Metzern
zusammen mit den Kleidern zwei wertvolle,
edelsteinbesetzte Samtbänder in die Hände ge¬
fallen waren , an denen ihr besonders gelegen
war und die sie den Gläubigern ihres Herrn
Gemahls auf keinen Fall gutwillig zu überlas¬
sen gedachte . Man hat sich später nicht darüber
einigen können , ob es sich dabei um Halsbän¬
der oder Strumpfbänder gehandelt hat , da es
aber zwei vollständig gleiche Stücke waren , ist
mit Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß es
Strumpfbänder gewesen sind. Strumpfband
oder Halsband , — die Herren von Metz weiger¬
ten sich hartnäckig , das herzogliche Eigentum
zurückzugeben, und blieben dabei trotz aller
Drohungen und Vorstellungen des Nancy‘er
Hofes.

Der Herzog selbst war zwar alles andere als
ein kriegstapferer Held, aber welcher Mann
widersteht auf die Dauer dem Drängen einer
Frau . Und die Herzogin forderte Rache . Sie
schürte den Zorn des Gatten solange, bis dieser
sich entschloß, den Krieg, den er aus eigener
Kraft gegen che Metzer nie gewagt hätte , mit
Hilfe seines mächtigen Nachbarn, König Karl
VII. von Frankreich , durchzuführen. Die Um¬
stände kamen dem Lothringer dabei zu statten.
Karl VII . , derselbe übrigens, dem Schiller in
seiner „Jungfrau von Orleans“ mehr Ehre an¬
getan hat , als er vor der Geschichte verdient,
hatte mit den Engländern gerade einen Waf¬
fenstillstand geschlossen ; seine Söldner lagen
ihm untätig auf der Tasche , ohne daß er sie
jedoch wegen der noch immer drohenden Ge¬
fahr erneuter Feindseligkeiten hätte nach
Hause schicken können . Das Angebot einer Be¬
teiligung am Kriege gegen die Stadt Metz
konnte ihm also nur gelegen kommen, fand er
doch auf diese Weise eine Möglichkeit , seine
Truppen auf fremde Kosten unter den Waffen
zu behalten .

Im Herbst des Jahres 1444 fielen die Söidner-
scharen des Königs von Frankreich in das Ge¬
biet der Reichsstadt ein, nahmen, fast ohne
Widerstand zu finden, die meisten der festen
Plätze wie St . Blaise, Magny, Lorry und
schließlich Louvigny ein und standen bald
darauf vor den Toren der Stadt . Zwar rafften
sich die Metzer, die von dem Überfall völlig
überrascht worden waren , nun zu heftiger Ge¬
genwehr auf , eroberten auch einige ihrer Bur¬
gen wieder zurück, der Krieg aber zog sich
noch über den ganzen Winter hin und brachte
unsägliches Eiend über das schöne Land zwi¬
schen Mosel und Seille. Die Dörfer Pouilly, Scy,
Pagny und viele andere waren niedergebrannt,
in den alten lothringischen Schlössern hausten
die entmenschten Söldner schlimmer als einige
Jahrhunderte vorher die Hunnen in den deut¬
schen Klöstern . Aber auch die Metzer gaben
kein Pardon . So oft sie einen Gefangenenmach¬
ten , hingen sie ihn kurzerhand am Galgen auf
oder schlugen ihn auf der Stelle tot. Trotzdem
hätten die Metzer der Übermacht nicht mehr
lange standhalten können, und auch die Stadt
selbst wäre den Eroberern in die Hände gefal¬
len , würde nicht Karl VII., des langen Streites
plötzlich müde, auf Frieden gedrungen haben.

Ais Folge dieses Friedens, der am 19 . Februar
1445 zu Pont-ä-Mousson geschlossen wurde,
hatten die Metzer an den König von Frank¬
reich eine Summe von 150 000 Livres zu zah¬
len , das sind dem heutigen Werte nach etwa
7 Millionen Mark ; nicht genug'damit, sie muß¬
ten Rene I . sämtliche Schulden erlassen, ihm
außerdem 20 000 Goldgulden zahlen — und
natürlich die mit Beschlag belegte Garderobe
der Herzogin zurückgeben.

Durch däs deutsche Tor, durch das sie auch
hereingekommen waren, verließen die herzog¬
lichen Kleider in drei vollbepackten Wagen die
Stadt in Richtung Nancy, und erst jetzt gab
sich die gekränkte Isabella zufrieden.

Emst Single

~Kuliivierie Cleganz und Charme
Mit ihrem dritten

Film, „Professor Nacht¬
falter“

, als Partnerin
von Joh . Heesters , be¬
stätigt Gisela Schmid-
ting ihre Karriere , die
sie nach dem Krieg
überraschend schnell zu
einer bekannten Dar¬
stellerin des deutschen
Films werden ließ. Gi¬
sela Schmidting kommt
von der Oper und der
Operette her . Sie hat
in Köln Musik und
Gesang studiert und
sich in Freiburg , in der
Schweiz und ab 1945 im
Gärtnerplatztheater in
München als Sängerin
schon einen Namen ge¬
macht, ehe sie für den
Film „Der blaue Stroh¬
hut“ erstmals vor die
Kamera geholt wurde.
In ihrem zweiten Film
„Die wunderschöne Ga-
lathee“ war sie die
Partnerin von Willy
Fritsch und Viktor de
Kowa. Die kultivierte
Eleganz ihrer Erschei¬
nung und der Charme
ihres Wesens deuten
darauf hin , daß Gisela
Schmidting über den
engen Bereich der Ope¬
rette hinaus größere
und dankbarere Rollen
im deutschen Film be¬
wältigen könnte.

Bild : JFU

Sie tun mir 6ef)r Leid, meine 'Damen !
Berufstätige Frauen — durch die männliche Brille gesehen

Mir tun die berufstätigen Frauen leid. Nicht ,
weil sie so schnell nervös werden , nicht, weil sie
um oft selbstverständliche Rechte kämpfen
müssen, nicht, weil sie oft nach des Tages
Mühen noch Kinder zu versorgen haben — das
alles macht ihnen das Leben gewiß nicht leicht.
Aber es wird erst zum Prohlem , wenn man
bedenkt, daß berufstätige Frauen mit so vielen
— berufstätigen Frauen zusammen sein müssen.

Wie gut haben es da doch wir . Wir, ihre
Ober- , Unter- und Nebenkollegen, wir , ihre
gefürchteten, geschätzten, angebeteten Chefs . Ja ,
meine Damen, wenn ich Sie so vor mir sehe ,
Sekretärinnen , Krankenschwestern , Stenotypi¬
stinnen, Prokuristinnen und Telefonistinnen,
dann fällt mir ein, wie nett Sie doch alle sein
können, wenn — wir in der Nähe sind. Wie
selbstverständlich spitzt mir Fräulein Marianne
jeden Morgen alle meine Bleistifte , auch die, die
ich nie benutzt habe noch je benutzen werde.
Wie freundlich kredenzt sie mir dann um zehn
Uhr eine Tasse Kaffee — sie war vorher schnell
noch einmal woanders und hat ihr Puderdöschen
in Tätigkeit treten lassen . Wie betont ordent¬
lich kippt sie die Zigarettenasche in den Papier¬
korb, hängt meinen feuchten Popelinemantel
auf den Bügel und erinnert mich an meinen
Termin. Sie ist ein Muster an Aufmerksamkeit
und Ausgeglichenheit und dabei gar nicht ein¬
mal verliebt in mich.

Freilich schwand meine Begeisterung merk¬
lich , als ich Marianne zum ersten Male zusam¬
men mit meiner Kollegin Frau Beatrix erlehte.
Die hat sie nicht halb so nett behandelt , ob¬
gleich Frau Beatrix eine Seele von Frau ist und
eminent tüchtig dazu . Woran liegt das? Warum
oft die unnötige Schärfe im Ton , wenn eine
andere oder gar die andere auftaucht? Wie
merkwürdig doch : Trotz Frauenüberschuß und
unleugbarer Emanzipation haben die erfolg¬
reicheren unter ihnen noch immer nicht die
ungeteilteAnerkennung ihrer Geschlechtsgenos¬
sinnen gefundem

Ich habe mir sagen lassen , diese unsichtbare
Wand gegenseitigerUnaufmerksamkeit und Un¬
höflichkeit stehe auch zwischen gleich tüchtigen,
gleich erfolgreichen , gleich ausgebildeten Kol¬
leginnen. Kürzlich erst war es in einem Inter¬
view herauszuspüren , das eine exponierte An¬
gehörige der Bundesregierung gab. Sie beklagte
sich darüber , daß die Schwierigkeiten mit den
eigenen Mitarbeiterinnen nicht die geringsten
seien . Vielleicht kann die Frau gar nicht Vor¬
gesetzte sein? Sie neigt ja dazu, das einmal
mühsam Errungene mit Härte und Sprödigkeit"

zu behaupten , nicht wahr ? Allein schon ein über¬
züchteter Selbsterhaltungstrieb all der zurück¬

liegenden Arbeitsjahre mag manches verbildet
haben — gerade bei uns in Deutschland , wo die
Anschauung besonders verwurzelt ist, Frauen
hätten nichts im Beruf zu suchen, sie seien
Hüterinnen des Heims , das nur der Mann zum
Kampf im „feindlichen Leben“ verlasse .

Und dann das Aussehen! Seien wir doch ehr¬
lich , eine Frau fühlt ganz genau , welche Mög¬
lichkeiten ihr da geboten sind und seufzt an
ihren Grenzen mehr und tiefer als an den Gren¬
zen der Leistungsfähigkeit oder der Gehalts¬
aufbesserung. DieJüngere zumal hat es meistens
schlechter , je hübscher sie ist . Sie bringt aus
einer guten Kinderstube auch Respekt und Ach¬
tung , ihrer älteren Kollegin gegenüber mit und
begreift erst langsam, daß das bebrillte Fräulein
am Hauptschalter alles an ihr mißbilligt : An¬
gefangen bei der fortschrittlichen Kurzschrift
und noch lange nicht aufhört beim kurzen
Lockwell-Bubikopf.

Und dann ist es oft durchaus nicht, daß die
Altere die Jüngere vorbehaltlos teilhaben läßt
an ihrer eigenen Berufserfahrung , geschweige
denn, sich mit ihr verbündet gegen das männ¬
liche Element noch höherer Instanzen . Hat sie
Angst , verdrängt zu werden? Fürchtet sie im
Schatten zu stehen? Spielt irgendeine kleine,
uneingestandene Schwäche für einen der Män¬
ner des Hauses eine entscheidende Rolle? Oder
ist ihr dieJüngere einfach zu albern und schnip¬
pisch , zu oberflächlich und unerfahren ?

f
Meine Damen , sie tun mir wirklich aufrichtig

leid. Sollte es denn nicht möglich sein, einander
einiges nachzusehen? Nicht überschwängliche
Freundschaften zu schließen (Freundschaften
vieler Worte bringen früher oder später einmal
die Reue über das Zuviel-Gesagte), aber Zu¬
neigung, Achtung und menschliches Verständnis
— sollten diese nicht Voraussetzung sein für
eine sachliche Kollegialität unter Frauen ? Wenn
Sie sich das alles durch den Kopf gehen lassen,
dann denken Sie auch daran , daß die Miß¬
achtung der Männer aus all diesen kleinen , oft
winzig kleinen Unstimmigkeiten resultiert , ein¬
fach resultieren muß und das alte Männer¬
vorurteil gegen berufstätige Frauen unnötig
verstärkt !

Denken Sie daran , als Paris den goldenen
Apfel zu vergeben hatte , da schenkte er iha der
Kupplerin Venus . Er hat das gewiß inzwischen
bereut. Viel lieber hätte er den Apfel der reizen¬
den Schwiegertochter der Liebesgöttin über¬
reicht, der unschuldsvollen. Psyche. Aber die
war ja eben nicht da . . . (Sie spitzte Bleistifte
für den Dichter Homer, soviel mir bekannt ist .)

Willy Morr

‘tiondervoiLver
~K.oMüm-~h\ uli

Der richtige Frühling wird weniger durch
schnellerenHerzschlag , am wenigsten durch den
Kalender, als vielmehr durch Kostüm-Varia¬
tionen angezeigt : Hand aufs Herz , meine Damen!
Was nützt der treueste Bräutigam oder der
rücksichtsvollste Ehegemahl, wenn die beste
Freundin mit einem neuen Kostüm dem licht-
umfluteten Lenz entgegenschreitet , und man
selbst sich mit einem „Umgearbeiteten “ zu¬
frieden geben muß?

Doch im Ernst. Wir haben es fast verlernt ,
uns den Frühling so vorzustellen , wie er früher
einmal war : Die Mode konnte noch so launisch
sein, in einem Punkt blieb sie bis zum heutigen
Tag konservativ. Das Frühjahrskostüm hat seit
GroßmuttersZeiten seine Stellung innerhalb der
kurzlebigen Mode nicht nur behauptet , sondern
unerschütterlich gefestigt. Da gibt es zum Bei¬
spiel das sogenannte Schneiderkostüm , das mit
Ausnahme des einen Jahres , als es newlookte,
während der letzten beiden Jahrzehnte fast un¬
verändert getragen wurde.

In diesem Jahr wird natürlich das Schneider¬
kostüm auch nicht verdrängt werden , doch wird
das Fantasiekostüm — vorausgesetzt , daß der
Geldbeutel es zuläßt — dominieren . Am Rock
hat sich nichts geändert . Er ist genau so lang
oder kurz wie im vergangenen Jahr und ebenso
handschuheng. Dafür haben die Herren Mode¬
schöpfer die Jacken zierlicher, verspielter , mit
allerlei modischen Effekten versehen , für die
Damenwelt ausgedacht. Viele Knöpfe und
Taschen werden auf der kurzen , die Taille be¬
tonende Jacke verarbeitet , der außerdem noch
durch die verschiedenartigsten Kragenformen
eine persönliche Note verliehen werden kann .
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Vas miserabelste Jheater der Wett
Der Eingang ist kaum zu finden — Die Bühnenbeleuchtung wird vom Publikum bedient — Trotz allem ein schöner Abend

(Von unserem Korrespondenten Egon G. Schleinitz )

ßüdter für atte

In mehr als 80 Filmen hat sich Paul Dahlke
als einer der ersten Charakterdarsteller des
deutschen Films erwiesen . Eine fragwürdige
Gestalt verkörpert er in dem Kriminalfilm '
„Der Schatten des Herrn Monitor “. Bald : Real

Grand gegen Null ouvert
Der „Deutsche Skatkongreß “ , der vor einigerZeit in Bielefeld stattfand , setzte sich einmütigfür den „Deutschen Einheitsskat “ ein und be¬

schloß , die „Neue Deutsche Skatordmung “ in
Kürze zu veröffentlichen . Die Anwesenden ver¬
traten den Standpunkt , daß das so beliebte
Skatspiel nach einheitlichen Richtlinien ausge¬
richtet sein müsse , die überall Geltung hätten .
Es gehe nicht an , wenn beinahe jedes Land von
sich behaupte , den allein richtigen Skat zu
spielen . Die neuen Richtlinien sehen in erster
Linie ein anderes Bewertungssystem vor , wel¬
ches ganz besonders dem Grand zugute kommt .Er soll statt mit 20 in Zukunft mit 24 Punkten
berechnet werden . Der Spieler kann also den
einfachen Grand mit 48 und einen Grand mit
oder ohne zwei Jungen bis 72, statt bis 40 bzw .
60 reizen . Nach der neuen Regelung ist also
das Zerschlagen eines Grand -Spieles durch
einen Null ouvert mit 46 Punkten nicht mehr
möglich . Da der Grand das bedeutendste Spiel
aller im Skat möglichen Spielarten ist . erhält
er nunmehr den ihm gebührenden Platz .

Mordversuch an einem Kriegsblinden
Ansbach (dpa ) . Die Polizei hat eine 48jährige

Frau aus dem Landkreis Coburg festgenom¬
men , weil sie versucht hatte , ihren kriegsblin¬
den Mann mit Rattengift zu vergiften . Die Frau
hatte ihrem Mann das Gift auf das Frühstücks¬
brot gestreut . Der Kriegsblinde mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden .

Es sind Zustände in diesem Theater , die zum
Himmel schreien ! Wer da die Braubachstraße
in Frankfurt glücklich gefunden hat und sich
bemüht , den Eingang zum Theatersaal zu su¬chen , wird von einem jungen Mann angespro¬chen : „Wollen Sie ins Schmierentüeater ? Dann
darf ich Sie bitten , sich schrägüber ins Steinerne
Haus zu bemühen . Bitte durch die Toreinfahrt ,über den Hof und die Kellerstiege hinab . Geben
Sie Obacht , daß Sie nicht stürzen . Heute spie¬len wir nämlich dort drüben . . .“

Und dann steht der Theaterbesucher in einem
kleinen Restaurant , in dem die Gäste beim
Abendessen sitzen . Keine Spur von einer Kasse
oder Garderobe , geschweige denn von einem
Theatereingang . Ein paar jung © Leute sitzen
an einem Tisch und verdrücken genießerischein Roßheaf . Einer von ihnen mustert die Ein¬
tretenden über die Schulter : „Wollen Sie ins
Theater ?“ Dann erhebt er sich , nimmt eine
Zigarrenkiste vom Tisch und offeriert die Ein¬
trittskarten : „Einszwanzig , zwei und drei Mark .
Nehmen Sie wenigstens zu zwei Mark . Auf
dem Einszwanzig -Platz sehen Sie nicht viel und
außerdem tropft da das Wasser von der Decke.
Garderobe ? Nein , da haben wir keine — aber
ich würde Ihnen sowieso raten , den Mantel an¬
zubehalten , denn das Theater ist nicht geheizt .“

Nach dieser geschäftlichen Transaktion ißt der
junge Mann weiter . Es ist der Herr Theater¬
direktor in eigener Person . Rudolf Rolfs heißt
er . Ein Schmierendirektor Strieße des Jahres
1951 . Sehr geistreich , sehr offenherzig und
sehr optimistisch . Ich werde noch auf ihn zu
sprechen kommen .

Durch eine kleine Tür betritt man einen
kleinen Raum . Um Gottes , willen ! Soll das
das Theater sein ? Dieses Zimmerchen ? Nein— es ist nicht das Theater , sondern das Foyer .
Das Theater selbst liegt ein paar Stufen tiefer .
Es ist noch kleiner . . .

Die Vorstellungen der „ Schmiere “ sind auf
Vs9 Uhr festgesetzt .

So gegen 9 Uhr hat der Herr Direktor unter
tatkräftiger Assistenz der Salondame und der
Naiven » die sechsundneunzig Besucher auf den
sechzig Sitzplätzen untergehracht . Der Rest
wurde auf der Kellertreppe placiert , und wer
als Unterlage von dem von der Direktion zur
Verfügung gestellten Bettvorleger nichts ab- '
bekam , erhielt einen Stoß alter Zeitungen . Auf
dem sitzen dann die Damen und Herren . Oft
in bester Garderobe , denn es ist ein auserwähl¬
tes Publikum , das die „Schmiere “ auf suchte :
Diplomaten und ausländische Verleger , Groß¬
industrielle und ausländische Weltenbummler .

Daß es in diesem Keller so dunkel ist , daß
man das Programm nicht lesen kann , versteht
sich von selbst . Drei Christbaumkerzenstummel
flackern auf staubigen Cabinet -Sektflaschen .Schließlich ist es eine Minute vor neun gewor¬den .

Der Herr Direktor begibt sich in die Künst¬
lergarderobe und spielt einhändig die Ouver¬
türe . Wenn die rechte Hand müde gewordenist , spielt er mit der linken weiter . Die Dreh¬
orgel läßt sich genau so schwer anwerfen , wie
der Motor eines Maybachs . . .

Und wenn es dann losgeht , weiß der Be¬
sucher auch , wo die Bühne , die er bisher ver¬
geblich suchte , steht . Die ist dort , wo sich die
Darsteller nunmehr hinbemühen , um zu ver¬
künden , daß sie jetzt beginnen werden . Vorher
wird das Publikum noch gebeten , mal eben den
Lichtschalter oben an der Tür nach rechts zudrehen , um die Scheinwerfer einzuschalten . Die¬
jenigen , die den Kerzenstummeln am nächsten
sitzen , dürfen auch etwas tun für ihre drei
M^rk : sie dürfen die Stummel auspusten .Mit den Titeln der Programme ist das auch
so eine Sache . Das erste hatte überhaupt keinen .Es lief trotzdem vier Wochen lang . Das zweite
stand unter dem Motto „Windbeutel mit Senf “
und das lief ein Vierteljahr . Das jetzige nennt
sich „Das müßte verboten werden !“ und soll
nach der Plakatankündigung nur so lange lau¬
fen , bis es verboten wird .

Das Ensemble besteht aus fünf Personen : dem
Herrn Direktor und seiner Schmierengemahlinalias jugendliche Naive , der Salondame , di»
auch die Kokotte und den Vamp spielt , dem
jugendlichen Komiker und Partner des Direk¬
tors , sowie dem Charakterdarsteller für ameri¬
kanische Zivilisten , der zugleich Hauskomponistund Kapellmeister ist . Die stehen einzeln , zuzweien oder auch in voller Personenstärke im
strahlenden Lichte zweier 100er Osrambirnen ,die nach dem Zuschauerraum hin mit einem
Pappendeckel abgeschirmt sind . Wegen der
Blendung .

Bei so viel Aufwand muß zwangsläufig auchbestes Theater herauskommen . Und ob eskommt ! Ein solches Programm gleicht einem
großen blitzblanken Spiegel , in dem sich dasPublikum zwei Stunden lang betrachtet . Im

Hintergrund ist der Alltag zu sehen , mit samt
seinen Dummheiten , Scheußlichkeiten , mit
seinem feuchten Kehricht und der verschwom¬
menen Zukunft Was hier mit Meisterschaft ,mit Geist und schärfster Klinge gebrettelt wird ,kann man sich für drei Mark auch von der
Kellerstufe aus anhören . Es tut so gut und
stärkt so schön das Gewissen . Die Schmiere
gleicht einem Nacktklub , in dem jeder bis auf
die Haut entkleidet wird . Und wer dann noch
immer etwas anhat , dem rühren diese fünf Ko¬
mödianten im Gehirn herum , gehen ihm ans
Herz , an die Nieren und natürlich vor allem ans
Zwerchfell . . .

Partedmänner waren begeistert von den Pro¬
grammen und wollten für ihre Getreuen Son¬
dervorstellungen arrangieren . Es wurde nichts
daraus , weil sich Direktor Rolfs weigerte , für
die einen den Witz mit dem Adenauer und für
die anderen den mit Schumacher herauszuneh¬
men . „Tut uns leid “

, sagte Rolfs , „wir schlie¬
ßen keine Kompromisse !“ Die Parteimänner ,die den Adenauer -Witz heraushaben wollten ,und die , denen der Schumacher -Witz etwas
riskant erschien , kommen trotzdem zu jedem
neuen Programm . . .

Frankfurts „Schmiere — das schlechteste""Theater der Welt “ (das ist der offizielle Firmen¬
name dieses literarischen Keller -Kabaretts ) er¬
stand im September vorigen Jahres . Wenige
Tage , nachdem Rudolf Rolfs das Glossenschrei¬
ben für Berliner Blätter aufgegieben hatte und
sich nach Frankfurt abgesetzt hatte . Inzwischen
hat es sich in Frankfurt (und auch außerhalb )
henumgesprochen , was sich in dem Keller so
tut . Die Staatstheater mit Subventionen haben
ihre Stücke oft nur fünfmal auf dem Spielplan .Vor dürftig besetzten Hause . Die „Schmiere “
spielte ihr zweites Programm fünfundachtzig -
mal und mußte oftmals bis zu hundert Besucher
wegen Überfüllung nach Hause schicken . Sie
waren auch mit Gewalt nicht mehr unterzu -
brdngen .

Stare belagern den Jrafatgarptak
Wissenschaft gegen Vogelschwärme— Masseneinfall beunruhigt Londons Zentrum

Südwesldeutsche Umschau
Heidelberg (hpd ) . Mit Steigeisen und Scheintod -

Pistolen ausgerüstete Männer wurden dieser Tage
überrascht , als sie Oberleitungen abmontieren woll¬
ten . . Die Polizei stellte fest , daß sie bei Schwetzin¬
gen und Neckarelz ebenfalls Leitungen abmontiert
hatten .

Kehl . Die Bundesbahn plant einen Neubau des
Kehler Bahnhofs . Zur Zeit dient ein ausrangierter
Güterwagen östlich der Kinzigbrücke als Bahn¬
hof für die deutschen Reisenden .

Offenburg (SWK ) . Im Anwesen eines Landwirts
brach ein Großfeuer aus . Trotz der Bemühungen
der Feuerwehr brannte das Gehöft bis auf die
Grundmauern nieder .

Freiburg (da ) . Generalstaatsanwalt Professor Dr .
Karl Siegfried Bader wird am 31 . März aus dem
badischen Staatsdienst ausscheiden und eine Pro¬
fessur für Privatrecht , Kirchenrecht und Rechts¬
geschichte an der Universität Mainz annehmen .

Freiburg (da ) . In Südbaden werden künftig alle
Verkaufsstellen mit Ausnahme der Apotheken und
Tankstellen am Samstag um 17 Uhr und am Mitt¬
woch um 13 Uhr schließen .

Todtnau (da ) . Das Skiheim des Skiclubs Lörrach ,das im Oktober 1950 auf der Grafenmatte ab¬
brannte , wird als „Lerchenhaus “ wieder aufgebaut .

Brombach (lid ) . Während der Nachtschicht stürzte
ein Mühlenarbeiter fünf Meter tief in den Kleie¬
schacht auf die Schnecke , die die Kleie zermahlt .
Der auf seine Schreie herbeigeeilte Nachtmüller
konr $e den Verunglückten , dessen Bein ein¬
geklemmt war , nicht befreien . Nahezu zwei Stun¬
den mußte dieser sich noch an der Querstrebe fest -
halten , bis Ärzte in den Schacht hinunterstiegen
uhd die Notamputation Vornahmen .

Säckingen (bn ) . Ein ins Kesselhaus einer Fabrik
gekletterter Junge hatte solange an den Hähnen
der Kesselanlage herumgespielt , bis das Wasser

auslief und ein Heizkessel platzte . Der Bub blieb
unverletzt , der Materialschaden ist beträchtlich .

Friedrichshafen (wh ) . Die bei ein « m Bomben¬
angriff beschädigte schwimmende Bootshalle für
Zollboote wurde renoviert * und kann jetzt zwei
Boote aufnehmen . Daneben bietet ihre Innenein¬
richtung Gelegenheit zu allen größeren Repara¬turen .

Lindau (lid ) . Seit Jahren bemüht sich ein Reiß¬
verschlußfabrikant aus dem Sudetenland bei derStadt Lindau um Zuweisung ausreichender Arbeits¬räume . Der Firma , die außer einem kleinen Flücht¬
lingskredit keinerlei Unterstützung erhielt , liegen
Anfragen aus den USA und aus Frankreich aufMillionen Reißverschlüsse vor , die nicht geliefertwerden können , weil Arbeitsräume für die Auf¬
stellung der neuen Maschinen fehlen . Rohmaterialist genügend vorhanden .

Hof (lid ) . Ihren nach sechsjähriger Trennung aus
polnischer Gefangenschaft entlassenen und schwer¬krank in Hof liegenden Mann konnte eine Flücht¬
lingsfrau von Donauwörth aus nicht besuchen , daihr das Fahrgeld fehlte . Der Mann starb ; eine
Überführung der Leiche scheiterte an einer gefor¬derten Kaution von 500 DM . Als die Frau dannzum Begräbnis eintraf , wozu Nachbarn das Fahr¬
geld gesammelt hatten , legte man ihr die Rech¬
nung für die Bestattungskosten vor .

Rosenheim (hpd ) . In Bayern gibt es einen Kir¬
chendienerbund . Dieser beschloß , daß künftig kein
Vereinsmitglied jährlich eine niedrigere Läute¬
entschädigung ännehmen soll als 60 DM . DerMesner eines Chiemseedorfes , der nur 30 DM er¬hält , beantragte beim Bürgermeister die Erhöhung .Da dieser damit nicht einverstanden war , stellte

.der Mesner das Läutwerk auf Mitternacht ein , sodaß das ganze Dorf aus dem Schlaf geweckt wurde .Der Bürgermeister kapitulierte .

Wer in London vom Westminster Palast , derdie beiden Parlamente , das Unterhaus und dasHaus der Lords beherbergt , die Regierungs¬straße Whitehall mit ihren vielen Ministerien
entlang geht , sieht schon von weitem die Nel¬
sonsäule auf dem Trafalgarplatz . Dieser in der
ganzen Welt bekannte Zentralpunkt der Acht-
Millionen -Stadt wird an der Stirnseite vori der
Nationalgalerie , rechts vom Hause der süd¬
afrikanischen , links der kanadischen Regierung
begrenzt . Nach dem Kriege wurde er neu ge¬staltet , mit neuen Springbrunnen versehen ,und , wie in Venedig auf dem Marcusplatzschwärmen Tauben umher und lassen sich von
den Tausenden von Besuchern aus der Hand
füttern .

Seit einiger Zeit aber werden die in den
zahlreichen Büros arbeitenden Menschen und
die Besucher gegen Abend durch ein seltsames ,durchdringendes Geräusch gestört . Beim Ein¬
setzen der Dämmerung fliegen Hunderttausende
von Staren aus allen Richtungen zur Innen¬
stadt , nisten in den Giebeln und Dächern der
Gebäude um den Trafalgarplatz und vollführeneinen ohrenbetäubenden Lärm , nicht zu spre¬chen von der Verunreinigung . Die Plage ist so
groß geworden , daß die Behörden sich mit ihr
beschäftigen müssen .

Man erkundigte sich bei allen möglichen Stel¬
len , wie man diesen Mißstand beseitigen könne ,bis jetzt ohne jeden Erfolg . Die verschiedensten
Vorschläge wurden geprüft : elektrische Drähte ,Raketen , Klappern oder Ratschen , andere Ge¬
räusche etwa durch Lautsprecher , Rauch¬
bomben , ja sogar bunte Ballone auf den Ge-

Tennis-Star Lars Borje
verübte Selbstmord

Paris (et ) : Der Schwede Fahlen Lars Borje
verübte in einem Pariser Hotel Selbstmora .
Der 27jährige Schwede , der in den letzten Jan -
ren häufig auch auf den deutschen Tennis¬
plätzen zu sehen war , wurde im Bad seines
Zimmers erhängt aufgefunden . Was ihn zur
Tat trieb , konnte bisher noch nicht ermittelt
werden , da Borje keine Zeile hinterlassen hat .
Man fand in seinem Zimmer lediglich mehrere
leere ' Wein- und Schnapsflaschen Lars Borje
war aus Zürich nach Paris gekommen und
wollte in wenigen Tagen nach Kairo Weiter¬
reisen . um an den ägyptischen Meisterschaften
teilzunehmen .

simsen der Gebäude . Eine besonders kuriose
Idee war der Vorschlag , künstliche Schlangenaus Gummi an den Rampen anzubringen , auf
denen die Vögel nisten . Aber das würde ebenso
wenig nützen wie etwa die Anregung , mit
langen Peitschen von den Fenstern zu knallen

Wasserstrahlen aus Feuerwehrpumpen haben
ebenso wenig Erfolg wie schießen oder Rauch ,die Stare fliegen weg und kommen prompt zu¬
rück . Auch die Wissenschaftler und Vogelkun¬
digen , die um Hilfe gebeten wurden , wissen
keinen anderen Rat , als zu versuchen , die Tiere
in Netzen zu fangen . Aber angesichts der un¬
geheuren Scharen wird auch das zu keiner Bes¬
serung führen . E . E . W.

Sechzehn Tage im Kühlraum
Auckland (Neuseeland ) : Der 44jährige Hafen¬

arbeiter Ivan Dunkley aus Kingston auf Ja¬
maika wurde am 1 . Februar dieses Jahres ver¬
sehentlich bei Verladearbeitgn im Kühlraum
des britischen Dampfers „Port Philipp “ einge¬
schlossen und überlebte in diesem eisigen Ge¬
fängnis 16 Tage und Nächte , ehe er entdeckt
wurde . Inzwischen hatte die „Port Philipp “ den
größten Teil der Reise von Kingston nach dem
neuseeländischen Hafen Auckland zurückgelegt .
Die einzigen Lebensmittel , die Dunkley im
Kühlraum vorfand , waren Rum und Fruchtsaft¬
konserven , die er mit einem Nagel öffnete . Ob¬
wohl er leicht bekleidet war , konnte Dunkley
sich mit dieser flüssigen Nahrung trotz der
Kühlraumtemperatur am Leben halten . Er
wurde am 16 . Februar entdeckt , als der erste
Offizier der „Port Philipp “ den Kühlraum in¬
spizierte . Dunkley litt bereits an hochgradiger
Erschöpfung und lag nahe der Eingangstür , wo
ihm das Atmen leichter fiel.

Das verhängnisvolle Halstuch
Weißenburg (SWK ) : Auf tragische Weise kam

im elsässisehen Pfaffenhofen ein elfjähriger
Knabe zu Tode . In Abwesenheit seiner Eltern
begab er sich in die Garage seines Vaters ,
schaltete hier die erst am Tage zuvor neu auf -
gestel 'lte Bohrmaschine ein und hantierte an
dieser herum . Plötzlich wurde sein Halstuch
von dem Bohrer erfaßt , wickelte sich so schnell
auf , daß der Junge sich nicht mehr rechtzeitig
befreien konnte . Er wurde regelrecht strangu¬
liert . Als der Vater nach Hause zurückkehrte ,fand er seinen toten Sohn an der laufenden
Bohrmaschine vor .

Auf allen , Lebensgebieten führen gute Bei¬spiele und praktische Taten weit eher auf denerlösenden , befreienden Weg aus Verstrickun¬gen und Engpässen , als dies verzweifeltesGrübeln und hartnäckiges Versteifen ermög¬lichen können . Langatmige Essays und lamen¬tierende Ausführungen suchen seit längererZeit die Ursachen einer angeblichen Buchkrisezu finden . Nur wenige mutige Verlage habensich entschließen können , durch eine starke
Verbilligung des Buches allen denjenigen , diesich Bücher von 12—18 DM nicht leisten kön¬nen , neuzeitliche Literatur zugänglich zumachen .

Wir sind der Ansicht , daß es in Deutschlandkeinen „Tag des Buches " geben muß . um hiereine Änderung zu schaffen und eine von unsbestrittene Krise zu beheben . Es wird dadurchder Anschein erweckt , als müsse einem unheil¬bar Kranken durch eine barmherzige Tat ge¬holfen werden . Niemand wird einen „Tag desdeutschen Textilgewerbes “ anregen . Das deut¬sche Textilgewerbe wirbt für sich durch Quali¬tät und richtige Preise . Auch Verlag und Buch¬
handel werden besser fahren , wenn sie nichtmehr krampfhaft an überkommenen Geschäfts¬
und Handelsgewohnheiten festhalten , sondernsich wie alle anderen Branchen — wir ge¬brauchen dieses Wort hier absichtlich — auf
neuzeitliche Absatzformen und dement¬
sprechende Absatzgebiete besinnen .

Bücher müssen allen zugänglich gemachtwerden . Schon seit Jahren zeigen die Erfah¬
rungen , die z . B . die Buchclubs in USA machen ,daß durch billige ungekürzte Ausgaben von
aktuellen Büchern , die neben den teuren großen
Originalausgaben bestehen , der Absatz eben
dieser Originalausgaben nicht gestört wird , son¬
dern daß er sich hierdurch noch in weitem
Umfange steigert . Denn • einmal wenden sich
diese verbilligten Massenauflagen an ganz an¬
dere Kreise , die in jedem Falle die teuren Aus¬
gaben doch nicht erwerben würden ; zum ande¬
ren Mal regen sie durch die größere Verbrei¬
tung in hohem Maße zur allgemeinen Diskus¬
sion an .

Damit aber werben sie wieder für die Ori¬
ginalausgaben , die sich diejenigen anschaffen ,die dazu in der Lage sind und die das ge¬schätzte Buch lieber in einer besonders guten
Ausgabe besitzen möchten . Noch nie hat das
Aufkommen neuer billiger Kleinautos den Ab¬
satz größerer und eleganterer Wagen verhin¬
dern können . Das Gegenteil ist richtig . Des¬
wegen ist es außerordentlich begrüßenswert , zu
erfahren , daß nun auch der deutsche Verlag
nicht mehr ängstlich an gewissen Ausschließ¬
lichkeitsrechten wie an einem Monopol fest¬
halten will . Man fängt an zu begreifen , daß
man sich mir so aus der bestehenden Isolation
herausmanövrieren kann . Buchhandel und
Verlag haben eingesehen , daß die Schnellebig -
keit unserer Zeit zu anderen Methoden zwingt .

Ausgehend von dem Gedanken , daß die ver¬
änderten wirtschaftlichen Verhältnisse nach
dem zweiten Weltkriege größere Schichten für
das kartonierte Buch gewonnen haben , bringt
die Buchgemeinschaft „Bücher für alle “ in der
Schillerstadt Marbach ihre monatlich erschei¬
nenden Bücher sowohl in einer hübschen mo¬
dernen flexiblen kartonierten Ausgabe für
2 DM heraus , wie sie auch ihre im Durch¬
schnitt 310 Seiten . starken Bücher in einer
Ganzleinenausgabe für 3 DM denjenigen nahe¬
bringt , die lieber ein gebundenes Buch auf
ihrem Bücherbrett oder in ihrem Bücher¬
schrank sehen . In' einer Hauszeitschrift „Bücher¬
blatt für Alle “ werden die Mitglieder bzw .
Abonnenten über Neuerscheinungen orientiert
und damit für weitere Bücher anderer Verlage
interessiert , indessen Leseproben und Kurzge¬
schichten moderner Autoren , deren Wesensart
illustrieren und auf ihre übrigen Werke hin -
weisen . Zu den Namen, . die die Buchgemein¬
schaft „ Bücher für Alle “ ankündigt , gehören :
Pearl S . Buck . William Faulkner , A . T . Hofoart
mit ihrem Buche „Petroleum für die Lampen
Chinas “ . Erskine Caldwell , Saint Exupery ,
Mazo de la Roche , E . M . Remarque mit seinem
Buche „Are de Triomphe “ . Edschmid . Ricarda
Huch und andere mehr . Von den klassischen
Romanautoren wird man besonders erfreut
Josef Conrad begrüßen . Bücher sollen für alle
da sein , das wird diese neue Buchgemeinschaft
in der Schillerstadt Marbach a . N . zu verwirk¬
lichen trachten . Damit wird sie eine kulturelle
Tat von weittragender Bedeutung vollbringen .

Gottfried Beutel .
*

Konstanz (lid ) . „Frühling am Bodensee “ heißt ein
Kulturfilm , der in Zusammenarbeit der > Bundes¬
bahn mit der „Nordfilm “ zur Zeit in verschiedenen
Lichtspielhäusern Norddeutschlands läuft , um auf
die Urlaubsmöglichkeiten am Bodensee hinzu¬
weisen .

Die Oper ist tot - es lebe die Oper
Von Gian Carlo Menotti

Der Verfasser dieses Artikels wurde für seine
kürzlich in Hamburg aufgeführte zeitnahe Oper
„ Der Konsul “ mit dem Pulitzerpreis für Musik
ausgezeichnet . Menotti gilt als eine der größten
Hoffnungen der modernen Oper . Eines seiner
früheren Werke , „Amalia geht zum Ball “

, wurde
Anfang Mai 1950 mit Erfolg in Wiesbaden für
Deutschland erstaufgeführt .
Es irritiert mich immer wieder , wenn ich

höre , daß das Publikum sich über meine be¬
sondere Vorliebe für die Oper vor Verwun¬
derung nicht zu fassen weiß . Als ob ich mich
dieser dramatisch wie musikalisch in gleichem
Maße „monströsen “ Form gleichsam als einer
künstlerischen Selbstquälerei unterworfen
hätte . Dieses Vorurteil * möchte ich nunmehr
endlich zerstreuen . Ich habe mich der Oper zu¬
gewandt , weil es für mich im heutigen Theater
nichts gibt , was mich mehr zu befriedigen und
zu packen vermöchte , und weil ich zutiefst
überzeugt bin , daß die Oper das letzte Boll¬
werk künstlerischer Freiheit bedeutet für die¬
jenigen Autoren , die ihr Werk so wdedergege -
ben haben wollen , wie sie es geschaffen haben .

Freilich sollte man zunächst einmal mit der
irrigen Vorstellung aufräumen , daß das lyri¬
sche Theater notwendigerweise eine bombasti¬
sche oder sentimentale Angelegenheit sei , die
ausschließlich auf der Erfindung einiger Floren¬
tiner beruhe und deren Höhepunkt im vorigen
Jahrhundert ein für allemal erreicht worden
sei . Demgegenüber ist es notwendig , auf die an
sich durchaus bekannte Tatsache hinzuweisen ,daß schon das griechische Theater Musik , ge¬
sprochenes Wort und Tanz miteinander ver¬
band . Hier liegen die Urelemente des lyrischen
Theaters , und die Oper ist der rechtmäßige
Erbe dieser Tradition .

Wenn die Oper freilich im allgemeinen keine
besondere Anziehung mehr auf breitere Schich¬
ten ausübt , so liegt das lediglich daran , daß die
Werke des 19 . Jahrhunderts , aus denen sich das
Standardrepertoire zusammensetzt , dem Men¬
schen von heute nichts mehr zu sagen haben .An sich durchaus folgerichtig bezog sich die
ältere Oper auf das Drama ihrer Zeit . Damals
war die Bühne eine Stätte enormer Wortkas¬
kaden , aufgewühlter Leidenschaften und groß¬
artig drapierter Taten . Dem Komponisten galtdie Arie als Höhepunkt seines Werkes . Aber
der Geschmack einer bestimmten Epoche darf
nicht die Gesetze einer Komposition beherr¬
schen , wenn sie die Zeit überstehen soll.

Das Theater unserer Tage ist ausschließlich
an den von der Handlung bestimmten Dialog
gebunden . Infolgedessen bedeutet für den heu¬
tigen Komponisten das Rezitativ eine der auf¬
regendsten Möglichkeiten . Es ist dasjenigeMedium , das er dramatisch und musikalisch für
sich arbeiten lassen muß . Schließlich ist der
Komponist in einer ungleich glücklicheren Lageals der bloße Dramatiker , insofern er nämlich
durch das wunderbare Mittel der Musik etwas
sehr viel schneller klarmachen kann als durch
Worte . Mit einer einzigen musikalischen Phrase
kann er die diffizilsten seelischen Beziehungentreffend kommentieren und die unwägbarstenGefühle objektivieren . Aber ungeachtet dieses
Vorteiles bleibt die Ausarbeitung eines drama¬
tischen Rezitativs eine schwierige Aufgabe . Die
meisten Rezitative des „Konsuls “ bestehen aus
schnell gesprochenen Dialogen , und ich habe
festgestellt , daß mir jetzt diejenigen Partien
am besten gefallen , in denen mir solche klei¬
nen , nervösen Passagen gelungen sind .

Das erste Problem für den Komponisten einer
Oper ist selbstverständlich das Libretto . Mei¬
ner Meinung nach kommt der Komponist mit
seinen eigenen Worten immer am besten zu¬
recht , mögen sie noch so inadäquat erscheinen .
Die Verbindung zwischen Wort und Musik ist
dann gelungen , wenn damit ein neues Element
gegeben ist , so daß Libretto und Musik über¬
haupt nicht mehr voneinander zu trennen sind .

Aber das lyrische Theater bietet dem schöp¬
ferischen Künstler noch andere Segnungen . Ich
habe selbst als Dramatiker die scheußliche Er¬

fahrung gemacht , daß kein Intendant oder
Regisseur sich zu einer Aufführung hergibt ,ohne das Manuskript zu revidieren oder zu
„interpretieren “ Offensichtlich ist jeder darauf
aus , den Text in seinem Sinne zurechtzuschnei¬
dern , um ein Beispiel seines Talents zu liefern ,ohne jede Rücksicht darauf , in welchem Maße
er damit die Absichten des Autors entstellt . —
Dieses Verfahren ist im lyrischen Theater sel¬
ten oder nahezu unmöglich . Glücklicherweise
sind nur wenige Intendanten musikalisch ge¬
nügend versiert um die Arbeit des Kompo¬
nisten verschandeln zu dürfen .

Entschleierter Alllag / Von Werner Sukowski
Sie war mit ihren fünfzehneinhalb Jahren in

jenem beneidenswerten Alter , in dem die
Männerwelt nur aus Grandseigneurs , Rittern
und edlen Grafen aus altem französischem ,spanischem oder italienischem Uradel bestand .
Natürlich gab es in ihrer Welt auch Haus¬
wirte , Kartöffelhändler , Fabrikarbeiter und
Postboten , aber sie waren keine Männer und
gehörten nur zufällig zu ihrer realistischen Um¬
gebung , keineswegs aber zu ihren Jungmädchen¬träumen und sehnsuchtsvollen Stunden .

Sie war als Lehrmädchen in dem Warenhaus
„Alles für die Frau “ beschäftigt . Als eine Ver¬
käuferin erkrankte , durfte . sie vorübergehendan deren Stelle bedienen . Da stand nun das
kleine Mädchen hinter dem großen langen Ver¬
kaufstisch und wartete . Auf einen Kunden ?

Ihr Blick fiel auf die große Schaufenster¬
scheibe mit den künstlichen , leblosen Manne¬
quins in eleganten Mänteln und Kleidern . Ge¬
rade schritt ein Herr vorüber , stutzte , blieb vor
dem Schaufenster stehen . Ihr Herz klopfte : Das
war er , der Ritter aus der großen Welt . Groß
und schlank war seine Gestellt . Er machte einen
gepflegten , eleganten Eindruck . Die Augen
blickten kühn und forsch in den Tag , und ein

flotter , sorgfältig gepflegter Schnurrbart gab
seinem Gesicht ein männliches Gepräge . Natür¬
lich ist er ein Graf , entschied sie blitzschnell .Er ist nur vorübergehend in unserer Stadt ,hat gerade sein Hotel verlassen und schlendert
gelangweilt durch die Straßen . Nun hat er
einen Mantel für seine Geliebte entdeckt .

Ihr Herz klopfte stärker . Der Fremde wandte
sich vom Fenster , schritt zur Tür , blieb , wie
zögernd , noch einen Augenblick stehen und trat
nun ein . Er kam gerade auf sie zu , lüftete mit
einer weltmännisch -lässigen Bewegung den Hut
und fragte mit einer faszinierenden , sonoren
Stimme : „Würden Sir mir , bitte , zweieinhalb
Meter Gummilitze verkaufen ? Die zu zwölf
Pfennig pro Meter genügt , sagt meine Frau —“

Als man später die kleine Verkäuferin im
Geschäft vermißte und nach ihr suchte , fand
man sie in der äußersten Ecke des Stofflagers .
Sie weinte still vor sich hin und war durch
keinerlei Fragen der Chefin zu bewegen , den
Grund ihres stillen Kummers zu verraten . Und
sie tat gut daran , denn niemand hätte sie ver¬
standen .

Ein zarter , bunter Schleier zerriß . Dahinter
stand der graue Alltag .

Kulturnotizen
Oskar Kokoschka , der Maler , Graphiker und

Dichter , vollendete gestern in London das 65 . Le¬
bensjahr .

Mänchen verlieh Kulturpreise 1950. Der Mün¬
chener Stadtrat verlieh vier Münchener Künst¬
lern die Kulturpreise der Stadt München 1950 . Es
erhielten den Preis für Malerei Prof . Willi Gei¬
ger , für Musik Prof . Karl Höller , für DichtungAnnette Kolb und für Bildhauerei und Plastik
Prof . Hans Wimmer . Der Kulturpreis für Archi¬
tektur 1950 wurde nicht vergeben . Mit den Kultur¬
preisen ist ein namhafter Geldbetrag verbunden .

Heinz Hilpert hat auf Antrag der philoso¬
phischen Fakultät der Universität Göttingen vom
niedersächsischen Kultusminister einen Lehrauf¬
trag für „praktische Theaterkunde “ erhalten . Hil¬
pert leitet das „Deutsche Theater “ in Göppingen .

Dr . h . c. H . Burte , der alemannische Dichter des
„ Wiltfeber “ , hat seit 1946 ein Drama „Der un¬
sichtbare Held “

, einen kleinen Band aleman¬
nischer Gedichte und einen vierteiligen Gedicht¬
band „ Das Heil im Geiste “ geschrieben .

Um Furtwängler ständig für Berlin zurückzuge¬
winnen , führte der Berliner Kultur -Senator Prof .
Dr . Tiburtius in diesen Tagen Verhandlungen mit
dem Dirigenten . Furtwängler , der gegenwärtig
seinen Wohnsitz in der Schweiz hat , bat sich einige
Tage Bedenkzeit aus .

Die Wiener Staatsoper wird unter Karl Böhm
Anfang März mit dem „Figaro “ und „Tristan und
Isolde “ in Paris und anschließend in Brüssel ga¬stieren . Unter Clemens Krauß geben die Wiener
Philharmoniker in Paris gleichzeitig zwei Orche¬
sterkonzerte .

Der Berliner Senat , der jetzt grundsätzlich der
Durchführung der „ Internationalen Filmfestspiele
1951“ in der Zeit vom 6.—17. Juni zustimmte , hat
beschlossen , die Veranstaltungen auch finanziell
zu unterstützen .

Der Harlan -Film „Unsterbliche Geliebte “ hat in
drei Wochen in Göttingen 45 264 Besucher gehabtund damit , nach Mitteilung der Domniek -Produk -
tion , die Besucherzahlen und die Laufzeit aller
bisher in Göttingen gezeigten Filme überboten .
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Aut den Spuren von Masaniello Parise :

Das Fechten ist eine Wissenschaft
Geist, Schnelligkeit und Eleganz entscheidend - Besuch bei den Karlsruher „Musketieren "

„Grundstellung , Auslage . . ., Schritt vor . .
Ausfall . . Sprung vor .“ Im Licht starkkerzi -

ger Lampen blitzen Klingen und Stoßkappen
von etwa zwanzig waagerecht vorgestreckten
Floretts , die auf die bei dieser Waffe gültige
Trefffläche eines imaginären Gegners gerichtet
sind . Mit knappen geschmeidigen Bewegungen
schnellen die meist weißgekleideten Gestalten
entsprechend den Kommandos des Fechtlehrers
vor und zurück . Die Gesichter sind unter den
aus engmaschigem Drahtgeflecht bestehenden
Masken kaum zu erkennen ;

' Der Besucher ist
etwas überrascht , daß sich auch Damen diesem
klassischen , anmutigen Sport widmen , bei dem
nicht Kraft , sondern Geist , d . h . ein blitzschnel¬
les Erfassen und Ausnützen jeder Situation, .
Schnelligkeit und Eleganz entscheiden . Und ein
langes hartes Training , soll aus dem Anfänger
einmal ein Fortgeschrittener und später ein

die klassischen Regeln der heute gelehrten
italienischen und französischen Schule anzu¬
eignen bzw . sich in ihrem Gebrauch zu vervoll¬
kommnen . Allerdings dürfen nur die Herren
der Schöpfung mit den drei genannten Waffen
kämpfen ; den Damen ist nur der Gebrauch des
leichteren Floretts gestattet . Das früher geübte
studentische Fechten mit scharfem Säbel und
die sogenannten Bestimmungsmensuren sind
strengstens untersagt .

Die oberste Fechtsportbehörde in der Bun¬
desrepublik ist der „Deutsche Fechterbund “ ,
dem auch der „Deutsche Turnerbund “ ange¬
schlossen ist . Die Fechtabteilung des Karlsruher
Turnvereins untersteht wiederum dem „Nord¬
badischen Fechterbund “ . In Karlsruhe werden
gegenwärtig rd . 50 Personen , davon etwa zwei
Drittel Herren , in der Fechtkunst ausgebil¬
det . Die Anfängerausbildung beginnt mit etwa
4—5wöchiger Beinarbeit ohne Klinge , anschlie¬
ßend werden den zukünftigen Meistern die
einzelnen Stöße , Finten , Paraden usw . beige¬
bracht . In späteren Freigefechten , meistens mit
dem Fechtlehrer , erhalten sie den notwendigen
„Schliff “ und Anweisungen , „wie man sich bei
Angriff und Verteidigung verhält . Nach etwa
dreiviertel Jahren kann die Anfängerprü¬
fung abgelegt werden . Fechter , die diese Prü¬
fung bestehen , werden dann in die Leistungs¬
klasse 2 übernommen . Etwa ein Drittel , die die
Leistungsklasse 2 erfolgreich „durchfochten “

haben , werden dann in die Leistungsklasse 1
„versetzt “

, wo sie dann ihr Können mit dem
der Senioren messen dürfen . Wer diese Klasse
ebenfalls meistert und in der Endrunde erfolg¬
reich abschneidet , kann dann in die JL,andes-
klasse und später — wird er allen Anforderun¬
gen gerecht — in die Landessonderklasse des
„Nordbadischen Fechterbundes “ eintreten . Der

Weg nach „oben “
, zur Meisterschaft , ist also

nicht leicht . Wer sich aber seine Bahn in die
Bundesklasse im wahrsten Sinne des Wortes
erfochten hat , kann zur deutschen Meisterschaft
antreten . Übrigens wird die deutsche Einzel¬
meisterschaft vom 5 . bis 8. April d . J . in Mainz
ausgetragen . Karlsruhe stellt hierzu eine Fech¬

terin .
Heute wird beim Florettfechten überwiegend

die italienische Schule , für die Masaniello
Parise , „Ehrenfechtmeister Seiner Majestät des
Königs von Italien “

, die Grundlagen schuf ,
gelehrt . An zweiter Stelle steht die franzö¬
sische Schule ; die frühere deutsche Schule wird
seit zwanzig Jahren nicht mehr gelehrt . Beim
Säbelfechten wird auch noch die Kenntnis der
ungarischen Schule vermittelt .

Der Fechtsport , wenn man in diesem Zu¬
sammenhang von Sport sprechen darf , hat eine
alte Tradition . Bereits im 15 . Jahrhundert gab
es regelrechte Fechtschulen ; das erste Fecht¬
lehrbuch erschien im Jahr 1474 in Spanien .
Von Italien gelangte die Fechtkunst nach
Frankreich , das etwa zur Zeit Ludwig XIV .
einen eigenen Stil , die französische Fechtschule
entwickelte .

Während das Fechten im Mittelalter mehr
oder weniger noch ernsthaften kämpferischen
Zwecken diente , ist diese Kunst heute ein her¬
vorragendes Erziehungsmittel in körperlicher
und geistiger Hinsicht , die immer mehr Freunde
und Anhänger findet .“ Anmutig ist das Fechten
aber nur , wenn das Ziel mit dem Mindestauf¬
wand an Kraft , die für ein erfolgreiches Fech¬
ten erforderlich ist , zu erreichen gesucht wird .“

(Masaniello Parise ) . Der oberste Grundsatz der
Fechter ist : „Treffen , ohne selbst getroffen zu
werden .“ Wer hat sich die Beherrschung dieser
Fertigkeit noch nicht gewünscht ? m . s.

Ritterlicher Fechtsport
Foto : Schlesiger

Meister werden . Bis es aber soweit ist , wird
den Anhängern des ritterlichen Fechtsportes ,
die in Karlsruhe durch Fechtlehrer des KTV
jeden Montag und Freitag in der Turnhalle des
Hochschulstadions in der Kunst der Klingen¬
führung ausgebildet werden , nichts geschenkt .
In einem etwa neun Monate andauernden
Kursus müssen sie , um nur einiges zu erwäh¬
nen , vor allem den Körper beherrschen lernen ,
müssen ihnen die einzelnen Hiebe und Stöße ,
Faustlagen , Finten und Umgehungen in Fleisch
und Blut übergegangen sein . Was sich , wenig¬
stens in Filmen , leicht und elegant ausnimmt ,
muß in langem und ständigem Training er¬
arbeitet werden . Fechten ist Kunst und Wis¬
senschaft zugleich , nicht die Anwendung roher
Gewalt .

Seit durch ein alliiertes Gesetz das Fechten
als,Sport vot etwa einem Jahr offiziell zuge¬
lassen worden ist , haben in der Bundesrepu¬
blik etwa 5000 Personen wieder zu Florett ,
Degen und leichtem Säbel gegriffen , um - sich

BVG - gesund und entwicklungsfähig
Heimkehrer wurden über das Bundes Versorgungsgesetz aufgeklärt

Ver Turne Jauno überlraf mtl 132 fiteier Sepp (Stadt

VdK -Kieisgeschiäftsführer Fritz Schlottef
und Dr . Disdom , ebenfalls vom Verband der
Kriegsbeschädigten , klärten gestern abend die
Karlsruher Heimkehrer in einer Versammlung
des Heimkehrer - Ausschusses im „Elefanten “

über das am 1 . 10 . 1950 verabschiedete Bundes -
Versorgungsgesetz . kurz BVG genannt , auf .
Wenn auch dieses Gesetz , so führte Dr . Dis¬
dom nach einer Schilderung des von den
Kriegsopferverbänden seit 1945 gegangenen
Weges aus . noch keineswegs den -berechtigten
Wünschen der Kriegsopfer entspreche , so könne
man doch sagen , daß es gesund und entwick¬
lungsfähig sei . Es falle ja auch kein Baum auf
den ersten Streich . Man müsse sich jedoch dar¬
über im klaren sein , daß unser Staat nie und
nimmer aus eigenen Kräften in ausreichendem
Maße für die Kriegsopfer sorgen könne . Um
das einzusehen , brauche man nur zu wissen ,
daß nach den keineswegs überspannten Vor¬
schlägen des VdK allein 26 Prozent des Steuer¬
einkommens für die Kriegsopferversorgung not¬
wendig wären . Dr . Disdom und Fritz Schlot¬
ter erläuterten dann an Hand von Beispielen -
die Vorteile , die das neue Versorgungsgesetz
enthält und über die wir bereits früher berich¬
teten .

In diesem Zusammenhang wandte sich VdK -
Kreisgeschäftsführer Schlotter mit aller Ent¬
schiedenheit gegen die Äußerung von Bundes¬

„Die Regierungspolitik in Stuttgart"
Landt ^gsabgeordneter Dr . Werber sprach vor der Karlsruher CDU

Auf einer stark besuchten Gesamtmitglieder¬
versammlung des CDU -Kreisverbandes Karls¬
ruhe - Stadt am Mittwochabend im Kolpinghaus
sprach Landtagsabgeordneter Dr . F . Werber
über die Regierungspolitik in Stuttgart . Der
Redner entrollte ein Bild von den Vorgängen um
die Regierungsbildung und den Ministerpräsi¬
denten Dr . R . Maier . Dieser habe , so führte der
Redner u . a . aus , in den letzten Wochen über
den Bundeskanzler Äußerungen getan , die ihn
nach den Worten des Leiters des Evangelischen
Hilfswerks , MdB . Dr . Gerstenmaier , des Am¬
tes eines Ministerpräsidenten unwürdig niach -
ten . In der Landtagssitzung am Mittwoch hät¬
ten diese Ausfälle Dr . Maiers gegen Dr . Aden¬
auer und dessen Politik ihren Gipfelpunkt er¬
reicht . In dieser Landtagssitzung , so be¬
merkte Abg . Dr . Werber , sei sein Glaube an die
Neutralität des Landtagspräsidenten Keil end¬

gültig erschüttert worden . Um sein Amt zu be¬
halten , tue Dr . Maier alles , was die SPD von
ihm verlange . In dem Verleumdungskampf Dr .
Maiers gegen Dr . Gerstenmaier und das Evan¬
gelische Hilfswerk , die in den Hungerjahren der
Nachkriegszeit Millionen von deutschen Men¬
schen * geholfen haben , werde die CDU ihre
evangelischen Freunde nicht im Stiche lassen .

In einem weiteren Vortrag umriß Oberarchiv¬
rat Dr . S1 e b e r t die politische und geistige
Weltsituation . Die Kardinalfrage sei , ob die
Menschen nach einer höheren Ordnung frei und
friedlich leben und wirken oder von totalitären
Mächten erdrückt werden wollen . In einer Welt ,
die neuen Zielen zustrebe , müßten das christ¬
liche Welt - und Menschenbild wiederhergestellt
und die Christen aufgerufen werden , das
Schicksal einer ganzen Menschheit mitzubestim¬
men und mitzugestalten . L . A .

»

„Ungeheure Schiebungen *
Schwindler wollte Vorschüsse ergaunern

Mit geheimnisvollen Andeutungen führte sich
dieser Tage ein in den vierziger Jahren stehen¬
der Besucher beim Landesbezirkspräsidenten
von Baden , Dr . Unser , auf dessen Dienststelle
ein . Der Mann gab an , er habe beweisfähige
Kenntnis von ungeheueren Schiebungen und
Transaktionen caritativer Organisationen im
Zusammenhang mit riesigen Zoll - und Steuer¬
hinterziehungen . Offenbar spielte er dabei die
auf bekannten Kontroversen zwischen Minister¬
präsident Dr . Maier und Abgeordneten Dr .
Gerstenmaier an . Er , der Besucher , könne mit
sensationellen Enthüllungen aufwarten , wenn
ihm die Mittel zur Einleitung von Recherchen
zur Verfügung gestellt würden . Zu diesem
Zweck benötige er 500 DM , einen Betrag , „der
auf die ihm zustehende Provision “ als Vor¬
schuß angerechnet werden könne . Dr . Unser
verwies den anscheinend geistig nicht ganz
normalen Besucher an den Lindesfinanzpräsi -
denten . Wie auf Rückfrage Präsident Dr . Stro¬
bel erklärte , hat sich bei ihm bis Donnerstag
mittag ein Bittsteller mit derartigen Vorschuß¬
wünschen nicht sehen lassen . Offensichtlich
handelte es sich bei dem Mann um einen
Schwindler , der sich mit seinen angekündigten
sensationellen Enthüllungen Bargeld ergau -
Jiem wollte .

Stadt der Schnellstationen
Wie Direktor Munzert von der Deutschen

Shell AG .Ludwigshafen anläßlich der gestri¬
gen Eröffnung der Shell - Großstation des Auto¬
hauses Vollmer in der Kreuzstraße ausführte ,
hat Karlsruhe mehr Schnellstationen für die
Autopflege als jede andere Stadt im Bundes¬
gebiet . Dies sei nicht nur ein gutes Zeichen für
den Un ternehmergeist , sondern auch ein Zeug¬
nis für den modernen Geist , der in dieser auf¬
geschlossenen Stadt herrsche . Baudirektor Merz

ging in seiner Ansprache kurz auf das Problem
„Kraftfahrzeugverkehr “ ein . — Zu den be¬
merkenswerten Neuerungen , mit denen die
Shell - Großstation des Autohauses Vollmer aus¬
gerüstet ist , gehört neben den beiden Zapf¬
säulen mit Rechenköpfen und der zweigeschos¬
sigen Schnelldienstanlage auch ein Schrägheber
für das Waschen der Fahrzeuge , von dem man
sagt , daß er der erste dieser Art im Bundes¬
gebiet sei .

DAG -Vorstand wiedergewählt
In der Jahreshauptversammlung der Deut¬

schen Angestellten - Gewerkschaft , Ortsgruppe
Karlsruhe , am Mittwochabend im „Weißen
Rößl “ wurde der bisherige Vorstand mit Wal¬
ter Häffner als erstem und Kurt Liehmann als
zweitem Vorsitzenden wiedergewählt . Im Laufe
der Versammlung wurde eine Entschließung
angenommen , in der die Bundesregierung und
das Parlament aufgefordert werden , eine Än¬
derung des bisherigen wirtschafts - und sozial¬
politischen Kurses herbeizuführen , um der fort¬
schreitenden Verelendung Einhalt zu gebieten .
Die Versammlung wandte sich außerdem gegen
den zur Zeit diskutierten sogenannten Nieder¬
breisiger Wirtschaftsplan , da er den Angestell¬
tenhaushalt um 30—40 Prozent verteuern
würde , demgegenüber aber nur eine Gehalts¬
erhöhung von 10 Prozent vorsehe .

Basar in der Werderstraße
Die Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letz¬

ten Tage eröffnete am Dora » rstagnachimittag
im Gemeindeheim . Werderstr . 7 (Rückgebäude )
einen Basar zu Gunsten ihres Fraiuenhilfsver -
eins . Allerlei Nützliches an freiwilligen Spen¬
den haben die Gemeindemitglieder zusammen¬
getragen und dort ausgelegt . Zu einer gemüt¬
lichen Kaffeestunde mit Uhterhaltungenrnsäk
lädt ein kleiner Erfrischungsraum ein . Der Ba¬
sar ist auch heute von 15 bis 22 ISir geöffnet .

finanzminister Schaffer , in der Bundesrepublik
herrsche gegenwärtig eine Rentenpsychose . Man
solle sich nur einml vor Augen halten , daß bis¬
her ein zu 100 Prozent Beschädigter ganze
95 DM Rente erhalten habe . Dann könne man
auch -verstehen , wenn die Kriegsopfer eine Er
höhung der Renten erstrebten .

Zuvor appellierte DRK - Kreisgeschäftsführer
Kurt Flimm an die Heimkehrer , bei der kürz
lieh angelaufenen , letzten großen Suchaktion
des Roten Kreuzes mitzuhelfen . Gegenwärtig
wären in der Bundesrepublik noch 1,3 Millio
nen , in Württemberg - Baden 148 000 und im
Stadt - und Landkreis Karlsruhe 6500 Personen
vermißt . So sei es die Pflicht jedes anständigen
Deutschen , dazu beizutragen , den Eltern
Frauen und Kindern , die zum großen Teil in
Not und Sorge lebten , von der Qual der Unge¬
wißheit zu befreien . us

Ein Fachgeschäft für Herrenoberkleidung
In den bisherigen Geschäftsräumen der Firma

Hettlage eröffnete gestern die aus Solingen
kommende Ffrma ' für ' Herrenoberkleidung
Nicolin & Co ., die einen Teil der Angestellten
von Hettlage übernommen hat , ein Fachge¬
schäft für Herrenoberkleidung . Bei der Eröff¬
nung zeigte es sich , daß die gesamten Räume
während der letzten Wochen renoviert wurden .
Die Besucher überzeugten sich von der guten
Qualität und Preiswürdigkeit der angebotenen
Ware .

„Bitte unrasiert kommen ?“
Mit diesen Worten laden die Philips -Valvo -

Werke die Karlsruher Bevölkerung zur Besich¬
tigung ihres neu durchkonstruierten Trocken¬
rasierers ins Hotel „Rotes Haus “ ein . Bei die¬
sem elektrischen Trockenrasierer ist der runde
Scherkopf , der durch rotierende Messer in
Verbindung mit einem Allstrom - Motor eine
Hautschonende Rasur ermöglichen soll , beson¬
ders bemerkenswert . Die Materialien der Mes¬
ser und der Scherkappe sind so aufeinander
abgestimmt , daß sich die Messer bei der stän¬
digen Rotation selbsttätig nachschleifen . Ein
Auswechseln der Messer ist deshalb praktisch
nicht notwendig . Die Vorführungen dauern bis
einschließlich heute bis 19 Uhr .

Karlsruher Marktbericht
Klein Verkaufspreise in Pfg . je 500 gr . : Speise -

kartoffein 7 , 5 kg 6&; Rosenkohl 50—56, Blumkohi
ausl . Stück 36—90 ; Winterkohl 19—20 . Rotkraut 20,
Weißkraut 15, Wirsing 18—20 , Spinat 30—36, Gelbe¬
rüben 10—15 , Rote Rüben 12—15, Bodenkohlraben
10, Schwarzwurzeln 40—00, Lauch 20—25 , Kopfsalat
ausl . Stück 25—40 ; Endiviensalat ausl . Stück 10—25,
Kressesalat 80—100, Feldsalat 80—120, Sellerie 30
bis 40, Meerrettich 70—80 , Rettiche 12—15, Radies¬
chen Bund 36—40, Zwiebeln 12—15, Sauerkraut 25.
Tafeläpfel , 1 . Sorte 28—46, 2. Sorte 20—25 ; Tafel¬
birnen 50—60 , Nüsse 110 , Bananen 66—86, Orangen
46—76, Zitronen Stück 10—15, fr . Eier Stück 19—22 .

Rundfunkprogramm
Freitag , 2. März

Süddeutscher Rundfunk : 5.00 Frühmusik , 6.40
Südwestdeutsche Heimatpost , 7.00 Kath . Morgen¬
andacht , 7,15 Werbefunk mit unterhaltender Mu¬
sik , 8 .15 Melodien am Morgen , 9 .15 Klaviermusik ,
10.15 Schulfunk , 10.45 Die Krankenvisite , 12.00 Mu¬
sik am Mittag , 13.10 Werbefunk mit unterhalten¬
der Musik , 15.00 Schulfunk , 15.30 Kinderfunk , 15 .45
Aus der Wirtschaft , 16.00 Nachmittagskonzert , 16.45
Wir sprechen über kleine Büchereien , 17 .00 Froh
und heiter , 17.45 Südwestdeutsche Heimatpost ,
18.30 Musik zum Feierabend , das Orchester Heinz -
Hoffmann -Clewe , Heinz Henkel und das Kay -
Korten -Trio , Stefan Moszi (Klavier ), 19.30 Im
Namen des Gesetzes , Hermann Mostar spricht ,
20 .05 Symphoniekonzert , 21 .15 Der Schaffner und
der Sultan Salakir , 22.05 Die neue Weltschau , 22.35
Ein bißchen besinnlich — ein bißchen vergnügt .

S&dwestfunk : 5.00 Frühmusik , 6 .15 Morgenkon¬
zert , 6.50 Evang . Morgenandacht , 7.30 Musik am
Morgen , 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 9 .00 Für
die Hausfrau , 11 .00 Werbefunk , 12 .20 Mittagskon¬
zert , 13.15 Musik nach Tisch , 14.00 Für die Schul¬
jugend , 15.00 Musik am Nachmittag , 15 .45 Luxus
und Armut , 16.00 Solistenkonzert , 16.30 Ein Brief
an jeden von uns , 16.45 Solistische Musik , 17 .30
Welt und Wissen , 18.20 Die Frau im Beruf , 18 .30
Musik zum Feierabend , 19 .00 Zeitfunk mit kleiner
Abendmusik , 20 :00 Scheinwerfer auf ! 20.45 Eltera -
sorgen — Jugendnöte , 21.00 Die großen Meister ,
22.30 Nachtstudio , 23.15 Eugenio Pacelli in Deutsch¬
land . Zum 75 . Geburtstag von Papst Pius XII „
23 :30 Monsik zur Nacht

Es war ein Glück , daß die finnischen Teilnehmer
in der Nacht zum Donnerstag ihre auf der Anreise
verloren gegangenen Sprunglatten wieder er¬
hielten . Oberstdorf wäre sonst um eine Sensation
ärmer gewesen . Luiro Tauno , der kleine 18 1/»jäh¬
rige Blondschopf aus dem Land Suomis , war der
Held des zweiten Tages . Nachdem ihm sein erster
Versuch mit 111 m gelang , verbesserte er sich zu¬
nächst auf 118 m , beim dritten Versuch erreichte
er schließlich 131 m , konnte aber den Flug beim
Aufsetzen nicht durchstehen . Aber der vierte Flug
sah den unscheinbaren Finnen nach einem 132-m-
Flug in bewundernswertem , ruhigen Stil als
den Sieger des Tages . Mit nach rückwärts gewin¬
kelten Armen kommt er dem Stil des Schweizers
Andreas Daescher am nächsten . Sepp Bradl be¬
gnügte sich wieder mit zwei Versuchen . Um so
eindrucksvoller waren jedoch seine Leistungen :
127 m und 130 m stand er ohne Schwierigkeiten .
Damit blieb er der bisher Zweitweiteste .

Als drittletzter und erfolgreichster deutscher
Teilnehmer trug sich Toni Brutscher mit 127 m in
die Bestenliste ein . Er zeigte damit das , was sich
die 10 000 Zuschauer eigentlich von Exmeister Sepp

Weiler erhofft hatten . Weiler ging dreimal über
den Bakken . An der 100-m-Marke landete er beim
ersten Versuch , stürzte aber ebenso wie bei seinem
zweiten Flug , der bei 115 m endete . Bei seinem
Schlußflug zog er gut durch mit langsam kreisen¬
den Handbewegungen , aber es reichte nur zu
104 m . — Wesentlich besser hatte sich der Sprin¬
gernachwuchs mit Kleisl und Hohenleitner be¬
haupten können , die nicht nur als die fleißigsten
bis zu fünfmal über die Schanze gingen , sondern
auch mit 121 bzw . 116 m in der Spitzengruppe des
von sieben Nationen bestrittenen Wettbewerbs
liegen . Der Rekordflieger Dan Netzell sprang
neben 122 m auch noch die 125-m -Märke und er¬
reichte damit die gleiche Weite seines Landsman¬
nes Petersson (Schweden ) .

1. Tauno (Finnland ) 132 m; 2 . Bradl (Österreich )
130 m ; 3. Brutscher (Deutschland ) 127 m ; 4 . Peters¬
son (Schweden ) 125 m ; 5 . Netzell (Schweden ) 122 m ;

.6. Kleisl (Deutschland ) 121 m ; 7 . Daescher (Schweiz )
*
117 m ; 8. Hohenleitner (Deutschland ) 116 m ; 8.
Steinegger (Österreich ) 116 m ; 9 . Tschannen
(Schweiz ) 114 m ; 10. Pietikainen (Finnland ) 114 m .

latll der Vfß tftühtburg miler zurück?
Fünf Mannschaften sind es noch , die Aussicht

haben , Meister der Oberliga Süd zu werden . Nach
Verlustpunkten gesehen , steht der FSV Frankfurt
am günstigsten , während Fürth , Nürnberg , Mühl¬
burg und VfB Stuttgart je 17 Verlustpunkte auf¬
weisen . Der vorjährige Süddeutsche Meister ,
Spielvereinigung Fürth , gastiert am Sonntag bei
den mit dem Mu > der Verzweiflung kämpfenden
Neckarauern . Was die Mannheimer leisten können ,
haben sie am vergangenen Wochenende in Karls¬
ruhe gezeigt unct es wäre durchaus keine Über¬
raschung wenn sie auf eigenem Gelände den
Fürthem eine Niederlage beibringen würden . Ein
weiterer sehr wichtiger Kampf findet in Nürnberg
zwischem dem Club und dem FSV Frankfurt
statt . In heimischer Umgebung müßte der Club zu
einem knappen Sieg kommen . Auch dem SV Wald¬
hof , der am Samstag gegen Mühlburg antritt ,
müssen die besseren Aussichten eingeräumt wer¬
den . Voraussichtlich werden es die Karlsruher mit
einer Neuformation versuchen . Ob sich dieses
Experiment bewährt , muß abgewartet werden .
Lehmann , der das Bett hüter , muß , wird jedenfalls
nicht dabei sein . VfB Stuttgart ist Favorit gegen
VfR Mannheim , der bisher auswärts noch keinen
Sieg erringen konnte . Schweinfurt , das in Offen¬
bach gastiert , könnte auf Grund seiner starken
Deckung emen Punkt mitbringen . 1860 München
sollte dank seiner größeren Reife den Kampf in
Singen für sich entscheiden können . Dagegen sind
die Kräfte in » Spiel Bayern München gegen
Schwaben Augsburg ausgeglichen . In heimischer
Umgebung könnte .den Bayern ein knapper Sieg
gelingen . Eintracht Frankfurt wird gegen Darm¬
stadt in Front erwartet . BC Augsburg und Reut¬
lingen dürften nicht mehr zu retten sein . Falls
der BC in Augsburg Reutlingen besiegt , ist der
Abstieg für die Württemberger so gut wie sicher .

FC Pforzheim und Durlach auf Reisen
In der zweiten Liga wird Union Böchingen den

Siegeszug der Stuttgarter Kickers kaum aufhalten
können . . Dagegen scheint ein Sieg Ulms gegen
Cham wahrscheinlich . Damit würden die mit zwei
Spielen im Rückstand befindlichen Regensburger
an die zweite Stelle rücken denn es ist kaum an¬
zunehmen . daß der FC Pforzheim den Ex -Ober -
ligisten auf eigenem Platz gefährden kann . Dabei
würde der Gewinn eines Punktes schon genügen ,
um Cham zu überflügeln . Pforzheim hätte nur
dann eine Chance , wenn sich der Sturm zu der
Einheit zusammenfände wie zu Beginn der Spiel -
runde . In Bamberg dürfte sich Hof kaum durch¬
setzen können Dagegen müßte Hessen Kassel aus
Arheilgen mindestens emen Punkt entführen .
Aschaffenburg soUte ohne Schwierigkeiten in
Tübingen zu den Punkten kommen . Das gleiche
könnte Wacker München in Konstanz gelingen .
Durlach , das eigenartigerweise bisher nur ein Aus¬
wärtsspiel gewann , gastiert in Wiesbaden . Falls
der ASV bei seinem Gastspiel eine ähnliche Lei¬
stung zeigen sollte wie am Vorsonntag , müßte

auch in Wiesbaden mindestens eine Punkteteilung
möglich sein . Straubing wird gegen FC Freiburg
als Sieger erwartet .

Vorentscheidung Phönix — Feudenheim
In den Spielet , der ersten nordbadischen Ama¬

teurliga stehen die Spitzenreiter vor entscheiden¬
den Kämpfen . Der Tabellenführer Feudenheim
muß in der Rückrunde durchweg bei seinen Mit¬
konkurrenten antreten . Am Sonntag ist es Phönix ,
der auf die Mannheimer trifft , In den letzten
Spielen überzeugten die Karlsruher keineswegs
und verloren we . volle Punkte . Falls sie an ihre
alte Form anknüpfen sollten , könnte eine Revan¬
che für die 2 : l -Vorspielniederlage gelingen . Auch
der KFV hat eine : schweren Gang nach Schwet¬
zingen vor sich Die Karlsruher besitzen minde¬
stens ebensoviel Kampfkraft wie die Schwetzinger
und verfügen darüber hinaus über die technisch
besseren Qualitäten . Der KFV müßte mindestens
einen Punkt erringen können . Dem Tabellenvier¬
ten Brötzingen wird es in Rohrbach bestimmt
nicht leicht gemacht . Da der Brötzinger Sturm sich
zur Zeit nicht m bester Form befindet , ist der Aus¬
gang des Spieles offen . VfR Pforzheim tritt zum
Lokalkampf in Birkenfeld an . Die harten und
spieltüchtigen Birkenfelder gaben auf eigenem
Platz nur seltc Punkte ab und es würde nicht
überraschen , wenn der VfR eine Niederlage hin¬
nehmen müßte . Daxlanden ist zu Hause Favorit
gegen Eutingen tnd auch Friedrichsfeld sollte
Viernheim bezwingen können . Ob sich Mosbach
gegen Leimen behaupten kann , scheint fraglich .

2. Amateurliga , Staffel 1 : Frankonia Karlsruhe
gegen Grötzingen , Ettlingen — Rüppurr , Südstern
gegen Berghausen , Durlach - Aue — Königsbach ,
Dillweißenstein —Ersingeri , Mühlacker —Göbrichen ,
Söllingen — Niefem . — Staffel 2 Kirrlach gegen
Forst , Hagsfeld — Hochstetten , Knielingen gegen
Blankenloch » Weingarten — Neureut Durmers¬
heim — Eggenstein .

Kreisklasse A , Staffel 1 : Neureut — Spöck , Wös¬
singen — Wöschbach , Südstadt — Graben , Jöhlingen
gegen Rußheim , Linkenheim — Wolfartsweier ,
FC West Karlsruhe — Friedrichstal . — Staffel 2:
Bruchhausen — Rüppurr , Beiertheim — Mörsch ,
Bulach — Ittersbach , Pfaffenrot — Malsch , Spfr
Forchheim — Busenbach » Stupferich — FrT Forch -
heim , FC 21 Karlsruhe — Spessart .

Kreisklasse B, Staffel 1 : Polizei SV — Olympia /
Hertha , Büchig — Weingarten (Blankenloch ) , FC
Baden — Fortuna Kirchfeld , Laedolsheim — FrSSV
Karlsruhe , ASV Agon — ASV Durlach , Nordstern
Rintheim — FC Ost Karlsruhe . — Staffel 2 :
Phönix Grünwettersbach — Spinnerei , Langenstein¬
bach — Spielberg , Etzenrot — ASV Grünwetters - ,
bach , Palmbach —Auerbach , Reichenbach —Herren -
alb , Weiler — Hohenwettersbach , Busenbach 1b
gegen Mutschelbach . — Staffel 3 : TuS Bulach gegen
Ettlingen , Schöllbronn — FrT Bulach , Malsch 1-b
gegen Hardeck , Ettlingenweier — Oberweier . ASV
Malsch — Völkersbach , Mörsch — Sulzbach .

Snheheidungskämpfe um den Verbleib in der ffandbattverbandstiga
Nachdem die Frage nach dem Meister so gut wie

entschieden ist , konzentriert sich das Interesse auf
das Tabellenende . Von den Karlsruher Vereinen
ist Beiertheim am meisten gefährdet , das sich durch
einen großen Endspurt retten könnte . Auch der VfB
Mühlburg ist noch nicht über den Berg ; er hat
gegen Weinheim allerdings eine gute Gelegenheit ,
sein Punktekonto zu stärken . Der Tabellenführer
Rot käme durch einen Sieg über Ketsch der
Meisterschaft erheblich näher . Auch Rintheim
müßte in Neckarau einen Sieg erringen können
und würde dami * den abstiegsbedrohten Karls¬
ruher Vereinen wertvolle Schrittmacherdienste
leisten . Waldhof müßte durch einen Sieg gegen St .
Leon Anschluß ar. die Spitzengruppe gewinnen
können , ebenso Birkenau durch einen Erfolg gegen
Leutershausen .

Bezirksklasse , Staffel 3 : Bretten — Mühlacker ,
KTV 46 — Tsch Durlach , Daxlanden — Bulach ,
TG Pforzheim — Ispringen , Linkenheim — Blan¬
kenloch . — Staffel 4 : Bruchsal — Forst , Oestringen
gegen Kronau .

Kreisklasse A : Malsch — Grötzingen , ASV Dur¬
lach — Eggenstein , Knielingen — Neureut . Rüppurr
gegen Polizei .

Kreisklasse B :
' MTV — Bruchhausen , Langen¬

steinbach — Knittlingen , Wössingen — Jöhlingen ,
KFV — Staffort .

Frauen : Phönix Karlsruhe —1 MTV Karlsruhe ,
KTV 46 — FrSSV Karlsruhe , Tsch Mühlburg gegen
TuS Beiertheim .

Titelkämpfe der Schwimmer in Mannheim
Anläßlich seines 50jährigen Bestehens führt der

SV Mannheim am Samstag und Sonntag im
Herschelbad die Badischen Hallen -Meisterschaften
im Schwimmen und Kunstspringen der Herren
und Damen durch . Neben den Vereinen aus Hei¬
delberg und Mannheim sind der Karlsruher
Schwimmverein Neptun 1899 , KTV 46 , ASV Agon ,
I . BSC Pforzheim und Sparta Pforzheim mit star¬
ken Mannschaften am Stari .

Deutsche Gewichtheber -Meisterschaft
TSV 1860 München , Nürnberg , SV Möhringen , AC

Weinheim ASV Trier und Essen 88 stehen als Grup¬
pensieger im Mannschaftsgewichtheben fest . Bis
zur Stunde sind die Vertreter der Ostzone noch
nicht gemeldet , =■<• daß die Möglichkeit besteht , daß
1860 München und AC Weinheim ohne Kampf in
die Zwischenrunde kommen . Die Auslosung ergab
folgende Paarungen : TSV 1860 München — Ost¬
zone II , SV Möhringen — Nürnberg , ASV Trier
gegen Essen 88 und AC Weinheim — Ostzone I.

Heros Dortmund — Neuaubing
In Dortmund treffen die Endkampfgegener Heros

und Neuaubing im Vorkampf aufeinander . Die
besseren Aussichten müssen den Westfalen ein¬
geräumt werden Wie es allerdings im Rückkampf
werden wird , ist e !ne andere Frage und es würde
nicht überraschen , wenn die kürzere Ringzeit den
Deutschen Meister ermitteln würde .

Freundschaftskampf : Germania Bruchsal gegen
ASV Heidelberg .

Kreisklasse Karlsruhe : TSV Weingarten II gegen
Germania Bruchsal II , KSV Kirrlach II — Ger¬
mania Karlsruhe II (Sa . 20 Uhr ) , Karlsruhe Athle¬
tengesellschaft — ASV Daxlanden .

Der Badische S hwerathletik -Verband hält am
Sonntag im Klubhaus der Karlsruher Sportver¬
einigung Germania einen Jugend - und Übungs¬
leiter -Lehrgang im Freistilringen ab . Zu dem Lehr¬
gang sind alle Jugend - und Übungsleiter aus den
Kreisen Karlsruhe . Bruchsal und Pforzheim ein¬
geladen .

Süddeutschlands Spitzenpferde
beim Karlsruher Hallenturnier

In bunter Folge wird sich das Programm des
Karlsruher Hallen - Turnieres am kommenden
Sonntag ab 15 Uhr .und ab 20 Uhr abwickeln . In
Dressurprüfungen und Jagdspringen werden Aus¬
schnitte aus den großen Prüfungen auf den be¬
deutendsten Turnieren Deutschlands gezeigt . Am
Abend kommen während der Pause vom Mode¬
salon Celina auserwählte Modelle zur Vorführung .
Die Halle (Hertzstraße 16) ist geheizt .

Badische Schach -Meisterschaft
Gruppe Süd : B .-Baden — Karlsruhe 53

Mühlburg — Durlach 2 :4 (2 Hängepartien ) . Ohne
Überraschung verlief die 2. Runde in der badischen
Schachmeisterschaft . In ausgezeichneter Spiellaune
präsentierten sich die Mannschaften um Eisinger in
der Bäderstadt . Meister Eisinger selbst gewann
seine Partie gegen den talentierten Baden - Badener
Sutterer . — Mühlburg leistete seinem Lokalrivalen
Durlach harten Widerstand und dokumentierte sehr
deutlich , daß die Mannschaft keinesfalls gewillt ist ,
nur die Rolle als Punktlieferant zu übernehmen .
Von den zwei ausstehenden Hängepartien dürfte
eine mit Sicherheit . remis enden , so daß Durlach ,
knapp gewinnen wird .

Karlsruhe 1853 2 M 2
Baden -Baden 2 81!* 1
Durlach 2 7*4« 1
Mühlburg 2 4 0

Wie wird das Wetter ?
Weiterhin kalt

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Samstagfrüh : Vielfach stär¬
ker bewölkt mit kurzfristigen Aufheiterungen ,
gelegentlich etwas Schneefall möglich . Höchst¬
temperaturen in der Ebene 2—5 Grad über Null .
Nachts vielfach leichter Frost , örtlich bis zai
minus fünf Grad . Schwache Luftbewegung .

Schnee bericht vom 1. März
Kaltenbronn : 50 , — 10 ; Freudenstadt : 30 , — 6;

Kurhaus Sand : 48, — 5 ; Unterstmatt : 300 . — 5 ; Och¬
senstall : 170 , — 6 ; Darmstädter Hütte : 120, — 8 ;
Zuflucht : 95, — 5 ; Kniebis : 75, — 5 , Brend : 180 , — 6;
Breitnau : 130, — 7 ; Neustadt - 50 , — 5 ; Titisee : 50 ,
— 5 ; Menzenschwand : HO , — 8 ; Herzogeohom : 246,
— 9 ; Feldberg Gipfel : 250 , — 12 ; Belchen : 200, —10;
Schaumsland : 160, — 10.

Rheinwasserstände
1. März . Konstanz 296 (—1) , Breisach 180 (—3k

Straßburg 256 (—2) , Max «« 438 (—12) , Mannheim •
330,(—1B, Casub 265 (—0*.

i
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Der Schuß auf den Ausschuß
Der im luftleeren Raum existierende Kultur -

ausachuß scheint nun , nachdem er infolge Be¬
schäftigungslosigkeit wider Erwarten nicht von
selbst seiner Geist aufgegeben hat , durch den
im letzten Stadtrat abgefeuerten Schuß zur
Strecke gebracht zu sein. Zumindest ist er
stark angeschossen und kann sich bestenfalls
erst .nach und nach wieder aus dem Gestrüppder um ihn herum wuchernden Begriffeverwir-
rung erheben . Unseres Wissens besteht der Kul-
turausschuß bereits seit Oktober des vorigen
Jahres . In ihm sind die verschiedenen Künst¬
lergruppen oder sonstigen am kulturellen Le¬
ben der Stadt aktiv beteiligten Bevölkerungs¬
kreise vertreten . Es war nie die Rede davon,diesen Anschuß über die Zahl von 24 Mitglie¬dern hinaus zu erweitern oder etwa auch den
Stadtrat offiziell daran zu beteiligen. Gedacht
war lediglich, daß der Ausschuß von einem be¬
vollmächtigten, für die kulturellen Belangeder Stadt verantwortlichen Mann einberufen
wird . Es sollte also keine bürokratische Einrich¬
tung sein , sondern eine Vertretung der Kultur¬
schaffenden. Die Kreise, die durch ihre Vertre¬
ter den Ausschuß bilden, waren lediglich dar¬
über ungehalten , daß er nie einberufen wurde.

Niemand konnte erwarten , daß d&e ganze
Frage nunmehr erneut kompliziert werden
würde . 24 Leute im Kulturausschuß können je¬denfalls mehr leisten als 40 . Wenn irgendwo,dann hat das Wort von den vielen Köchen , die
den Brei verderben , auf dem Gebiete der Kul¬
tur seine Gültigkeit . Laßt um Gottes willen die
„öffentliche Hand“ aius dem Spiel, sie ist in der
Praxis weniger öffentlich als die kulturtragen -
dem Volkskreise, die im Kulturausschuß keine
amtliche Bevormundung suchen , sondern ihrer¬
seits Vorschläge zur Sprache bringen wollen.
Auch der Kulturdezement , der immer drin¬
gender gefordert wird , sollte sich nicht in erster
Linie als Beauftragter der Verwaltung jjihlen,sondern als Treuhänder der kulturellen Interes¬
sen der Gesamtheit. g

Schwarz nach New York gefahren
Hans Uetz will es solange versuchen , bis es klappt

Sprecherlaubnis zu erhalten , war nicht sehr
schwer. Uetz war gerade erst vor einem Tag
eingeliefert worden. Aus der G.ottesauer Ka¬
serne hatten sie ihn nachts geholt. Im Gefäng¬
nis war es wärmer.

Als ich in der Besucherzelle saß, brachten sie
ihn rein . Ein bißchen verblüfft stand er in der
Türe . Er war sehr groß, hatte schwarzes, kurz¬
borstiges Haar und auf seltsame Weise eine
Art von uniformiertem Gesicht . Hinter ihm
lebte der Traum , in die Staaten zu kommen.
Die Amijadee war fast neu ; der weiß heraus¬
ragende Hemd kragen freilich schmutzig und
ausgefranst . Also kein besonderes Exemplar
unserer Rasse . Er trieb im Kielwasser der ver¬
gangenen Zeit. Seine Augen so , als würde er
schräge Regengüsse messen oder einem
Straßensänger oder einem Gesicht nachsehen,das er begehrte . Er ist, obwohl von einer un¬
gewissen Leidenschaftlichkeit getrieben, keine
tragische Figur .Er nickte fragend , als er sich setzte. Später
gestand er , in mir einen Agenten der CIC ver¬
mutet zu haben . Er sagte das ganz offen. Doch
bewies dies das Prinzip seiner letzten Jahre ,

sich überall und immer verfolgt zu wähnen.
Tatsächlich war es so. Hans Uetz hatte Gründe
dafür . Er sagte sie mir auch . Mit 23 Jahren
war sein Denken noch nicht zersetzt. Nur das
Not-Abitur schien in langen Erinnerungen
nachzuklingen. Alles andere aus seiner Jugend
war in den Jahren und ' in leidenschaftlicher
Heftigkeit untergegangen . Vielleicht war das
gut so . Des halb war es ihm auch nicht schwer¬
gefallen, schwarz nach Amerika zu gehen. Nun ,er war ein deutscher Junge aus Ostberlin und
wollte einmal Tierarzt werden , wie der 1945
gefallene Vater . Aber als die Amis den I9jäh-
rigen 1947 aus der Gefangenschaft entließen,
schien alle Vergangenheit für den ehemaligen
Flakhelfer tot zu sein. Da begannen die ersten
Erfahrungen , die um erstaunten und erschreck¬
ten . Das Unzweifelhafte war zweifelhaft ge¬
worden. Aber die erste Berührung mit den
Siegern war das Entscheidende gewesen.

Fremde Uniformen und Menschen hatten ihn
berührt Er begann plötzlich zu entdecken, daß
diese Menschen noch die gleiche hoffnungsvolle
Leidenschaftlichkeit besaßen wie vordem. Er
begann sich mit ihnen vertraut zu machen. Er

Scheffel-Feier im Schauspielhaus
Volksbund für Dichtung gedachte des großen Sohnes unserer Stadt

Daß das Andenken an den vor 125 Jahren in
Karlsruhe geborenen Dichter Josef Viktor von
Scheffel in seiner Vaterstadt heute noch in hohen
Ehren gehalten wird , bewies der starke Be¬
such der Feierstunde , die vom Voiksbund für*
Dichtung vorm. Scheffelbund gestern abend im
Schauspielhaus im Einvernehmen mit der
Stadtverwaltung veranstaltet wurde. Dr. Sieg¬
rist wies in seiner Begrüßungsansprache dar-

Zeugen gesucht
Zur Klärung des schwere« Verkehreunfalls,der sich am Mittwoch vormittag am Schlacht¬

hof ereignete und bei dem der 69jährige Lud¬
wig Gilliard tödlich verunglückte (vgl. gestrige
Ausgabe) , werden von der Verkehrsunfallbe¬
reitschaft Moltkestr. 12 , Zeugen gesucht. Insbe¬
sondere bittet die Dienststelle die zwei Radfah¬
rer , die dem Verunglückten folgten, sich umge¬
hend zu melden.

Warnung vor einer Betrügerin
In verschiedenen größeren und mittleren

Städten Nordbadens sucht, wie das Landesamt
für Kriminalerkennüngsdienst mitteilt , seit
Monaten eine Betrügerin hauptsächlich ältere
Frauen auf , denen sie gegen eine Anzahlung
von Beträgen bis zu 100 DM verspricht , Eier,
Öl , Fett , Mehl , Zucker u . a . zu billigen Preisen
zu besorgen. Neuerdings verspricht sie auch
die Lieferung von Kohlen. Die Betrügerin be¬
diente sich stets wechselnder Namen wie Reber
oder Rewer Grethe , Müller Anna und Keller
Rosa.

Personenbeschreibung : 30 bis 40
Jahre , 1,60—1,70 cm groß, schlank, blasses ova¬
les Gesicht, dunkelbraune Haare , dunkle Augen,
spricht Pfälzer Mundart , trägt Wollstrümpfe
und meist hohe braune Schnürschuhe, Kopftuch
und braunen , zweireihigen Wintermantel . Zu¬
weilen befindet sich in ihrer Begleitung ein
etwa zehnjähriges Mädchen.

Beim Auftreten der Betrügerin wird gebeten,
der nächsten Polizeidienststelle Meldung zu er¬
statten .

Alkoholiker am Steuer
An der Startgartenmauer in der Ettlinger

Straße landete ein Personenkraftwagen , dessen
Fahrer gegen die Wirkung allzu starken Alko¬
holgenusses kämpfte . Die Begleiterin des Kraft¬
fahrers erlitt dabei leichtere Verletzungen. Der
Wagen wurde beschädigt.

Radfahrer zwischen den Inseln
Zwischen den Verkehrsinseln auf der Kaiser-

etraße wollte ein Lieferwagen einen Radfahrer
überholen . Es war zu wenig Platz . Der Rad¬
fahrer erlitt Prellungen.

Vorsicht bei der Arbeit
Auf einer Baustelle in der Hennebergstraße

stürzte ein Elektromonteur beim Anbringen
einer Schalttafel von der Leiter auf die Stu¬
fen der Kellertreppe und zog sich hierbei eine
Wirbelverletzung zu , so daß er ins Kranken¬
haus eingeliefert werden mußte.
Unterwäsche, Altmetall und Abflußrohr

In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
kletterte ein Dieb in die Loggia einer Woh¬
nung in der Schwarzwaldstraße und höngte
dort die Unterwäsche ab . — In einem Garten¬
grundstück am Mühlburger Tor beschränkten
sieh dagegen die Interessen eines Langfingers

nur auf Kupferkessel , Dachrinnenrohre und
einige Meter Zinkblech. — Drei Meter Abfluß¬
rohr au« einem Hause in der Lessingstraße und
ein unverschlossen in der Erbprinzenstraße ab¬
gestelltes Kleinkraftrad (DKW AW — 63 — -
1056) wurden Beutegut nächtlicher Wanderer.

Wasserversorgungverbessert ■
Die neu verlegte Waaserverbindungsleitung

vom Wasserwerk Durlacher Wald bis zur Dur¬
lacher Allee wird in der Nacht vom Samstag
zum Sonntag in Betrieb genommen. Die Bevöl¬
kerung im Gebiet der Oststadt wird darauf
aufmerksam gemacht , daß vorübergehend Was¬
sertrübungen auftreten können.

Stadt erwarb Baugelände
Zur Schaffung von Baugelände für den Klein-

Wohnungsbauhat die*Stadt eine Anzahl Grund¬
stücke im Gewann Karlsruher Straße in Hags¬
feld erworben. Es handelt sich um insgesamt
49 381 qm Fläche.

Neue Bauvorhaben in Durlach
Das Gelände zwischen dem Bergfriedhof in

Durlach und dem Steimbruch an der Grötzin-
ger Straße ist für die Erstellung von Siedlungs¬
häusern vorgesehen. Vorher ist jedoch der Bau
der Känalisationsanlage und einer Straße not¬
wendig, Die am Hang liegenden Bauplätze sind
ohne Straße nicht erreichbar . Soweit es die
finanziellen Verhältnisse gestatten , soll der
Mischwasserkanal noch in diesem Rechnungs¬
jahr angelegt werden, während der Bau der
Straße erst für einen späteren Zeitpunkt vor¬
gesehen ist. Der Kanal soll am Westrand des
Friedhofs beginnen und sich , am Hang liegend
in südwestlicher Richtung in den ehemaligen
Steinbruch an der Grötzdnger Straße ziehen , wo
er an das bestehende Rohrnetz angeschlossen
werden soll. Die Gesamtbaukostem belaufen sich
auf etwa 31 000 DM. Mit der Ausführung der
Arbeiten wurde eine Durlacher Firma betraut .

57 Jahre am selben Arbeitsplatz
Auf . eine“57jährige Tätigkeit bei der Firma

Eisenwerk Grötaingen K G . Fießler/Wollfarth,
Stahlhoch- und Brückenbau, konnte der Ober¬
meister Karl Kunzmann zurückblicken, als
er am 28 . Februar in den wohlverdienten Ruhe¬
stand trat . Herr Kunzmarm war an dem Auf¬
stieg der Firma maßgeblich beteiligt Zahlreiche
Bauwerke unserer Stadt entstanden unter sei¬
ner Aufsicht. Geschäftsleitung und Belegschaft
würdigten in einer Abschiedsfeier die Leistun¬
gen des Scheidenden.
Sterbefälle vom 28. Februar und 1 . März

28 . Februar : Weidle Anna Maria geb . Hotz,
Augartenstraße 9 (77 Jahre ) ; Nagel Friedrich,
Konditormeister , Hübschstraße 17 (83 J .) ; Fünf-
geld Heinrich, Platzmeister, Rheinstraße 56a
(80 J .) ; Gilliard Ludwig, Schranermeister , Ad¬
lerstraße 11 (69 J .) . — 1 . März : König Emma
geb. Grether , Lönsstraße 2 {61 Jahre ) .

auf hin , daß es der Leitung des Volksbundes
für Dichtung ein herzliches Anliegen gewesen
sei , des 126 . Geburtstages des Dichters zu ge¬
denken. Scheffel sei schließlich der namhafteste
der in Karlsruhe geborenen Dichter, dessen
Name und Werk dem Scheffelbund die Grund¬
lage für seine Arbeit gegeben habe . Grund für
die Feierstunde sei aber auch die Unterschät¬
zung, fite Scheffel heute vielfach zu Unrecht
gefunden habe. Man könne zwar zugeben , daß
seine Werke zeitbedingt seien , doch finde man
darin vieles, das heute noch seinen Glanz un-
verblichen bewahrt habe . Einer Gepflogenheit
des Volksbundes folgend, solle aber nicht viel
über den Dichter gesagt werden , vielmehr solle
sein Werk lebendig erklingen , durch das der
Dichter selbst am besten vorgestellt werde.

Nach einem Dank an die Stadtverwaltung ,
die durch Überlassung des Schauspielhauses
das Vorhaben des Bundes verständnisvoll un¬
terstützt habe , leitete der Gesangverein Con -
cordia unter der Leitung von Kapellmeister
Zimmermann mit dem Lied „Es kommt
ein wundersamer Knabe“ die Feier ein. Der
Verein, der sich als stattlicher Chor mit wohl¬
abgewogener Stimmenverteilung präsentierte ,
brachte im Verlauf des Abends eine Reihe
von Scheffelliedern zu Gehör, in denen sowohl
das kraftvoll Beschwingte wie auch das lyrisch
Zarte , je nach Charakter und Stimmung der
Komposition, eindrucksvoll zur Geltung kam.

Staatsschauspieler Friedrich P r ü t e r sprach
zwischendurch Lieder aus dem Vers -Epos „Der
Trompeter von Säckingen“

, den Schluß aus dem
Roman „Ekkehard “ und Gedichte aus dem Lie¬
derbuch „Gaudeamus“ sowie Spielmannslieder
und humoristische Gedichte. Alle diese Dich¬
tungen und ihre Gestalten wurden durch die
kultivierte Sprachkunst Prüters für den Hörer
plastisch lebendig, ohne Sentimentalität , aber,
wo es das Thema verlangte , von jugendlicher
Begeisterung getragen , die sich dem bis auf
den letzten Platz gefüllten Haus mitteüte . g.

lernte Englisch; auch nachts, wenn die anderen
auf ihren Feldbetten schliefen. Das hätte ihm
nie etwas geben können. Noch nicht einmal
die interessante Armut . Hier sah er hoffnungs¬
voll auf den Kreis der Bourgeoisie eines Ford¬
zeitalters, das das Weltgesetz handhabte .
Amerikanismus war Hans Uetz * neues Welt¬
evangelium geworden.

Nun riß das nicht mehr ab . Der Amikreis
hatte sich geschlossen . Uetz bekam dort
Freunde, die ihn mochten. Er war Vorarbeiter,dann Butler und ging in die Clubs , wann es
ihm paßte . (Sie pfiffen ihm, wenn er mal einen
nicht sah) .

Dann, in Frankfurt , wie das so kommt, war
alles aus. Das war im Frühjahr 1950 . Er hatte
in einem Schwarzhandelsroman mitagiert .
(Noch jetzt zuckt er bedauernd die Schultern.)
Er betrachtete seine Jugend als die Karte , auf
die er gesetzt hatte . Das war an sich nicht
schlecht . Denn er hatte gelernt , Hoffnung zu
haben.

Seine Moral hatte keinen Riß bekommen. In
Wirklichkeit glaubte er , seiner Person wegen
verändere sich die Welt eines Tages radikal.
Deshalb ging er auch auf die Straße , ins Un¬
gewisse . Er hatte keine richtigen Papiere . Und
das Fehlen dieser Beweismittel des Lebens
— in Deutschland unerläßlich wie Brot — trieb
ihn in die Illegalität . Er lebte zwischen Ver¬
sprechen, Verzweifeln und Hunger bis Bremen.
Dort sah er nachts das Liberty-Schiff und
sprach alte Amifreunde . Sie erkannten ihn und
klopften ihm auf die Schultern. Beim Essen
hatte er glücklich wieder den besonderen Ge¬
schmack von weißem Konservenblech. Er be¬
dachte nie , daß seine Freiheit auf dem Spiel
stehen könne, sondern nur , daß sie zu gewinnen
war , tun dieses Larvendasein zu beenden.

Als sie nachts über die Gangway an Bord
gingen, war Uetz unter ihnen. Er hielt den
Kopf etwas schief ; aus Gewohnheit. Ende
Februar war er in New York.

Aber in Manhattan ließen seine Freunde ihn
sitzen . Er war der Unterlegene, der Besiegte
geblieben. Auch hier tauchte er wieder unter
und lebte mit Mädchen aus Deutschland zxt-
sammen, die ebenso illegal gekommen waren
wie er . Arbeit hatte er gefunden ; in einem
Drugstore. Dort war er in der Speiseküche. Es
wird schon gut gehen, sagte er sich jeden
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Abend immer wieder. Die Last der Welt er¬
schien ihm leiditer , und er hatte vor, alle
Energie an sein eigenes Leben zu verwenden.Aber er ließ sich täuschen wie viele, denen die
scheinbare Ordnung das Mißtrauen nimmt.

Eines schönen Morgens kamen Polizeiagenten,nahmen ihn mit und sperrten ihn ein. (Wie
Käfige sind dort die Zellengefängnisse, sagte
er, als beschützten sie besondere Exemplare.)ln Ellis Island urteilten sie ihn dann ab ; Ein-
Jahr und einen Tag Einwanderungsverbot in
die Staaten . Mit einem britischen Truppenschiff
schickten sie ihn nach Bremerhaven zurück.

Konnte er sich schon früher nie eine rechte
Vorstellung machen, was ihn einmal erwarten
würde, so war es ihm nun völlig unmöglich.
Wo konnte er intervenieren , wo neue Gunst
gewinnen? Er wußte, daß seine Handlungs¬
weise ungesetzlich war , und er sagte das auch.
Aber ordnungsgemäße deutsche Papiere waren
für ihn eine geradezu lächerliche Zumutung.

Das „Nach-Amerika-Wollen “ war wie ein
Automat in ihm. Noch jetzt , in dieser Zelle ,hat er es nicht aufgegeben. „ Ich gehe wieder
rüber , bis es klappt .“

Ich weiß nicht, wie es ihm gelang, nun nach
Karlsruhe zu kommen. Ich weiß nicht, von was
er lebte. Aber er lebte nicht schlecht, denn er
wußte, an wen er sich zu wenden hatte , um
weiterzukommen. Deutsche Stellen? I wo . Die
hatten sowieso alle nichts, und ihr Gefrage
mußte die Hilfe ersetzen. Das war keine Über¬
raschung.

So kam er nun denn in ein Karlsruher Ge¬
fängnis. Nachts haben ihn die „Blauen“ dann
geholt. Ein energischer junger Mann, der sich
nie an die Weisung einer Obrigkeit halten
würde ; der nur dem amerikanischen Mystizis¬
mus verfallen ist. Selbst amerikanische Ge¬
fängnisse gefielen ihm besser. Vorläufig wurde
nun in Karlsruhe Anklage wegen Paßvergehens
und illegaler Überschreitung der Grenze gegen
ihn erhoben.

Ob er seinen Richtern mehr zu gestehen hat ,
muß man abwarten . Diese kamen anschließend
auch und begutachteten ihn. Er sah sie ein
bißchen furchtsam an . Wie gesagt, mit Gefäng¬
nissen hatte er noch nie viel zu tun gehabt.
Ihn hatte nichts auf die Straße getrieben als
ein mittelmäßig funktionierender Staat , dessen ■
Büropaläste die Verteidigung unserer Kultur
antreten wollen, der ihm aber nie eine Frei¬
fahrt nach New York ermöglichte.

Das kommende Straßmaß aber wird für Hans J
Uetz doch Bedeutung haben . Denn danach will 5
er wieder neu anfangen ; und mit guten
Papieren . Hoffen wir . H. P . »

Mithilfe auch im kleinsten Kreis
Dr . Hagen sprach vor katholischen Frauen über die Sorgen unserer Stadt

Dienst an Kirche und Volk , Vertiefung des
katholischen Frauenideals in der Familie, im
Beruf und im öffentlichen Leben — das sind
die Ziele , denen der Katholische Deutsche
Frauenbund zu dienen bestrebt ist und die die
Karlsruher Ortsgruppenvorsitzende zu Beginn
der Generalversammlung des Katholischen
Deutschen Frauenbundes kurz umriß . Von der
Arbeit der äußerst aktiven Jugendgruppe , die
sich ebenfalls diesen Zielen widmet, berichtete
Fräulein Bärbel Schmidt. Eine Sonderstellung
unter den Arbeitskreisen der älteren Mitglie¬
der nimmt die unter dem Vorsitz von Frau
Scherer stehende Vereinigung der Hausfrauen
ein, deren praktische Vorführungskurse sich
großer Beliebtheit erfreuen .

Nach der Wiederwahl des Vorstandes, in den
Frau Gurk als stellvertretende Vorsitzende neu

KURZE STADTNOTIZEN
Die Landsmannschaft der Norddeutschen in

Karlsruhe lädt alle Landsleute am 3 . März, 20 Uhr,
zu einer Heimatstunde ein im „Weißen Rößl“ am
Rüppurrer Tor.

Die Sudetendeutsche Landsmannschaft , Kreisver¬
band Karlsruhe , veranstaltet am Sonntag , 4. März,
10 Uhr , ln den Rheingold-Lichtspieien , Mühlburg,
eine Weihestunde zum Gedächtnis der sudeten¬
deutschen Blutopfer vom 4 . März 1910 .

Heimatvertriebene aus dem Kreis Bischofteinitz
(Ronsperg , Hostau und Umgebung) treffen sich zu
einer Kundgebung am Sonntag , 4. März, 14 Uhr,am Ettlingertorplatz in Karlsruhe .

Basar. Die Evang .-Luth . Gemeinde Karlsruhe
veranstaltet am Samstag , 3 . , und Sonntag , 4 . 3., je¬
weils von 14—19 Uhr einen Basar in ihrem Ge¬
meindehaus , Bismarckstraße l .

Bund für Vogelschutz. Am 4. 3 . , 19 Uhr , findet
im Schrempp-KeHer, Beiertheimer Allee 18 , die
Frühjahrsversammlung des Bundes statt . Licht¬
bilder und Filmvortrag über einheimische Vogel¬
welt und Vogelschutz.

Fundsachen -Versteigerung . Die in der Zeit vom
1. Juli bi* 30 . September 1950 in der Straßenbahn
verlorengegangenen und trotz Aufforderung nicht
abgeholten Gegenstände werden am Montag, 5. 3.,
14 Uhr , im Kantinenraum der Städt . Werke —
Straßenbahn — Tullastraße 71, gegen Barzahlung
öffentlich versteigert .

Die Berufsfeuerwehr Karlsruhe wurde in der
Zeit vom 20.—26 . Februar d . J . elfmal eingesetzt .

Sie bekämpfte einen Kaminbrand und ein Mittel¬
feuer in Grötzingen (Heuhaufenbrand ) In den
übrigen neun Fällen leistete sie Hilfe der verschie¬
densten Art .

Volksbühne. Der Einführungsabend zur Oper
„Margarete “ , die am Montag, den 5 . März , für die
Volksbühne erstmals in Szene geht , findet am
Samstag , den 3 . März, im oberen Saal des Kon-
zerthauses statt . Anfang 19 .30 Uhr.

Cello-Abend im Munzsaal am 3. März , 30 Uhr , im
Munzschen Konservatorium . Waldstraße 79 . Es
spielen Ger-hart Mantel (Cello) und Prof . Georg
Mantel (Klavier ) .

Klavierabend Detlev Kraus . Am Freitag , 2. März,
20 Uhr , im Munzsaal . Zur Aufführung gelangen die
B-Dur-Partita von Bach, „Bilder einer Ausstel¬
lung“ von Moussorgsky und sämtliche Etüden von
Chopin.

Kammer-Lichtspiele Du Hach zeigen ab heute
Ingrid Bergman in „Wem die Stunde schlägt"
nach dem gleichnamigen Roman von Hemmingway.
Geänderte Anfangszeiten .

Atlantik -Lichtspiele . Ab heute „Karawane zur
Hölle“ (Frauen für Fort Del Toro) , ein Aben¬
teurerfilm ; für Jugendliche unter 16 Jahren ver¬
boten . ,

Geburtstag feiern heute Frl . Elise Vogt, Eisen-
lohrstr . 32, Bethesdaheim , 90 Jahre ; Herr Fried¬
rich Walter , Scherrstraße 6a , SC Jahre ; Herr Hein¬
rich Buhlinger , Luiaenstraße 52,82 Jahre .

eintritt , schilderte Dr. Dr. habil . H . Hagen in
einem mit lebhaftem Interesse aufgenommenen,
temperamentvollen Vortrag die gegenwärtigen
Sorgen unserer Städte , besonders aber der
Stadt Karlsruhe . Diese Sorgen, so führte der
Redner aus, seien überwiegend im Anwachsen
der Bevölkerungszahl durch den Zustrom der
Flüchtlinge begründet . So lebten gegenwärtig
allein 22 000 Flüchtlinge, das sind 10 Prozent
der Bevölkerung, in Karlsruhe . Dazu komme
die große Not der Kriegsbeschädigten, der Hin¬
terbliebenen, der Flieger- und Währungsge¬
schädigten und der Arbeitslosen. Eine Not , die
besonders im Mangel an Wohnraum spürbar
sei .

Auch die Frage der Pendelarbeiter verlange
nach einer Lösung. Hier erhebe sich die Frage,
ob die Pendelarbeiter in den ohnehin über¬
füllten Großstädten untergebracht oder db die
Arbeitsstätten in die Nähe der Wohnorte ver¬
legt werden sollen. Kopfzerbrechen mache auch
die Unterbringung der Jugendlichen in Lehr-
und Arbeitsstellen, die Sorge um die Fürsorge¬
empfänger, deren Zahl in Karlsruhe in den
letzten Jahren zwischen 5000 und 8000 schwanke,
und das Problem der Arbeitslosen, unter denen
sich hier auffallend viele Frauen befänden.

Der Umfang und das Gewicht dieser Pro¬
bleme deutet die Fülle der Arbeit an , die von
den zu ihrer Lösung bestellten Persönlichkeiten
zu leisten ist und die, wie die Vorsitzende in
ihrem Schlußwort feststellte , nicht durch un¬
nötige Kritik erschwert , sondern durch tat¬
kräftige Mithilfe auch im kleinsten Kreis ge¬
fördert werden sollte. Ca -

I

Was bringt das Staatstheater?
Schauspielhaus ; Heute , 19.30 Uhr , „Im

sAhsten Stock“ , Komödie von Gehri (Ende 22 Uhr) .
Am Dienstag, den 8. März, 11 .30 Uhr , findet im

Schauspielhaus eine Feierstunde zu Ehren des
Staateschauspielers Felix Baumbach anläßlich sei¬
nes 75. Geburtstages und seiner 50jährigen Zuge¬
hörigkeit zura Badischen Staatstheater statt .

Wegen erneuter mehrfacher Erkrankung im Per¬
sonal kann am Sonntag , 4 . März , die Vorstellung
„Der Gesang im Feuerofen “ , Drama von Carl Zuck¬
mayer , nicht stattfinden . Die für diese Vorstellung
gelösten Karten können für die gleiche Vorstellung
am Mittwoch, 14. März, umgetauscht werden .

Amtlich* Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung

Am Montag , dem *. Mär* 1941,
um 14 Uhr, werde Ich in Neudorf
mit Zusammenkunft am Rathaus
an Ort und Stelle gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Lastkraftwagen am . GMC,
5 Tonner, 10fach bereift .

Die Versteigerung findet be¬
stimmt statt .

Philippsburg , 28. Febr. 1951 .
B a u m a n n , GerichtsvoHz.

tragt . Rechtsanwalt Dr . Ed . Geb¬
hard , Karlsruhe, Jollystraße 8,
wurde zum vorläufigen Verwalter
bestellt

Karlsruhe, den 22. Februar 1951 .
Amtsgericht AI .

leset Hoser , MBrsdi , Ettlinger
SchieSstand , Inhaber einer Gellü¬
gelfarm , hat am 20. Februar 1951
Eröffnung des Vergleichsverfah¬
rens zur Abwendung des Konkur¬
ses über sein Vermögen beqn -

Dle Firma Richard Wurstharn, Pa¬
pierverarbeitungsbetrieb in Ett¬
lingen, Badenertorstr . 2, hat ihren
Antrag auf Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrens zurückgenommen,

Ettlingen. 23. Febr. 1951 .
Amtsgericht .

Stellen-Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

lüngeres zuverl . Mädchen m . best .
Zeugnissen , für Privathaushalt
mit einem Kleinkind ab 15. Mörz
gesucht IS unter 12987 an BNN .

Halbtagsmädel oder unabhängige
Frau gesucht . Jahns , Kcristr, 100,

Architekt
oder Hochbautechniker für Wohn¬
haus - u . Industriebau , Kleinstadt
Mitteibad . baldmögl . gesucht . Be-
werbg . u . Lebenslauf u. K2443K
an BNN .

folides , kath . Mädchen , über 20 !
Jahren , in Haushalt zu 2 Erw ., |
1 Kind für sofort in Douerstellg . j
gesucht ED unter 13091 an BNN i

Suche fär sofort tüchtigen

Verkäufer (in)
20—23 Jahre . Schriftl . Bewerbungen
mit Bild , Zeugnisobsehr . u . Geh -
Anspr. an Wilhelm Breitenbach ,

Nieder !, van Thams & Garfs ,
Breiten , MelanchthanstraSe 58.

r /^ StcahJt&xdJ
AcMvwdGcuajr

ist der Stolz jeder Frau. Das so
beliebte Helipon macht jedes Haar ^

k — ob blond , braun oder schwarz —
wunderbar schön und hältden Haarboden gesund >e

Helipon
ausdrücklich Ha - ll - pen verlangen !

Hefsteiler ; Helipon -Fabrik W. F. Orau , Stuttgart S

Abteilungsleiter
m . Erfahrungen im Kfz .-Wesen , in
Personahrerwaltg . u . mit kaufm. u .
verwaltungsmäB . Ausbildung ges .
Handgeschr . Lebenslauf , Zeugnis-
abschr . u . Ref . sind einzureichen
beim Landesverband v . Deutschen
Roten Kreuz Württemberg u . Baden,
Stuttgart O , Neckarsir . 40. Bezahl,
nach TOA IV. Persönl . Vorstellung
nur nach Aufforderung.

, Drogistenlehrling
I gesucht , nicht über 14 Jahre , mit
guter Schulbildung. Varzustellen:

Foto-Drogerie FISCHINCER ,
! Südendstraße , Ecke Leibnizstr.

Lehrling
erhält gute kaufmännische Ausbil¬
dung . Bewerbungen handschr . an

Sdtwedlcr & Krell
Thermometerfabrik

Büro: Wendtetf . 14.
Tel. 8114 . Karltruhe .

Unterricht

Achten Sie bitte

Private Lehrgänge in

STENO
Maschinenschreiben
Rosche und gründliche Ausbildung !

in Togos- und Abendkursen
Mäßige Preise und Teilzahlung, j

Nächster Kursbeginn: Mo . . 5 . Märzi

| | f | Karlsruhe , Sofien-
* N * llrsBe | 7 - Ruf «449 I

darauf , daß Ihr Angebot ,
welches Sie aut eine

ZifFeranzeige an
uns einsenden

mit der

richtigen Ziffer-Nummer
versehen ist.

NEUESTE NACHRICHTEN

Anzeigen Abte ' lung

ER KLEIDUNG IST QUAUTKTSKLEI DU NG

FLOTTE ÜBERGANGSMÄNTEL von 115 .— bis 245 .—

SPORTL TRENCHCOATS gefott . „ 68 .— , 135 .—

IMPRAGN . POPELINEMÄNTEL „ 49 .50 „ 112.—

ELEGANTE STRASSENANZÖGE „ 98 .— * 210 .—

KARLSRUHE - KAISERSTRASSE 170 . BEI DER HAUPTPOST



#

Gefrierkonserven Käse
Zwetschgen , ganz . soog - .45 Holl . Schmelzkäse 30 %
Apfelmus

Wurstwaren
Zungenwurst . . . . 100 g
Bierschinken . . . . ioo g
Katbsleberwurst . . 100 B
Salami I . ioo g
Gekochter Schinken igo g
Knochensdiinken . . 100 g

m
. 7S0 g . .95 iButterkas « 30 %

Aprikosen halbiert . soo g 1 .25
Erdbeeren . soo g 240
Bredibohnen . . . . 400 g - .75

Edamer 45 %
Emmentaler 45 4
Dän . Schweizerkäse 45%

500 g 1 .— Sdiwed . GoudaJunge Erbsen

Alsenztaler Riesling 1 u . 1 .40Deutsch . Wermutw . tu . 1 .80 Dürkbeimer Rotwein 1u

/ Süßweine maoi .
Hai . Dessertwein . . . . 2.80
Jugosl . Muskateller . . . 245

11% Mala
Insel Samos . 3 . 10
Martinazzi , Hai . Wermut 3.35
Echter Madeira . 5 .30

Spirituosen
Goldbranntwein 32 %
Weinbrandverschnitt
Old Bobby dry 40 %
Deutscher Weinbrand
Himbeergeist 48 %
Diverse Liköre 3° %

FtJ Weine ‘hFi . o . GI .

1450er IhrIngerWrMkheriut tad . <40
1150er Basaah. 6elgenberg Rhh . 140
1450er Winkler Bienenberg Bhg .
1450er leinsw. Burgunder Pfuh
1450er ZellerSdiwarze«eh Mos.

5.90 j 1444er 6enSinger natur Rhh.

Kapitalmarkt
MO- MS DM v . Gewerben , ges . Gt

Sicherh ., hoh . Zins . Rückz . 1.
euch monatl . KJ 13019 on BNN . i

MMHnWI
■ SPORTBEKLEIDUNG
S für Damen und Herren H
H cm die höchste Ansprüche gestellt werden bann ^ 5

~ Winter -Mäntel I
in noch ausgewählten Qualitäten

- 138.— 158.— 17a — 198 .—

| Trenchcoat - u . Popeline -Mäntel _
mit und ohne Futter , in vielen Farben und Formen

66 - 72 - 83.- 98.- 108 - 119 - 128 - —

Loden -Mäntel

0LSCXER

Original LODENFREY im Alleinverkauf

95.— 111 .— 121 .— 163.—
SACCOS - HOSEN - S PO RT A M Z U G E . . . .

BBB. - W1CV.

KoisefUtr . 199
Ruf TI 50

SEIT 1863

Aulwärt . str . bonder GetchSIteinann 1

sucht zur Finanzierung seiner imj
Aufbau befindl . Blochwarenfabri¬
kation 5000.— DM gg . gut . Zins , i
Monatl . Rückz . u . Sicherh . v« p j
Maschinen u . Einrichtungsgegen - 1
Ständen im Werte v . 18 000 DM . j
Geldg , können sich auch tätig j
oder still beteil . KI u .12980 BNN .

sieben unsere Leistung *»
mit unserem Güte -Zeichen

DIE KRONE DER

FERTIG - KIEIDUNG
an erster Stelle , weshalb _
wir Sie bitten , diesen Spitzen - Oualitäten
Ihre besondere Aufmerksamkeit zu widmen .
Unsere Auslagen präsentieren sie Ihnen sehr

preiswert und zeigen Ihnen die wunder ,

vollen Frühjahrs - Neuheiten , welche die

Mede in mehr als reicher Fülle für Sie schuf !

rft ftldbfl '
|

ä
P DIE ZUVERLÄSSIGEN KLEIDERFA LH LEUTE

In Knielingen
WOHNHAUS

mit Anbauten u . großem Hof u .
Garten bei DM 10 000 .— Anzahl ,
sehr günstig zu verkaufen .

HANS SCHMITT ,
Immebilfen , Karlsruhe ,

Vorholzstraß # 7 - Telefon 2117

tiermarkt

Ziege , großtr . , sof . zu verk . Kbo-
Rinthe

groi
5lm , ErnststraS « 51.

Auf markt : Angebote
Kaufvertrag zum 1. 5. 19S1 für

»Tempo -Boy" abzug . Schriftl . ES
u . 14380 an BNN »retten .

KARLSRUHE - KAISER - STRASSE 209

Kaufvertrag
Mercedes 170 D

Lieferzeit 4—6 Wochen , umstöndeh .
gegen Höchstgebot abzugeben .
05 unter 13056 an BNN .

di « Qualität beachtet

*md nach khman Preisen fcoetaat,
warlctsich dieses icurze Wort

THIEL - REKORD
Doogopßegto Spezioihous fOr Herren - und

fCnabenkieidung , Wäsche , Stricinraren
Berufskleidung, Maßkonfektion .

Mor kgr afom traß « Me ■ b . d . Gewerbeschule

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ an

s9itset { ett
haben Erfolg in den BNN

Man sieht es
Herrn tttütter an . . .
er Ist stolz auf seine neue
Aktenmappe und dabei war
sie trotz ihres guten Aus¬
sehens und der Qualität des
Materials gar nicht einmal
teuer . Audi für Sie halten
wir in jeder gewünschten
Preislage eine riesenhafte
Auswahl erstklass . Mappen
bereit . Der Weg lohnt sich !

0FFENBACKER LEDERWAREBf
HAMMER - DUTT ENHOFER

Nur Kreuzstrebe 10 bei der Kleinen Kirche
und Kaiierstrafte , Ecke lommstraßs

Zur Konfirmation
den

FESIWEIN
aus der Pf an n ku ch - Kellere i

1950er

Bdcltinger Rosenkranz 1 AQ
weiß , Rhpf ., angenehm , mild , voll , Ltr.-Fl. Inh

1950er

Kallstadter rot
Rheinpfalz , fruchtig , voll Ltr.-Fl . Inh .

„Beim Besuch unserer Läden und beim -Einkauf von Wein
haben Sie wieder . Gelegenheit , unsere vorzüglichen 1980er
Rot- und Weißweine zu verkosten . Wir sind überzeugt , sie
werden Ihnen schmecken ."

Zur Konfirmation !
empfehle ich meine

vorzüglichen u . preiswerten
Weine in Literflaschen :
Butrumilerer Riesling 4 IC

Pfalz DM • ■‘»M
Ptaffensdiwaben - | QC

heimer Rheinh . DM
Zeller Riesling n nc

Mosel DM A . öU
Ihringer Himmelberg n CC

Kaiserstuhl DM
Bemfcasteler Braunes Q hfl

Mosel DM
Lieferung frei Haus !

Drogorio Günther
Zflhringerutr . SS - Ruf 1989

Runderneuerungen
Repar . u . Heul , von Autobereifung
sow . Besohlung und teparat . all .
Gvmmi -Uborschuhe und -Slistei zu
günstigen Preisen .
Georg Schwänzer , Vu!kan .-AnstaH

Karlsruhe , GereraienslraSe U.

Sensationell billig !
Deutscher
Wermutwein dt e

F!. ,nh. 1 . 40

Tarragona
Spanien , voll , süß , dunkel . Vtff . Inh .

Solange Varrat I

pfaimkuch

Biutfrische

Feldhasen
Hasenrüdcon «
u . Schiegel soog £ , *“*

HasenngMitdoog 1 . 20
ferner empfehle ich fBr diese
Woche alle Sorten Seefische be¬

sonders billig .

Richard Haas
Markthalle Hlrsehstr . 31

Telefon 3667 .

Küblet

Vier 8ul » Eig « aschaft »fi
hot dies » Kaffee - Zutot aus
fein koram »lisiert »ni Zucker:

Dl HER
ESSENZ

Ertfns : sit erschlltBt das
Aroma jedes Kaffees , ja • sie
steigert es za schöner Föllel

Wufftispitz * reicht fir 4 Tesseu.

Anzüge , gut erhalten , mittl . Figur ,
1 Kinderw . , 1 Stubenw . zu verk .
Sökeland , Waldstraße 63, III .
{Krokodilbau ) .

GroBer Müriger Kleid er sehrenk ,
Hartholz zu verkf . Kl 13109 BNN

Gut erh . Vertiko m . Spiegelavfsatz
Küchenschrk . zu vk . Klump, Ger -
vinusstraße 4, 16—18 Uhr.

I Holzbetten , mit Rost , poliert ,
1 Wäschesehr ., 1 Sofa , 2 Tische ,
1 Nachttisch , zu verk . Zu bes .
tgl . 15—17 Uhr. A. Fausel , Khe . ,
Karl -Friedrich -Straße 1, Eingang
Zirkel .

Gei mObl . Zimmer m . Abendbrot u .
Wäschebesorg , v . Herrn in angas ,
Stellung gesucht . IS 12899 BNN .

Gut möbl . Zimmer m . Heiz , oder
Pens . v . Dame ges . Kl 12974 BNN .

Möbliertes Zimmer
in gutem Hause , möglichst SUd-
stadt (Lldellplatz ) von Herrn ges .
03 unter K 2450 K an BNN .

2 gebr . 0 . T.-äfen
3 gebr . eiserne Füllöfen

preiswert und im gutem Zustand
iu verkaufen . Oberfeldstro &e 5.

Industrie -Betr . sucht für Dipl .-Ing .

gut möbl . Zimmer
Kl unter K 2438 K an BNN . j

Sehr gut erh . Herd , weiß , Gr . 89/66 .
zu verkf . ÖD unter 12985 an BNN

Gebr . l .u.R.-Gasherd , 4fl ., zu verk .
Markgrafenstraß # 38 (Hof) .

Gasherd , 7. & R., 3fl ., m . Backofen ,
preisw . zu verk . IS 12965 BNN .

Gasbadeofen m . em . Wanne biII .
zu verk . Qberle , Sotienstr . 155.

Klavier , guter Klang , billig zu ver¬
kaufen . Khe., Durl. Allee 28, i . Iks .

Gebrauchtes Tafelhlavler , gut erb .,
billig zu verk . S u . 12986 BNN .

Gebr . Kinderwagen , Sportwagen ,
Laufstall , Kinderstühlchen , kl .
Kohlenherd günstig zu verkauf .
Karlsruhe , Karlstr . 87, IV. Stock .

Kinderwagen , gut erh . , zu verk .
AugartenstroBe 81, II ., links .

Bing . Kinderwagen (Kassa ), neuw .,
komb . Gosherd , 2X21I ., m . Nickel¬
schiff , Gasbackofen zu verkauf .
Broß , Kaiserstr . 49, Hth«., II . St.

JNH
HERMANNSkkLENZ/X KARLSRUHE-BADEN

MKiira sa ■nuie »

Gas-Zwischenzähler
Rüppurr , Dlakonissenstr . 12, pari .

H.-Fahrrad m . Rex-Motor , neuw .,
f . DM 180. - zu verk . IS 12971 BNN .

H.-Fahrrad , gebr ., Ausziehtisch , zu
verk . Weidenbach , Rudolfstr . 12.

Maistrockner , 60 Ztr . fass ., u . Bau¬
holz zu verk . CS u . 13016 BNN .

Kiosk Maschinenpauken , 2ft . Gas¬
kocher , elektr . Heizofen , 1 Radio -
Super , Herrenfahrrad , billig zu
verkaufen . Kl unter 13044 BNN .

Einzimmerwohnung mit Kü . u . Bad ,
in gt . Hause , v . alleinsteh . Herrn
auf 1.7. cd . 1.8 . ges . IS 13025 BNN ;

J—S-Z.-Wohnung m . Bad v . Beamt . !
in sich . Stell , gasucht . Evti . Miet - ;
Vorauszahlung . IS 12968 an BNN . ;

Moderne 3 - 4 Zinunerwohnung j
(Zuschuß ) , eventl . gegen Tausch
mit sonniger 4-Zimmerwohnung
mit Bad im SOdviertel , gesucht ,
cä K 2461 K an BNN .

Gedcfäftd -Gröffnung
Samstag , 3 . März , U Uhr

Handgewebfe - hondbedruckte Stoffe - Kleider
Kinderkleider - Tischdecken - Couchdecken

Wandbehänge - Erlesene Handwerkskunst
Stohlrohrmöbel

Zu aswongte j am Betuch tadet höfliche * « m

Mode u Raum
Emma Wahl

Kar lsruhe , Utmmsfr . (gegenüber Kaufh . Hölscher) Telefon 3123

für
Wohnungs -Tausch

Anhänger
Fahrrad und Motorrad , varlcft .

Möller , Winterstraft « 7

Amateure merkt euch alle
Foto -Jäger Hauptbahnhofshalle

Mod . 4 Z.-Wohng . , Et .-Hz . , eing .
Bad u . Zub ., Westst . , gg . 2—3 Z..
Wg . m. Bd ., gg . Umz .-Vergüt . zu
tauscti . ges . Es u . 13000 BNN .

Tramporte

Stadt- und Nahtransporte
m . 1,7 To. Opel u . 1,2 To. Borg¬
ward . Berger , Vorholzstr .39 , R. 6293

Heirate «

Beamter
(mittl . Laufbahn ) , 247172, solid , wü .
Heirat . Briefe unter 2727 an Inst .
Unbehaun , Khe . . Sofienstraße 120 .

Verkauf

Ingenieur
27 3. , »ehr symp ., in Staatsstellg .,
wünscht sich häusl . Ehegefährtin .
Briefe unt . 2725 an Inst . Unbehaun ,
Karlifuhe , Sofienstraße 120 .

1 Nufj- u . 1 Birnbaum
j 0 45 bzw . 57 cm , z . vk . Kl 13021 BNN

Die Oemeindsverweltung Graben
hat einige Tennen

Elsensdirott
zu verkaufen . Angebote sind zu
richten an die Gemeindeverwaltung
Graben .

Memfyng tftrßrl , WAwNwfrr ,

Mercedes 170 V
ne uw . geg . Kasse zu verkaufen .
E3 unter Nr. 13043 BNN ._

1 Auto Super 6
todeil . Zust . , fohrb ., - 8 T-Träger ,— - BNN .I m, 22 cm , zu verk . 13084

Sahr gut erhalt .

Opel Kapitän
DM 4500 .— zu verkaufen .

Kornmann , Beiertheimer Allee 18a .
.. .... .- . . . . —

Günstige Gelegenheiten
Volkswagen , neuwertig . Um.
DKW -Rkl. , Um ., 0,4 Liter
FIAT , Lim ., Med . TOGO
Adler trumpf Jr. Kobr .-Um . , 1 Ur .
OPEL P 4 Lim ., 1,1 Ltr .
GNl -KadeH , Lim ., 1,1 Ltr .
Ford -Eifel , Kabrio .-Lim . , 1,2 Ur .
Ford -Taunus Lim ., 1,2 Ltr .
Mercedes V 17» Kabrio 1,7 Ltr .

Sdmtt . Fahrzeuge in erstklass . Zust .
Evtl . ZoMungs -ErletchtoFung .

Wagen Kuhmist zu verkf ., evtl . gg .
Dtckrüb . zu tausch . 09 12464 BNN

Kaufgesuthe

Schrank , Kommode
gesucht . CS unter 13027 an BNN .

2 gl - Betten
KUdiensdirank ges . BE 13028 INN .

Verschiedenes

Jetzt die günstigste Gelegenheit
zum preiswerten Einkauf Ihrer

OSTERGESCKENKE
Sie finden preiswerte Einzelstücke .

Wir bieten auch weiterhin

AHe Artikel mit Preisermäßigung

Oute Schneiderin empfiehlt sich .
Billiger Preis . Kl 13036 an BNN .

Werbung

Obstbäume
Reerenobst ,
Ziersträucher ,
Zierbäume ,
Heckenpfianzen ,
Rosen .

Baumschul « lb « n
Ettlingen - Teinton 291

Karlsruhe Kaiserstr . 47

gegenüber der Hochschule

Altgold, Silber, Double
kouft zu höchsten Tagespreisen

A. F. Steinart , Idelmetoits ,
«fttorstroBe 24, Ecke Kriogsstraße .
Kostenlose Prüfung und Beratung .
Nähmosch , z . kf. gas . CD 13042 BNN

20 Jahre jünger
(pdfontomfi . gesell . Weitmar ko )

gibt grauen Haaren ExlepÖltg
die frühere Farbe wieder . Graue
Haare machen ölt . Man ist nur so

{ alt , wie man aussieht . ExJepäng
hat durch seine Güte Weltruf -
Tetzt wieder überall zu haben .
Verlangen Sie Gratisprosp . von
Exlepäng -Gesellschaft m. b . H . ,
Düsseldorf ISS , Golzheimer ttf .

Gebt . Wehnbarocke sofort gegen
bar zu kaufen gesucht . EilK
unter 12981 an BNN .

Ski m . Kante , ca . 185. Kreil , So- .i
phlenstraße 186, Tel. 8517. |

Nähmaschine , auch defekt , zu kau - i
fen gesucht . !S3 13034 an BNN . i

Vogelkä fig ges . Kl .u , 12499 BNN . j

Nähmaschine
Schrank od . versenkbar zu kaufen
gesucht . CB u . 13053 on BNN .

*jl oh ®uiW " GroBer* Dnbulwuge
Karlstuho , IttUnger Btt. 87 , Ret M

Steyer , 1158 ccm , Baujahr 1939, in
gutem , fahrb . Zustand , zugel .,
versichert , verst . , von Privat zu
verkf , IS u . 14381 BNN Breiten .

LKW-Opet -Blltx, 2,8 Tannen , günstig
zu verkaufen . ESI K 2448 K BNN /

PKW-DKW Reichsklatse , Cabrlol .,
Mach bereift , In gut . Zustand ,
fahrbereit , gegen sofort , Kasse
zu verk . Tel . 91941 od . sdiriftflch
u . 22213 cm Bad . Ann .-Exped .,
Karlsruhe , Zähringsrstr , 40 .

Triumph SB S8B, mit Bfeib -Bwg . 380 ,
in erstklass . . Zustand , DM 1100, -,
auch getrennt zu verkaufen .
Salesch , Ettlingen, . Rheinstr . 48,
Telefon 113 .

etwa 500—1000 kg Tragkraft , zu
kaufen gesucht Reuter , Rintheim ,

Finkenschlog 22.

_ Vermietungen _
Werkstatt , 180 qm , m . elnger . mech

Schreinerei zu vm . BD 124T2 BNN
2 sann - , möbl . Zimmer (1 evtl ,

unmöbl .) . In gut . Wohnlage , am
besten an 2 berufst ., befreund .
Frl , zu vm , BD u . 13085 on BNN ,

Schönes Schlafzimmer m. 2 Betten
u . Bad , Zentr . , sof , auf 4—6 Weh.
zu vermieten . Tel . ab 18 Uhr 8818 .

8—»-{ .-Wohnung m . oll . Zub -, i . R
Frqnk -Slr ., gg . 1. Hyp . i . laufe d .
Sommers zu verm IS1 13003 BNN .

Zur

Konfirmation
ein Bild als bleibendes

Andenken

Sonntag 10 - 16 Uhr
geöffnet ..

DAS FACHGESCHÄFT
FÜR PHOTOGRAPHIE'
trbprinienfir . Z

Der featlJcb - idiöae
Kommunion -Aning

der sich such im AlttSf be¬
währt, well er ßo anverwüst-
Heb und praktischist Matter
kann ihn Istoht and »ft
wtsohsnr er btbBlt trots-
dsm sein# gute Form . 3a,
and spütw wird sr notMUs
durch die Fabrik tadellos
fsrüngert und repariert

t Stumpf & Mondorf
I KaiseMls. il

DKW
Pkw todellps erh ., verst . u vors ,
mit Anhönge -Vorr . zu verkaufen .
Auta -Reparat . W. Gass , Karls¬
ruhe , Durl . Allee 5», Tel . 8395 .

Mietgesudie

Straße 59
Fernruf 576

• Volks- jVe” ;
• UIUMAH I Karlsruhe

WdgGII ! Schützen

zu verkaufen

Ardie , 200 ccm , rep -bed ., f. 150 .—
z . verk , Mühlburg , Marktslr . 5 .

Motorrad
Aflwetterschutzbleche ,

Windschutzscheiben verkauft
Müller , Winterstraße 7.

Verkauf
' """" '

Kommunion -Anzug zu verka ufe n.
OB unter VSQ41 an INN.

Lagerraum , ca , 20—30 qm , sofort j
zu mieten ges . OKI 13020 an BNN . :

Gr. , leeres Zimmer In gut . ruh .
Hause Westst . ges ES3 13035 BNN . :

Zimmer in der Nähe der Westhoch¬
schule , auch unmöbl . , von Stud .

l gesucht . ISl unter 13070 cm BNN .
Gemeinsames Zimmer , von 2 Stu¬

denten gesucht . ISS u . 12482 BNN
Zimmer als Schlafgelegenh . (Mons .)

gesucht . Tel . 5988 o . E3 12451 BNN
Mobt . Zimmer (ruh , Student ) ge¬

sucht a 1. April . IS 13018 BNN .
Möbl . Zimmer sucht berufst ., jung

verh Ehep . m. Kochgel ., ,mögl .
Westst . a . sofort . OB 13001 BNN .

Möbl . Zimmer (Zentrumnähe ) von
olleinst . Alt-Akademiker ges . IS
unter 12970 an BNN .

Möbl . Zimmer von berufst . Herrn
sof . ges ., der nur über Sonntag
anwesend ist , möal . mit separ
Eingang . OB u . 13073 an BNN,

Möbl . Zimmer , mögl . m . Kochgel
für efne unserer AngosteHten ,
Südwestst . od . Weiherfeld , ges .
Alls . Bankges . Khe. , Kaiserstr . 76

Nett . , möbl . Zimmer , gute ruh . Lage
bald . v . berufst . Herrn gesucht .
PteltOO unter 13033 an BNN .

SEEFISCHE
heute wieder preiswert t

Kabliou - FIlBt . . . 500 g -. 53
Kabliau o . K. . . 500 g -45
Heilbutt . soo g 140

Sdiollfi ( ch,Qoldbar $ch-Filet ,
Zander , Seezungen , Schleien ,

Karpfen usw . zu den

billigsten Tagespreisen .

Zum Sonntag
Hasenbraten . : 5uo g 1^ -
Hasenragout . . soo g 140
Gänsebraten abgespeda

500 g 2.—
Wildenten . „
frisch geschossen Stück 4.50

Alle Sorten Geflügel
in reichhaHiger Auswahl

Dank an den Verbraucher !
Viele Tausende Im ganzen Bundesgebiet haben

gemeinsam mitlndustrie , Handwerk und Handel

ihre Stimme gegen die geplante Sondersteuer

auf Süßwaren erhoben . Sie haben erkannt , daß

ee nicht um „ Pralinen oder Brot " geht , sondern

darum , ob Süßwaren Nahrungsmittel für alle

oder nur für einige wenige sein sollen .

All ' denen , die ihre Stimme im gemeinsamen

Interesse von Verbraucher und Süßwarenwiit -

sdtaft gegen diese Sondersteuer abgegeben
haben , sagen wir unseren aufrichtigen Dank .

Wir , die Dr . Hillers A. G v verbinden damit das

Versprechen , unser ganzes Können in den Dienst

des Verbrauchers zu stellen und ihm stets das

Dr. Hillers Pfefferminz zu bieten , mit dem er

zufrieden war , ist und sein wird .

Alle Süßwarenverbraucher , die bisher ihre

Stimme gegen die geplante Süßwaren - Sonder -

Steuer noch nicht abgeben konnten , bitten wir ,
dies auf dem anhangenden Abschnitt zu tue .

Auf Ihre Stimme kommt es ani

ra 2SSOllNd ^

• • • • • • • • • « . . ^ . Hier ebtrennen

Gegen eine Süßwaren verteuernde Sondersteuer - gieidt
weicher Art - erhebe ich Einspruch 1

Namei

Ort : .

Berufs

Straße : .
Bitte ausfüllen und im Umschlag als Drucksache (4 Pfg . Porto )
cm Dr. Hiiie » A . G .. Pressestelle . Solinaen , senden ! (T 19 ).



Familien - Nachrichten

Nach Gottes heiligem Willen verschied am 28. Februär nach
langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden ; wohlvor¬
bereitet , doch unerwartet rasch , mein lieber , herzensguter
Gatte , mein unvergeßlicher und treubesorgter Vater , Schwa¬
ger , Onkel und Götti ‘

August Förderer
tedin . Reichsbahn -Oberinspektor i, 8,

im Alter von 73 Jahren .

tn tiefer Trauer ;
Frieda Förderer geb . Schniepper
Gertrud Förderet , Berufsschullehrerin
Familie Albertine Schniepper Wwe .
Familie Jakob Löffler u, Anverwandte

Ballrechten , den 28. Februar 1951.

Beerdigung findet am 2. März , vormittags Vt Uhr , in Bofl-
rechten statt .

*

Tiefbewegt geben wir davon Kenntnis , daß unser lieber
Kamerad

August Lumpp
Oberfeuerwehrmann der Städt . Berufsfeuerwehr

am 28. Februar 1951 unerwartet , kurz vor Vollendung seines56 . Lebensjahres , von uns gegangen ist .Wir betrauern in ihm einen Kameraden , der ais Feuerwehr¬mann und Mensch in 38jähriger Dienstzeit zum Wohle seinerMitmenschen gelebt und gewirkt hat .in tiefer Trauer nehmen wir von ihm Abschied und werdensein Andenken stets in Ehren halten .
Oie Kameraden der SMfdf . Berufsfeuerwehr

Karlsruhe , den 1. März 1951.
Trauerfeier : Freitag , den 2. März , 72.00 Uhr , Hauptfriedhof .

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist meine liebe , herzens¬
gute Frau , unsere Schwester , Schwägerin u . Tante

Rosemarie Hess
geb . Staffier

unerwartet im Alter von 31 Jahren sanft im Herrn entschlafen .
In tiefer Trauer :
Wilhelm Hess , Reg .-Amtmann
Dipl . -Ing . Franz Staffier e. Farn.
Geschwister Hess

Karlsruhe -Durlach , 28. Februar 1951 .
Christophstr . 12, z . Zt . Karlsruhe , Boeckbstr . 50.Frankfurt a . M .
Beerdigung : Samstag , 3. 3 . 51, 11 Uhr, Haupttriedhof .Kader .

Am Mittwoch, den 28. Februar 1951, verschied
plötzlich und unerwartet kurz vor Vollendungseines 48. Lebensjahres

Herr Willy Boos
Leiter unserer Buchhaltung

Wir verlieren in ihm einen verdienstvollen
Mitarbeiter und sympathischen Menschen, der
durch sein kameradschaftliches und hilfsbereites
Wesen unsere Wertschätzung in hohem Maße
besaß.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Gedenken
bewahren.

L' OREAL
Haarfarben und Parfümerien GmbH .

Karlsruhe

Statt Karten !
Mein innfgstgeliebt . Mann

und treusorgender Vater

Willy Boos .
ist ganz unerwartet von uns
gegangen .

In tiefer Trauer :
Hildegard Beo* geb . Marx
nebst Kindern
und Anverwandten

Ourlach , 28 . 2. 1951 .
Kastellstraße 24.
Beerdig . : Samstag , 5. 3. 51,
14 Uhr , Durlach , Bergfriedh .

Alien Bekannten u . Freun¬
den die schmerzliche Mit¬
teilung , daß mein lieber
Mann , unser Schwager und
Onkel

Heinrich Fünfgeld
heute nachmittag im S1. Le¬
bensjahr in Frieden heim¬
gegangen ist .

In tiefer Trauer :
Christin * Fünfgeld geb . Fraß
und Verwandle .

Karlsruhe , 28. Febr . 1951 .
Rheins ! : . 54a .
Beerdig . : Samstag , n Uhr,
MOhlburger Friedhof .

Veranstaltungen

KARLSRUHER
'
Jiim -THEATE

Atlantik

KALI Durlad )

Erstaufführung !

„ Karawane znr Hölle "
( Frauen für Fort Del Tore )Ein großer Abenteurerfilm aus der Zeit der
Eroberung Süd -Amerikas .FOr Jugendliche unter 14 Jahren verboten .

Täglich 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr.
»WEM DIE STUNDE SCHLÄGT- nach dem Ro¬
man v . Hemingway . Geänd . Anf.-Z . 15, 18, 21 .

-^ KURBEL
Tägi . 13.00 - 15.00 - 17.00 - 19 .00 - 21 .00 Uhr

Lassen Sie sich dieses einmalige
Kunstwerk nicht entgehen !

Wir verlängern ! Die 3 . Woche
Willy Forst ' s Meisterwerk

Hildegard Knef , Gustav Fröhlich
Heule , Samsfag und Sonntag , 28 Uhr, Spölvorstullung :

„ GEFÄHRLICHER FRÜHLING "
Ein zauberhafter von Lenz und Liebe durchwehter Film mit
Olga Tschechowa , Winni Markus , Siegfr . Breuer , Paul Dahlke

Sonntag , 11.80 Uhr : „ NANUK , DER ESKIMO "
Der hochinteressante Kulturfilm aus dem hohen Norden .

Sonntag , 15.80 Uhr : „ STERNTALER "
das richtige Märchen für unsere Kinder . .

Ein neuer deutscher Kriminalfilm !

* ;4m »
DBS HERRN

»NIT

mit Carl RaddatZ in einer faszinierenden Doppelrolle
Paul Dahlke + Marianne Wischmann * Catja Görna

im Netz eines teuflischen Plans gefangen -
vom Urteilder Justiz bedroht - durch Frauenliebe gerettet I

^ RONDELL 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Samstag Spätvorst. 23 U.

bei

Morgen Samstag , 20 Uhr

Nagel zum „ Ketterer "
om HauptbahnhotKonzeri

und grofjes HfßißWUtST - CSSett

Nähmaschinen -
Spezialhaus (

Nabben & Co „ Kaiserpassage

Gold und Silber
kauft z , Wiederverarbeitung

Juwelier Widmann
Goldschmiedemstr . Kaiserstr .114

Wer prüft , vergleicht , kommt zur Entscheidung , wählt Matheis gute Herrenkleidung

Kammgarn -Anzüge i , 2 ,«f„g Sport -Anzüge - ^ Sakkos
Hncom 1(1 Kammgarn . Gabardine ifAMÜnfilrAm lange und NHnfol in Gabardine , Popeline ,OUSuU Fresko und Flanell Ounull kurze Formen « • ulllul Trenchcoat , Cheviot «sw.

Meine Spezra +ttcrt Kammgarn - Anzngstoffe m größter AuswohH
Weitere gepflegte Artikel : Bielefelder -Herrenhemden , Krawatten , Schals, Sodcen , Taschent ücher tmw.

» >- Audi wenn Sie ganz woanders wohnen , der Weg zu Matheis wird skh immer lohnen
/ ?

mODErr BEKLEIDUNGSHAUS W /

Nach langem Krankenlager
nahm Gott der Herr meine
liebe Mutter , Schwieger -
mutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin u . Tonte

Elise Gros
Witwe geb , Weinbrecht

ß" . Alter v . 77 Jahren heute
nacht zu sich in die Ewig¬keit .

In tiefem LekL :
Wllh . Federt echoe , Frau

EH*e geo . Gros
. Erwin Stöber u. Frau

Lie*el geb . Federlechner
Lore Federlechner
u. alle Anverwandten

Neureut , den 1. März 1951.
Beerdigung : Samstag , den
3. März , 14.30 Uhr.

Unser Schwarzwald hat nochmals
das Winterkleid angezogen . Neh¬
men Sie teil an unserer

Ski - Sonderfahrt
*nach

UNTERSTMATT
am kommend . Sonntag , Abf . 7 Uhr
Ludwigspiatz , Rückkehr .etwa 20 .
Es fährt Reisebüro Pieck . Wir ver¬
kaufen die Karten . Fahrpr . DM 5.—

Jpo & - '& uut geXß \* ktMLSav»e AMÜHt!N QIfL-4**9

Durlach Pfinzfalstrafce 65
Haltestelle SeboJdstraße

. . nickt am £kien Apccieti , Mmdein beim &uikaufj

Ein Abenteurer - Film in
herrlichen FARBEN !

CORNEWILDE

Galante
Liebe

Ritterliche
Kämpfe
Leiden¬

schaften !

Anführer -
Aufrührer - Verführer

ACHTUNG! Sonntag vor
mittags ff Uhr :

Lied der Wildbahn
Freitaa . Samstag , Sonntag

Hawaiis 25 Uhr :
Verbotene Liebe '1

15 - 17 - 19 • 21 Uhr

Damenkleidung

Herrenkleidung

KinderkleidungRHEINGOLD
Kha-, Rhein *«, . 77, Tel. 4285

Woll - und
Seidenstoffe

DAS THEATER DES WESTENS

Damen - und
Herrenwäsche

wie immer vom

0 MODEHAUS

Veitei

Meidet die o/amit ’ii

Alle Sprengarbeiten
J. P. HERRE , PFORZHEIM , Sadisensfraße 48

IIHUaiHHIMHMHIIMIIMII

Fuk DIE DAME:

wieder eine groBe
URAUFFÜHRUNG

gleichzeitig mit allen führenden
Städten »

Ein grandioser SpitzenfHm
in herrlichen Farben .

ERROL FLYNN
als Don Juan , Held unzähliger
Liebesgeschichten , der roman¬
tischste Abenteurer aller Zeiten

in der Rolle seines Lebens I
Sichern Sie sich Ihre Plätze

durch den Vorverkauf .
Freitag bis Sonntag ab 10 Uhr,
Montag bis Donnerst , ab 14 Uhr.

SONDERVORSTELLUNGEN !
Samst . 23 Uhr, Sonnt . 13 Uhr :

Hans Albert in
„ Die gelbe Flagge "
Sonntag vormittag 11 llhr :

, Mensdten unter Haien "
Da * hat die Welt noch

nicht gesehen !

FREITAG bis MONTAG !
15.00 - 17.00 - 19.00 - 21 .00 Uhr
Eine neue deutsche Filmschöp -

fvng , die wie „Nachtwache - ein
Sensationsertolg wurde .

6 ^

isa und Jutta Günther , Antje Welsgerber , Fete , Mosbacher ,Senta Wengraf , Hans Olden , nach dem gleichnamigen Romanvon Erich Kästner , ein tiefverinnerlichter Film , der zum
Herzen spricht , weil er von Herzen kommt .

Sa . u . So 13 U. 23 Uhr : »DIE ROTEN TEUFEL UM KIT CARSON'

ich inseriere in den r BNN'

«veil die w eilt en die - BNN" lesen

Samstags durchgehend geöffnet .
WKV und Beamtenbank -Abkommen

SßT
Kaieerstraße 120

Unsere liebe Tante und
Großtante

Frau
Johanna Ordenstein
ist heute für immer von uns
gegongen .

Im Namen der Htnterblieb . :
Lore Mantel geb . Droch

Kt» ., St. Elisabethenhaus .
Die Feuerbestattung finaet
Samstagvorm ., 9 Uhr. statt .

S K I F A H R T
nach Unterstmatt und zurück

Sonntag Abfahrt 7 Uhr. DM 5.—.
(für Interessenten am Skiunter¬

richt + 1.— DM )
Sport Leidemann

Kriegsstr . 80 , Haltest . Markthalle
Tel . 572. Es fährt Reisebüro Pieck

Sportfahrt
am kommenden Sonntag

UNTERSTMATT
Abfahrt 7.00 Uhr Preis 5.—

RUHSTEIN
Abfahrt 7.00 Uhr Preis 4.50
Es starten bequeme Reise¬

omnibusse der Firmen
Hirsch , Theurer , Schauerte .

Veranstaltet vom
OFKA -KUNDENDIENST

Ruf 1150

WURSTWAREN
Fleischsalat . . . . ioo g
Landlebe rwursf . ioo g
Landrotwurst . . . ioo g
Krakauer . ioo g
Salamiwurst . . . ioo g
Schinken gefc. i. Sfdc. I00g

KÄSE - FETTE
Limburgero.Rind . 20 % ioo s
Hall . Schmelzkäse 20%>i00g
Edamer Käse 30 % 100 g

Dän. Gouda 30 % 100 g
KoncLVoHmifdi 3 Ds.

| u / ,ilo *üW >el

T
5SL S '

Löndbottar ^
^ og '

KOLONIALWAREN
Weizengrieß . . 500 g 08
Erbsen . 500 g -.42
Linsen . 500 g . .49
Bruchreis . . . . 500 g - .49
Vollreis . 500 g - .69
Reiner Kakao . . 100 g -»49

BACKARTIKEL
. Flasche >. f2

, 500 g - . 29
WOg - . 49

• » Og - .49
- 500g - . 72

. 500 g - .99

. 900g 1. 08

Badcaremen . .
Weizenmehl .
Cocosraspel .
Mandeln » Be .
Kuns th oni g . . .
Sultaninen . . .
Ko rin th e n . . .

KONSERVEN
Spinat dkfcemgefc. */i Ooee -„65
Karotten gowärf . «iOom >48
Schn ittb ohnen . vtDen 1 . 05
Bredibohnen . % Dom 1 .08
Gemüse - Erbsen vi Da» 1 .08
Leipziger Allerlei o. 1 .45

WEINE VOM FASS
Oberhaardtsr Werßw. Lt,. 1 . «0
Ingelheimer Rotwein m . 1 . 20
DürkheimerFeuerberg ttr. 1 „JJ
Liebfrauenmikfc u, . 1 .4 J
Deutsch. Wormutweia u*. 1 . 85
49er Oberh. WeiBw ain u, . 1 , 9 g
CriödwSfidwohi, uibi- 4* -. 3 . 60

Popeffne -Mäntel ous Nm-n« . . . at. - 58.—
POpellne -Mäntel sportlicher Sdmitt . 84 . - 78.50
Popeline -Mäntel modische Formen . 92.50

FÜR DEN HERRN :

PopeKne -Mäntel «. voite«. so»m . . M . - 59.—
POpeline -Manfel feine Moccoquolität. 9*.- 89 .—
Trenchcoats unverwSstlidi . tK. - , 95 - 90.—

Sporfsaccos in «orten Mustere 89.— , 79 .50 72.-
Kombinationshosen dazu pass . 38 .—
Sport -Anzüge zweitelKg . DL- 106.
Sport-Anzüge dreiteilig . 172.54 164.—

VanHHmudser
Backpulver - . 25 3 Pfund nur - ^ 5

Sporthemden • Sportstrümpfe • Pullover ■ Sportschuhe

*Jp &dL ‘cßxectgeiten
tCPiRLSIlVHE fl/M RH £//v W TCL- 6669Gemischte Marmelade _ _

Schraubglas nur ■•Or
Tutel Merger ine m

fmdl , 500 g wr *1™

Hauptgeschäft : Kaiserstraße 120 — Filiale Kaiser-Allee 7
Lieferant von Vereinen , Behörden, Sdiuien - Versand nach auswärts
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